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Einleitung. 
1. Guripides und Goethe, Inhalt ihrer beiderfeitigen 

Sphigenien umd allgemeine Ueberficht ihres. 
’ Standpunkts. 0 

Das. vorliegende Traueripiel,, deffen Titel. wörtlich 
„Sphigenein bei den Tauriern“ Tautet, aber nad) deutfcher 
Gewohnheit entweder „Sphigeneia in Zauris* oder mit 
unferm Goethe „Sphigenie auf Tauris“ überfeßt. werden 
mußte, entfaftet fid) vor den Bliden des Zufchauers, gemäß 
rer Einfachheit der antiken Bühne, von Scene zu Scene 
rad folgenden Momenten. Iphigenie, die ältefte Todje 
ter des Königs Agamemnon aus Argos, tritt in der More 
genfrühe vor den Tempel, deffen Oberpriefterin fie ift, ges 
venet ihrer Abfkammung und ihres unglüdfeligen -Sugende 
Hidfals, das fie aus dem Daterlande in weite Hremde. ges 
vorfen Hat, gedenkt zugleich des fhaudervollen Antes, wos 
nit fie feit einer Reihe von Jahren in Zauris befaftet ift, 
md erzählt einen merfwürdigen Traum, den fie in leßter 
Radıt hatte, und aus deffen Ginzenheiten fie den <djluß 
icht, ihr- einziger Bruder Oreftes müife daheim im Vaters 
yanfe geftoxben fein. Durddrungen von diefer fhmerzlichen 
Acberzeugung Habe fie ihre Dienerinnen beftellt, um mit 
hrer Hülfe, dem gefichten Todten die Iehten Chren zu er 
veifen, die fie ihm hier in der Ferne zu eriweifen im Stande 
ei. Da die beftellten Frauen indeß nod) nicht eingetroffen, 
chrt fie für’3 Erfte wieder in den Zempel zurüd. Hierauf 
leihen Dreftes und Pylades auf das Theater, die 

: 1 GEuripides. IV.
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eben zu Schiffe aus Argos angekommen find, um, einem 
Befehle des delphifcen Gottes Apollon zufolge, aus dem tat 
tifhen Tempel die Bildfäule der Göttin Artemis (Diana) 
nad) Griechenland wegzurauben. Inbefannt mit der Gegend, 
wohlbefannt aber mit den diutigen ‚Menfchenopfern, die in 
Zauris Sitte find und der Göttin Artemis dargebradjt wer 
den, durhhkundfchaften fie vorfihtig die Oertlichkeit des Tem: 
pels und befjliehen endlich, auf das an der Meerfüfte ver 
borgene fünfzigruderige Schiff zurüczueilen und, das Dunkel . 
der Nacıt abzuwarten. Die Frauen betreten, nad) Ente 
fernung der Beiden, Dem Gebote ihrer Herrin Sphigenie 
gehordhend den Schauplagz Diefe Fehrt aus dem Tempel 
zurüd und die Todtenweihen für den todtgeglaubten Orcftes 
beginnen. Da unterbricht plöglih, ihre Klagaefänge ein 
Rinderhirt, weldher von der Meerfüfte Herangeetit:ift, mit 
der Bolfiyaft: man habe zwei Griechen gefangen,. die zus 
fällig von den die Ninderheerden badenden Hirten am Strande 
entdedt worden, und die man, dem beftehenden Landes: 
Draudje gemäß, auf dem Altare der Artemis fchlachten müffe. 
Mittlerweile nämlich. waren-DOreftes und Pylades am Ge: 
ftade in Gefangenfhaft geraten; nur den Namen des Py- 
lades Hatte man bei dem Zufammenfloße erfahren: wie der 
Andere Hieß, wußte man nit. Sphigenie faßt bei diefer 
Kunde. den Entfelug, die beiden Gefangenen, welde fie 
ohnehin tödten zu Iaffen verpflichtet war, ofne Schonung 
dem Zode zu weihen und jede mitleidige Nequng, wie fie 
ide Herz fonft gegen uunglücliche Landsleute empfunden 
habe, bei ihrem eigenen Elende zu unterdrüden; dem nicht 
genug, daB fie felbft .fid) an den Urbebern ihres jammer: 
vollen DOpfertode3 feither nicht zu rächen vermocht, jeßt 
müffe fie auch noch um den BVerluft ihres Bruders Oreftes 
trauern. 

- Nachdem die Frauen in ifrem Chorgefange fid) mit der 
Ankunft der beiden unbekannten Hellenen befhäftigt und den 
doppelten. Wunfc) ausgedrüdt, erftens, daß die Nocegedanz 
fen ihrer Gebieterin Sphigenie erfüllt. werden möchten, und
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zweitens, daß ihnen felbft die erfehnte Nüctehr in das, ges 

lichte fhöne Hellas endlich befchieden fei, bringt man ges 

feffelt die beiden angekündigten Gefangenen vor den Tempel 

der Artemis, wo fie nad) menfhliher Vorausfeßung unfehl- 

baren Tod zu erwarten haben, Die Oberpriefterin läßt das 
Paar’ von den Keffeln befreien und beftehlt die Zurüftungen 

für das Opfergefcjäft innerhalb des Heiligthums zu treffen; 

dann erkundigt fie fih nad) der Heimath der beiden Landes 

Tente. Kaum vernimmt fie auf ihre dringende Frage, Daß 

der Cine von ihnen, der feither Ungenannte, der feinen 

Namen Oreftes ftolz: verfAmeigt, aus der Gtadt Argos 

-(Myfenä) ftamme, fo ruht die überrafähte ‚Ausgeftoßene 

nit cher, biß fie aus dem Mumde deffelben über eine Menge 

-Einzelneiten, welche den trojanifhen Heerzug, ihre Heimath 

Argos umd ihre eigene Familie angehen, eine beftimmte 

 Aushinft erhält. Mit frendigem Erflaunen Hört fie zufegt, 
dag ihr Traumgefiht ein falfdhes gewefen, und daß thr 
Bruder DOreftes nod) am Leben fei. Indeß ahnt weder fie, 

daß Oreftes felbft vor ihr ftehe, nod) diefer, Daß die Prie- 

fterin, mit der-er redet, feine Schwefter Iphigenie fein könne, 

die, tie man inggemein glaubte, vor langer Zeit in Aulis 

gefehlachtet worden. Nady furzem Befinnen macht Sphigenie 

den beiden Fremden den Vorfchlag: der Eine von ihnen 

möge mit dem Leben befchenft Heimgichen, wofern er geneigt 

fei, für fie einen Brief nad) Argos mitzunchmen. Und zwar 

wendet fie fih mit diefem Vorfchlage zunädjft an Dreftes, 

der feither das Wort geführt und aus Argos zu fein bes 

hauptet hatte; allein Oreftes Tchnt für feine Verfon den 

Borfchlag ab und erfucht fie, feinem Gefährten Pylades ihren 

Brief anzuvertrauen, während er felbft id) bereit erklärt den 

Opfertod zu erleiden. Iphigenie geht, unter hoher Bewunz 

derung. feiner Großmuth, auf diefe Abänderung ihres Vors 

Tälags ein, verfpricht den zum Opfer beftimmten Landsmam 

mit allen erdenklichen Beweifen der Theilnahme zu beftatten 

und eilt dann in den Tempel, um den bereits niedergefihries 

‚benen Brief zu Holen. “ 
\ - 1*
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- Die Chorfrauen. fingen einige melodifche theilnehmende ‚Klagen Dazwifhen, Oreftes umd Polades fchütten gegenfeitig „Ihre Herzen. aus und der Lebtere unterwirft fi .den teiflich ‚erwogenen Anordnungen des Crflern; bald erfcheint Sphie gente wieder, mit der Drieffhaft in der Hand, und fordert, daß der Üeberbringer, Pylades,- durd) Eidfcywur fid) ver: Bindfih madhe,- das Schreiben rihtig an ihren Fremd. in ‚Argos anshändigen zu wollen. Das gefcjicht, fie febft "Teiftet einen Gegenfchwur, wird aber. um der Sicherheit willen veranlagt, den Snbalt ihres Briefs nindlid) mitzus 'theilen. Daraus erficht denn plöglih Dreftes, meldes ‚Wunder ihn Hierauf Tauris erionrtet bat: die Gefhwifter erkennen fid) wecdhfelfeitig, find voll Entzüden über das ıme verhoffte Wiederfinden und berathichlagen, von Pylades zur Defonuenheit gemahnt, über die befte Art und Weife ihrer gemeinfhaftlichen Rettung: Bor allen Dingen. jedody Täßt fi) Sphigenie Bericht über die Lage des Oreftes und über ‚den Grund feiner Ankunft in Zauris abflatten; an Diefe ‚Schilderung anknüpfend, befchließt fie das unglüdlihe Schie: al des Bruders zur Täufhung des taurifchen Königs Ihoas zu benußen, eine &ift erfinnend, von weldyer fie hofft, daß ‚fie für Alles ausreichen. werde, für ihre und ihres Bruders Befreiung, für die gleichzeitige Nettung des Polades, den fie nunmehr aud) als Verwandten md Schwager Fennen ‚gelernt Hatte, ind für die von Apollon vorgefhriebene Wegs führung der vom Himmel. berabgefalfenen Bildfänfe der Artemis, König Thoas foll nimlih davon in Kenntnig gefeßt werden, daß der Eine’ der beiden Fremdfinge ein Muttermörder fei, ‚alfo vor der Opferung eutfühnt werden müffe; zugfeid) fet durd) Ddiefe imerhörte Gräuelfhufd. fein ‚Geführte beflekt, das Säufenbilp der Artemis und das Sue nere des gefammten Heiligthums verumreinigt: c8 feuchte "daraus die Nothwendigkeit ein, das Werk der .Säuberung auch auf Polades, das Bild und den Tempel auszudehnen. Während SIphigenie aber mit den beiden Fremden und dem. Götterbilde fid) aufmahe, um an einer einfamen Küftene
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ftelle die geheimnißvolle Wafchung in der entfühnenden Fluth: 
des Meeres vorzunchmen (fie hat aber die Abfiht, diejenige: 
Stelle zu wählen, wo das glüdlicherweife nody unentdedte. 
Kahrzeng des Orefics vor Anker Liegt), folle der König 
Thons felbft für die Reinigung des Tempelgewölbes forgend 
zurüchleiben. Nachdem der Chor, ohne deffen Verfchrwiegens 
heit das Borhaben fheitern mußte, chenfalld zur Förderung 
des Anfchlags gewonnen ift, begeben fi Oreftes und Pyz. 
1ades in das Innere des Heifigthums, wohin ihnen Sphie. 
genie folgt. u 

- Die Chorfrauen Haben jet Muße, in einem Gefange 
 wiederhoft die Gefühle der Schnfucht- auögufprechen, die fie. 
nad) Griechenland, dem herrlichen Geburtsfande der Artemis, 
queüdenfenz "fie gedenken des’ unglüdlicen Loofes, weldes 
fie aus früherer Sugendluft in eine fo umerfrenlihe Gefanz 
genfhaft gefchleudert hat, und preifen das Glied ihrer Herz 
rin, die mit günfligem Winde heimzufchren im Begriff flehe. 
Da fommt der König Thoas, Spbigenie tritt aus deut 
Tempel, die Bildfünle. der Göttin im Arme.tragend, und 
täufcht den verwunderten Landesheren in der verabredeten 
Weife fo vollfonmen, daß er alle ihre Maßnahmen billigt, 

‚ihr Vorhaben ganz nad) Wunfcd unterftügt, ohne. den ges 
zingften Verdadjt zu faffen. Während num die Oberprieftes 
rin mit dem Bilde und den beiden gefeffelten Gefangenen, 
gefohgt ‘von bewaffneten Dienern, nad) dem Meeresufer 
hinauszieht, der König feinerfeits innerhalb de3 Tempels 
befehäftigt ift, rühmt der feierlich geftimmte Chor den Seher- 
gott Apollon, welcher gleid) nad) feiner Geburt das Drake 
zu Delphi in Befih genommen umd durch). feines Vaters 
Zeus Gnade 'glanzvoll behauptet Habe; denn:cs"ift Far ges 
worden, daß 'der weife Sohn der Leto audy.diegmal feinem 
Spruc zum Ziele führt. Plöglicy fhürzt ein Bote Herbei, 
die unerwartete DVerrätheret der Sphigenie verkündigend. 
Der Chor fucht vergebens die Berichterftattung zu verzögern, 
der Abgefandte:Tärmt an der Pforte des Tempels, bis Der 
König erfheint umd zur größten Ucherrafyung die Chil-
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derung Hört, wie Sphigenie ihr Gefolge Bintergangen und mit Oreftes, Blades und dem Bilde der Artemis auf ein. Harrendes Schiff entronnen, welches indeg, durch) das ftür- , mifhe Meer am Auslaufen verhindert, nod) am Strande fih befide. . 

Aufbraufend gebietet Thons die Ihleumnigfte Verfolgung der Flühtigen zu Land und zu Waffer. Allein die Göttin “Pallas Athene, in deren Neid, die Bildfäule ihrer Schwe- fler Artemis gebracht werden fol, und die überhaupt a den Gchhiden des Oreftes wichtigen Antheil genommten bat, fleigt aus dem Himmel bernieder, ruft dem Könige Halt zu und befhmwichtigt feinen Grimm. Dadurd, erlangt die ges fammte Begebeinheit ihren AHuß; die Flüchtigen dürfen ungehindert ziehen, das Götterbild mitnehmen und inter den Segenswinfchen des Chores, der ebenfalls das Gfid per Beimfeht bald genießen foll, nad) Griechenland auf vehen. 

Aus Diefem gedrängten Ueberbfide geiwinnt der Refer bor allen Dingen die Einficht,. DaB c8 dem Euripideifchen Drama an demjenigen, was für ein Drama fhon feinem Namen nach erforderlich ift, an Handlung feineswegs ges bredjie. Dielnehr fehen wir, daß unfer Didjter das ganze Gemälde Hauptfählih auf äußerliche Vorgänge und deren Zufammenreihung geftüßt hat: das. Bühnenftü entwidelt fi) vorzugsweife an dem Faden der Begebniffe, welche eine feht mahrfeheinfidh dargeftellte Sachlage: im Gefolge Hat, und deren Mittelpunkt die Erkennung. der beiden Ge: fhwifter bildet. Und fon Ariftoteles. Bat die Trefflihfeit diefer Entwidelung anerkannt, welche mit Einfachheit, Ruhe und Natürlichkeit vor fic), geht, Gefuchtes md Unmwahrs fheinliches fommt nirgends zum Vorfhein,. fobald wir den hellenifhen. Gefichtspunft feftbalten, den zu verlaffen eine Ungerechtigkeit gegen den, Dichter fein würde, Ehenfo wer= den ‚wir nirgends duch) Einmifchung überflüffiger Neben dinge gehemmt und verwirrt, ANes verläuft mit Nafcjheit
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und das Stüd: gewinnt offenbar fchom dadurd) die ununfers 
brodhene Theilmahme des Zufcauers. 

Betrachten wir die Momente der Handlung ir in fürgere 
Striche: zufammengefaßt. Sphigente fündigt ein feierliches 
Todtenopfer für ihren todtgeglaubten Bruder an, diefer _ 
fommt mebft Bylades um zu fundfchaften, ‘der Chor voll: 
zieht mit der Gebieterin das befchloffene Opferfelt, ein Bote 
meldet die Gefangennahme der beiden Griechen, die Leptern 
werden gefeffelt auf die Bühne gebracht, mo fih aus einer 
längeren Unterredung der wichtige Aufichluß ergibt, daß der 

. Eine von-ihnen aus Argos flammt, und daß Dreftes nod) 
Iebt. Sofort feßt die hellenifche, ‚Oberpriefterin es durd), 
daß Pylades fi bereit erklärt, einen Brief nad) Argos zu 
beftellen, während Dreftes_ Alles für verloren eradjtet, den 
Gott Apollon mit feinem Scherfpruche tadelt und dem mör 
derifchen Gchraucdhe der Taurier mit Faffung fid) unterwers 
fen will. Spbigente Holt den Brief, findet 8 zwedmäßig, 
den Inhalt: deffelben vorzulefen, die Gejchrifter erfennen 
fi) daraus, überlegen die von ihnen zu ergreifenden Maß: 
regeln und beichliegen den König Thons zu täufhen. . Der 
Chor verfpricht feine Hülfe, die er demm au) rechtzeitig zu 
bethätigen fid) bemüht,: Ihoas erfcheint auf dem Schau: 

“ plaße, das mit Klugheit angelegte Trugfpiel gelingt in der 
Haupffache: Sphigenie rettet fid) mit Bruder und Schwager, 
tie and mit dem Bilde der Artemis, das nicht zurüdger 
Iaffen werden durfte, auf das verfteckte Shif; Bivar_ reizt 
der Bericht eines Boten den König_zu_zornigem Widerftande 
au, vn Athene mit Hinmtifcher Hilfe wendet vollends die 

efahr.. 
-.. Bir -fehen alfo überall die Handlung, die mit Yis- 
nahme der Erfennungsfcene. ziemlich einfach tft, regelrecht 
fortfchreiten: die eingeflochtenen Tyrifchen Beftandtheile, die 
Chorgefänge, Halten diefen Fortfehritt nirgends auf; fie Dies 
nen, ganz abgefehen von ihren fonftigen Subalte,: theils zu 
Nubepunkten wie anderwärts, theils zur Täufhung des Zus 
fhauers über Raum umd Zeit. Den gefammten Verlauf der
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Handlung in vier Abfchnitte oder Akte zu zertheifen, fehler mir die treffendfte Anordnung. Einen fünften nad).unferm niodernen: Herfommen berauszufchneiden ,: hatte. ich bei dem vorliegenden Drama feinen redhten Grund: der dritte, wels her den Gipfelpunft des Ganzen bildet. und die. Wieder: erfennung der Gejcwifter uchft ihren Folgen umfaßt, : läßt fi .teog feiner’ weiten Ausführung nicht wohl in jwei Theile trennen und wird mit einem vierten NE, der die eigentliche ‚ Entfhetdung. oder die Kataftrophe bringt, ‚Funftgemäß abgefchloffen. Sm erften Aft haben wir die Vorbereitung oder, die Einleitung der Handlung, im zweiten den Forts [hritt derfelben oder die weitergeführte Verivilung vor uns, fo daß wir auf einen kragifhen Ausgang zu Thließen ges ‚nöthigt find. Wie die Alten diefes Stud. des Curivides für ein tadelfofes Werk angefehen haben, : fo zählt e8 aud) die moderne Kritik zu den gelungenften Erzeugniffen der attifdyen Bühne; doc) bat. man neuerdings nicht unterlaffen mancerlet Ausftellungen zu machen amd dem einen oder dem anderen Abfchnitte eine glänzendere Ausführung zu wünfden:' Anfihten umd Punkte, die ic). übergehe und: der eigenen Prüfung des fadverflindigen Lefers anbeimftelle. :* ‚Denn die meifte Veranlaffung, ‚Schwäden und Vängel -zu rügen, fcheint die den gleichen Stoff Behandelnde Tragde die unfers Nationaldichters Goethe hervorgerufen zu haben. Ei. Mode geworden, . beide Werke zu. vergleichen und gegeneinander abzufcäßen, obfchon fie dermaßen verfcjieden find, ‚daß fie nur it den allgemeinen Umriffen der Babel. und in den Namen der meiften am der Handlung betheifige fen PBerfonen übereinftimmen; denn. in ihren. Charakteren felbft Haben die lehtern nichts mit einander gemeint, auge genommen etwa, daß DOreftes und Pylades fid) bei beiden Didtern als .ein mufterhaftes Freundespaar beweifen und daß Sphigenie von einer ‚tiefen Schnfuht nad) ihrem Vater fande erfüllt if. Das Uebrige in der Einrihtung der eine zelnen Scenen zit ‚vergleichen, bei diefem Dichter Vorzüge, bei jenem. Fehler oder Shwäden in der Behandlung des
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" Stoffes erfennen zu wollen, ift eine jener. Klügefeien, womit die fcholtaftifche Bhilologenweisheit unferer Zeit zu prunfen . fi) abagcmüht hat, Daß in einzelnen Zügen und Wendune gen. beide Dichter zufammentreffen, bradjte die Gleichheit de8 Stoffes felbft und der Umftand mit fi, daß Goethe etliche Kleinigkeiten aus dem Sdeenkreife des grichhifchen Vorgängers aufgenommen hat; daß aber eine eigentliche Bere . gleihung vollfommen in der Luft flehen müffe, tritt fofort ZU Tage, wen wir den Gang der Handlung bei Euripides, iwie id) ihn oben dargeftellt, und die Entwidlung bei Goethe in’s Auge fallen nn Der deutfche Dichter nänlic,. der feine Zragddie üı fünf Afte abgetheitt Hat, eröffnet die Handlung. ebenfalls, wie Enripides, mit der Vorführung der Hauptperfon, Spbis genie Hält einen Monolog, der als eine Art Prolog dient, worin fie ihre Schufud)t nad) dem heimathlichen - Griechene land md nad ihrer Familie zu erkennen gibt und ihre gegenwärtige unerfrenfihe Lage fhildert.. Alsdann erfcheint ein vertrauter Diener des Königs Thvas, Namens Arkas, der in einer -ausführfiden Scene fi) anftrengt, das’ BVerz bäftwiß der fremden Priefterin zu feinem Gebieter zu ode _ nen: wir erfahren, daß dieje von Lebterem geliebt und zur Gemahlin begehrt wird. Allein feine beredfante Vermittlung - Schlägt cbenfo fehl als die Bemühung des Königs, der biers auf felbft- erfcheint und feinen Antrag perfönlid, vorbringt. Sphigenie entdedt ihm. zwar ihre Herkunft,. die fie feither in Dunkel’ gehüflt Hatte, und fhildert den auf ihrem Haufe Taftenden Sludy der Götter fammt. dem Mibgefchie ihrer Jugend; aber vergebens fucht fie durch) ihre Erzählung die Licbe des. Fürften zu mindern, fie muß die Neigung des Mannes mit Entfcptedenheit äurücdweifen, worauf Diefer une - wirfd; bei feinem Abichiede erlärt, die blutigen Menfgen- opfer in feinem NReidye müßten, nachdem er. fie nur allzus lange ausfegen Taffen, wieder fortgefegt werden. - Mai . habe zwei Fremde eingefangen, die-er ihr-zur Weihung und Shlagtung :überfgiden. wolle. - Nad) feinem -Weggange
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richtet die tiefbewegte Priefterin ein. inniges Gebet an die " 
milde Göttin Diana (Urtemis), damit fie die raube Horderung 
des Königs abwende. DE 

: Zu Anfange ded zweiten Afts- betreten Orefles und 
Pylades gefeflelt die Bühne,’ von ihren früßeren Gefchiden, 
ihren jugendlihen Plänen, ihrer Sreundfchaft und jeßigen 
Lage fid) unterredend; während aber Oreft zun Tode bereit 
ift, Hält Pylades: die Hoffnung auf Rettung feft. - Muthig 
tritt er denn and) der SPriefterin enfgegen, nachdem. auf 
feinen Wunfh Oreftes. fi) einftweilen feitwärts begeben 
hat; Sphigenie nimmt ihm die Feffeln ab umd zicht Erfunz : 
digung über ihn.und feinen Gefährten, wie aud) tiber das 
2008 ihrer eigenen Familie ein. Pylades erzählt ihr aus 
Dorfiht. nicht die volle Wahrheit deffen, was ihn und feis 
nen Freund angeht, und dringt in fie, die Grichhin, ihnen 
zur Rettung zu verhelfen; dagegen erfinttet er ihr getreuen 

. Bericht über Troja’s Fall, über Agamenmons Ermordung 
und deren Urfachen. Erfehüttert verläßt Sphigenie die Bühne, 
Pylades fhöpft gerade daraus gefteigerte Hoffnung auf feine 
und. feines Freundes Rettung. . E 

Mit Begine des dritten Aits ftehen fidy Oreftes und 
Sphigenie zum erften Dale gegenüber: die Leßtere bezeigt 
Senent, feine Feffeln ebenfalls Töfend, ihre innigfte Theil: 
nahme. Danı erfundigt fie fi) nach dem weiteren Berlanfe 
deö entfeßlihen Gefhides, das ihr Haus in Mokene beim: 
gefucht, umd erfährt: den Tod :ihrer. Mutter Klytänneftra 
durch) die vähertfhe Hand des Oreftes, welchen: für Ddiefe‘ 
That die Furien fchaudervoll umberjagen. Daran fnüpft 
fih dann das offene Geftäindniß des Grzähfers, daß er felbft 
Dreftes feiz denn im Gegenfaße_zu Pylades kann er 8 
nicht über fi gewinnen, die behre Priefterin auch nur mit 
“einer Sylbe zu täufchen, Nachdem die Jungfrau ihre Ueber 
rafpung in einem Strome freudiger Worte: ergofien, gibt 
fie. fi dem Bruder als Schwefter-zu erkennen; diefer faunt, 
ft ungläubig und bricht endfic im Raufche halben Wahn: 
finnes_ erfchöpft zufammen. Während Sphigenie binmweggeeilt
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ft, um Polades zum Beiftande Herbeizuhofen, ‚ergeht fi der wiedererwachte Drefles in aranfenhaften fehredlichen Phantaften: .er glaubt in. die düftere Unterwelt verfeßt zu fein. Doc feine Scwefter und Polades, die äufammen.nad) der Bühne zurüdgefchrt, riütteln. ihn aus feinen wahnfinniz gen Borftellungen auf: Alle drei befchlichen ohne Zeitverfuft den Plan zu ihrer gemeinfchaftlichen Rettung zu entwerfen; cd verficht fi von felbft, ohne eine weitere Anseinander fesung des Dichters, dag irgend eine Lift angewandt mer: , den müffe, 
, Der vierte AfL zeigt ung denn aud Iphigenie wieder, wie fie, der getroffenen Verabredung gemäß, den Entfhluß "gefaßt hat, den König Ihons zu bintergehen, obwohl fie ‚nicht ohne tiefen Widerwillen zur Lift greife, She Mider: willen fteigert fid), als bierauf Arkas im Auftrage feines Herrn erfheint, um fie zur Befchleunigung des Griechen: opfers. anzufpornen; feine Ansehnanderfegung, die zugleich, feühere Nathfcjläge wiederholt, macht einen fo gewaltigen Eindend auf ihr. redfiches Gemüth, dag fie bewogen wird, dem Könige das erdichtete Hinderniß anzeigen zu :laffen, weldes dem begehrten Vollzuge der Diutigen Opferfeier ente gegengetrefen fei. Durch diefe gegen die Verabredung Iaus fende Nachgiebigfeit verzögert und gefährdet fie die be: {hloffene heimliche Sluht, die, wie bei Euripides, durd) den Vorwand gefichert werden foll, daß. fie die beiden Stemb: linge von: einer früheren Blutfchuld am Meeresufer entfüh: nen müffe. Pylades eilt jebt wieder auf den Schauplag, bringt die: frohe Kunde, daß DOrcftes von dem Burienwahne vellftändig - geheilt und Alles zur Abfahrt bereit fei, md  beabfichtigt zugleich das Bild der Göttin Diana aus dem Zempel. nad). dem Chiffe ‚Regguttragen:. ffaunend und for: gend verninmt er plößlic, daß die gewiffenhafte Sphigente zu fliehen zaudere und anf des Königs Antwort. harre, den fie, zum Schaden ihres Vorhabens, nicht obıte Anzeige gez Saffen. Mühfam- gelingt ‚cs feinen. beredten Borftellungen, die in der edel und dankbar gefinnten Priefterin :erwachten
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Bedenken ‚niederzufchlagen; dann -fehrt er an das Geflade 
zurüd, um die harrenden Sreumde zu beruhigen. : Die Gefahr 
bat:fid) Droßend über den Hiuptern des Klechlatts gefanz- 
melt, Sphigenie erfennt die Größe derfelden und beihlicht 
unter ihweren : Eeelenkünpfen dem. angefangenen Betrug 
fortzufegen. = nn 
Das Ganze eilt einer rafhen Entfcheidung entgegen, 

° welde dem fünften Akt vorbehalten ift, - Gleich zu Anfange 
deffelben jehen wir, daß Ihons und Arkas bereits Berdadht 
aefaßt haben und Gegenanftalten treffen; der Erftere zeigt fid) gegen die Priefterin, die feine Güte mit binterliftigen 
Derrathe zu ‚Iohnen -vorhabe, heftig erzümt. Und ir der folgenden Scene, no Thoas. und Spbigenie fidh gegenüber 
ftehen, fpredhen Beide ihre Gefühle und Anfihten unver . holen aus; die Erbitterung des Fürften, die vornehmlid) 
aus dem beleidigenden Verfudye entfprungen ift, daß fie ihn ‚Andanfbarerweife zu überliften wagt, fheint nad) und nad) ihre ‚Sturmwellen ‚su legen, ald er die erhabene Sungfen 
von Ddiefem BVerfuche ‚abftehen ficht und aus ihrem offen= berzigen Befenntniffe Alles erführt, was fid) zugetragen hat. Während er indeß ned) zweifelt, ob nicht vieleicht die Prices fterin_felbft ein Spielhall in den Händen zweier Betrüger 
jher Landsleute fei, fpringt- Oreftes mit Dlanfen Scladjtz Ihwerte auf die Bühne, -Biwifchen der hellenifchhen Schiffs: mannfhaft und den taurifchen Heere hat fich draußen mitt: lerweile ein Gefecht entfponnen. Thoas zicht ebenfalls dag Schwert, doc) Iphigente verhindert einen gewaltjamen Lose drudy des Streites zwifchen dem Könige und ihrem Bruder: And) Pylades und. Arkas kommen jebt und erflatten Bericht über den Stand des draußen tobenden Kampfes, deffen Waafchafe ji). bereits zum Nacıtheile des fhwächeren griez Hifchen Heerhaufeng neigt; Thoas im Gefühle feiner Ueber: legenheit befäjließt, daß die Baffen ruhen follen,; bis fid) » das Weitere aus mündlicher Verhandlung ergebe. Arkas . auf. der einen und Pylades auf der andern Seite eilen ab, um den Waffenftilftand ihren beiderfeitigen Truppen anzu
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Tindigen. "In der Schlußfeene gelingt die endfiche Vers föhnung des Königs; der Lehtere wird nicht allein davon . überzeugt, daß der Srende wirffid) Orefteg ift, fondern ente fagt aud). dem Zweifanpfe, zu ‚weldem: er perfönlid mit dem jugendlichen Helden entidloffen daftcht.. Dem Dreftes vaumt den ‚Ichten Anftoß, welden der. Hertfdjer. an der Wegfhafung des Dianenbildes nimmt, durd) die Erklärung binweg, daß es nicht mehr diefes SKleinodes bedürfe. Apollo Habe befobfen, die „Schmefter“ nad) Griechenland. zu holen; num verfiche er den Spruc) richtig: nicht des Got: tes Schwefter fei gemeint gewefen, fondern feine eigene, die er fo umverhofft auf Tauris wiedergefunden. Chjliehlic wird daher der König auf die erneuten Dorftchlungen der ‚Iphigenie zu folder Milde geftimmt, daß er fi), wen - auch mit gepreßten Herzen, dazu verftcht, die nad) Hellas Abzicehenden mit einem freiwilligen -Furzen „Lebt wohl® zu entlaflen. wi a Wie gefagt, 8 fan nicht fehlen, daß man bei einer Dergleihung diefer Gocthe’fhen Ausführung und der Curie pidelfchen Behandlung mandyerlei Achnlichkeiten, eine Bolge des gleichen Thema’s, herausftudet. Dagegen aber mußten zugleid) die Verfchtedenheiten der beiderfeitigen Arbeit, welde dem prüfenden Bfide enfgegentreten, weit größer ausfallen, da der moderne Dichter nicht allein für das moderne Then= ter fchrieb, fondern aud) offenbar das antike Gewand abzus freifen gedachte, fo weit eg nur immer Der antife Stoff jelbft geftattete, ohne durch eine unzuträgliche Abwandlung verunflaltet zu werden. Denn Gocthe mochte dem Vortheile ‚einer erweiterten Beltanfhauung, _ wie fie ihn zu Gebote fand, nicht entfagen; aber andererfeits Hütcte er fi) aud), in der Modernificung des gefanmten Vorwurfs fo weit zu gehen, daß er in den Sehler verfiel, ein zwitterhaftes Ding . bervorzubringen, wie e8 von verfehiedenen neueren Halbe talenten gefhchen ift, tweldje bei der Behandlung vorwelte Ticdjer Stoffe feinen Anfland genommen Haben, das antike und moderne Element fo lange. zufammen zu Idhütte, bis 

Y
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unter ihren Händen ein unauflösbares‘ Chaos Hervorgefprus delt war. Der große Veimarifhe Dichter hat ein reines Kunftwerk geliefert, weldes über jeden philologifchen und modernsäfthetifhen Angriff, er mag auf Euripides fußen oder nicht, erhaben ift.- Gr hat durd) feine Iphigenie auf Zaurig, bei ihrer. deutfchförnigen Haltung, gleichfan die reife Frucht abgefchüttelt, welde die feit Sahrhunderten ge= pflegte Blüthe der Üterthumswiffenfchaft in Europa vor= bereitete; er ift der Gifte gewefen, der gezeigt Hat, welchen ‚ Nuben das gefhmadvolle Studium der Alten gewähre und für Fünftige Beiten verfpreche, -wenn- das Verfländniß des antiken Geiftes weiter und weiter werde vorgerüdt- fein. Kurz, Gocthe hat dvermöge feines umfaffenden und durche . dringenden Blides die antike Melt mit der modernen auf eine Weife verfchmofzen, daß dem Heutigen Betrachter das geiftige Bild des Alterthums aus feiner Dichtung wie aus “ einem verBlärenden Spiegel enigegenleuchtet, und zwar ans muthig, erhaben, würdevoll und bis auf den Eeinften Zug 
für Jeden verftändlih, den die Natur mit hellem Auge, mit Sinn und Gefhmad für PVocfie befhenft Hat. Wir dürfen unfern Dichter geradezu den gewaltigften Neberfeger nemmen, den man fich vorftellen fanır. Denn and) die Nıfz gabe eines Uecberfegers der Alter. geht in ihren Höcjften und legten Ziele dahin, das antike Mchild nad Stau und 
Geift Dergeftalt zu reproduziren, dag die neue Schöpfung den urfprünglichen Lebenshaud) wiederatämet, daß fic ehenfo genießbar als verftändfid,, "wenn and immer eigen und fremdartig, vor den Befchauer hintritt und dag beide Mel: ten in der verjüngten Darflellung harmonifc) verfchmolgen erfcheinen. u 0, 

Mit Redht werden wir alfo fagen, Goethe Bat durd} feine Sphigenie den Verfucd) gemacht, der heutigen Welt einen Elaren Einbfi in den höheren Geift der Hellenifchen Borwelt zu eröffnen oder das reine deal des untergeganz genen Grichenthums zu zeigen; mehr hat er nicht Teiften wollen, und er hat, nad) meiner Anfiht, durd) diefe Leiftung
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alle Bedingungen erfüllt, die zu einen vollendeten Sprad funftwerfe aehören. Wer etwas Anderes von ihm verlangt, als er felbft mit bewußten. oder mit unbemwußten Drange fh vorgefeht, fteflt an den Artor eine abgefhmardkte Hor- derung. Wenn daher DO, 5. Gruppe als Kritifer die Be aupz tung ausfpricht, die Goethe’fdhe Iphigenie auf Tauris fei fein nafurwücdfiges Produkt (denn Darauf Läuft ungefähr feine Kritik hinaus), jo bringt er nicht bloß ein einfeitiges. re theil zu Markte, fondern verräth aud Kandgreiffic, dab er _ bimmelweit von dem Verftändniffe deffen entfernt ift, worin Die wahre Aufgabe und der wahre Werth der Soethe’fcyen - Leiftung beruhe und zu fuchen fet.. Gr verlangt, daß Soetbe - eiwas ganz Anderes hätte darbieten follen, als er unferer Nation dargeboten bat; er Hält fein Werk für ein verfehlt: te8, alfo für ein unbedentendes Produft. Der Grundfag . eure bermünftigen SKritifers ifk und bleibt‘ indeffen, das Dargebotene richtig abzufchäßen und Danad) den Werth-einer _ Leiftung zu bemeffen: dag bat Gruppe nicht gethban; denn ein Werk anders wünfchen,. heißt. nicht dag Gegebene richtig abihäken. Seine Worte lauten nänlid: »cd) Fam bei aller Liebe für den Deutfhen dod) nicht ausfpredhen, daß Gecthe ein Werk. von ähnlicher Bollendung gefchaffen bat, - als die Sophoffeifhen an fi), oder vielmehr in fi tragen. 68 fehlt dog eigentlih dem ganzen Stoff an 'poe= tüjchen Inhalt md poetifcher Wahrheit; er ift nit aus der Bollspocfie Bervorgegangen,,; fondern ficht auf der Gränze Falter Klügelei, deren Ducdfhimmern nur mit Kunfl ferne gehalten werden fonnte: . getrichene Arbeit, ° nit gegoffen.“ In Diefen anfcheinend. fharfen Worten Gruppe’s, mit welden, wie befannt, viele oberflädhfiche Lefer umnferer Nation übereinftimmen, ift auch nicht ein Bunfe von zutreffenden 1xtheife zu fpüren, Ueberbliden wir feine den Autor gemadten Vorwürfe, fo behauptet Gruppe, die Tragödie von Goethe nehme nicht den Stand: punkt. der Zollendung für unfere Nation ein, weldyen. die
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- Zragödien des Gophoffes *) für die Griechen eingenommen 
Haben, weil das deutfhe Werk auf einem undeutichen, alfo' 
falihen Boden ruhe. Allein umgefehrt, die Anficht diefeg 
Kritikers entbchtt des rechten Bodens, . Der Standyunft 
ded Sephofled zu feiner Nation ft ein ganz anderer. als 
derjenige, auf welchen fid) Goethe zu. feiner Nation geftellt 
hat, ohne daß man jedod) mit Grund wird nacdhweifen füns 
nen, der Leßtere habe eine falfche Stellung ausgefuht und 
etwas minder Vollendetes in feiner Art gefchaffen als So: 
phoffes. Beider PBoeten Abfihten und Ziele liegen fo weit 
auseinander, dag c8 ein fchiefes Unternehmen wäre, die 
WVerfe de8 Sophoffes aus diefem Gefihtspunfte. mit der. 
Goethefgen Iphigenie auf Tauris zu vergleichen. Hinges- 

.rifen von.den Eindrüden einer erhabenen Vorzeit, verfucht 
der deutfche Dichter in feinem Werke, wie id) fhon oben 
gefagt "habe, die Sonne der untergegangenen fremden Gries 
‚Henwelt. gleihfam in ihren fhönften. Strahlen wieder auf- 
feuchten zu faffen; und das ift ihm gelungen wie Keinem 
vor ihm! Gr ift nicht in Manier md Unnabır verfallen 
wie die frauzöfiihen Tragiker, Wenn aber diefer außer 
nationale Gegenftand bei der deutjchen Nation nicht die 
nänliche Stufe der Popularität erreichen fonnte, melde die 
Zragddien eins Sophoffes, Acfchylos und Curipides bei 
den Griechen .einnahmen, da fie den Griechen ihre eigene 
Welt iealifirt vorführten, fo lag das in der Beihafrenbeit - 
der gewählten Aufgabe und tut dem Gepräge des Goethe’ 
ihen Meifterftücds und feiner Vollendung nicht den geringe 
ften Abbruch). "Denn die größere oder geringere Popularität 
eines fonft vollfonnmenen Kunftwerfs kann nun und nimmer - 
den Kımflwerth felbft bedingen. Sf dieß unbeftreitbar 

9) Barum fteilt aber Gruppe gerade den Sopbofle3 unferm Goethe . 
gegenüber, nit den Guripides, der wegen der Sphigente Doch mehr Ans ° ‚Iprüce auf eine folhe Chöre Hatte? Weit Gruppe zu den Verächtern des 
Enripides gehört, die fi in jenen Tagen .breit machten, und die es für 
eine Herabwärdigung Goethe’ö hielten, Entipites neben ihn zu nennen.
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tihtig, To füllt die weitere Begründung jener Vorwürfe leicht äufammen, melde Gruppe darein. gefebt Hat,-daß er fprict,. £8 fehle eigentlich dem ganzen Stoffe an poctifchen Snhalte und -poetifcher Wahrheit; der Stoff ftehe auf der. Gränze- falter .Klügelei, Goethe Habe gefünftelt, nicht einem natür- lichen Zuge “der Begeifterung Ausdrug gegeben. Denn diefe ‚Vorwürfe find blos folgeredht aus dem Wahre entfprungen, dag Niemand im Stande fei, für einen fremdartigen. Stoff folche Begeifterung ‚zu empfinden, um. ihn ‚mit befeelendemn, Sauce fo. dichterifch. zu. durchdringen wie eineı einheimifchen. oder nationalen: e8. find Sceinvorwürfe, die an die Unz, volfsthünichkeit - deg Gegenftands von Seiten derjenigen angeknüpft werden, melde ihr bausbadenes Gefühl nicht an die Sremdartigkeit, Neuheit und Befonderheit deg ftofflichen Elements. gewöhnen fönnen und daher für eitles Machwert Balten, was fie in feiner Srifche nicht nachzuempfinden ver mögen... Dergleidyen Beurtheiler  fehen für eine Bierpflanze. an, was in Wahrheit ein duftiges Naturgewächs üt, Ihnen 
als fie nußgloferweife die Meinung des großen unwifjenden: Zeferpublifung vertreten, das fi). ausichlieglic für das . wahre Bublifum ausgeben möchte und die Miene anntınmt, es fei weife genug, um blos feine eigene Nationalität iwerth zu achten. Die. Freunde des Atdeutichen und die mit der “ Verherrlihung unfrer mittefalterfichen Kitteratur befchäftigten , . Gelehrten haben neuerdings jenen Verfchrtheiten, jenem „einfeitigen Seufsen nad) unbedingter Volksthümlichfeit wefente lichen Borfchub ‚geleiftet, wahrlid), nicht zum Heil: unferer fo fhön begonnenen nenbochdeutichen Litteratur*), Der Kritiker Gruppe hätte, anflatt den Dichter mit der Schuld 

  

x ..*) Nämlich, anftatt den Sortfäritt der Eitteratur dur Streben nad Verfländaiß neuer Reiftungen zu fÜrtern und Me Autoren zu ehren, Bat man ungefceut angefangen,..Die größten Metjterftüde nad Stoff fowohl als Form zu derwerfen: "ben Stoff, fobald er Fein deutfcher, die dem,’ . fobald fie feine mittefafterfiche, fogenannte populäre und "„jangbare“ () war.. Fa SEE 100 Ports A
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poetifhen Sroftes zu belaften, id) felbft die Schuld beimeffen: 
und. auf. das Geftändniß: befehränfen follen,:.er für feine- 
Perfon‘fehe fih: außer Stande einem derartigen Stoffe ein: 
wahrhaft: poetifhes Intereffe abzugewinnen. Auf diefe Weife: 
gefaßt, würde fein Urtheil als eine perfönliche Kundgebung: 
feines Gefhmads daftehen, die man harmlos dabingeftellt: 
fein“ faffen Tönnte. . nn 

...3G-theile, yegemüber diefen Oberflächlichfeiten üunfers: 
Landsmanns Gruppe, die Anficht eines Nichtdeutfchen, alfo. 
eines zweifelfo8 unpartheiifchen Kritifers mit. Denn ehe: 
id) meine eigene Würdigung beider Dramen abfchließe, möchte: 
idy nod)..etlicher Beurtheilungen, die von namhaften Gelehre. 
ten ausgehen, bier. in der Kürze gedenken. Der Engländer. 
©. 9. Lewes nämlich, welder neulid, ein: geiftreiches Werk. 
über Goethe’S Leben und Schriften Herausgegeben hat, nennt 
das-von Gruppe undeutfch genannte Produkt ein rein Deutz. 
Ted und bewundert. e8 mit folgenden Worten: „Der-große. 
und feierliche Fortgang - feiner Entwidlung. entfpricht den, 
ebenfo umfaffenden : wie. einfachen Gedanken, die "es. auge. 
fpridt. Seine. Ruhe .ift Majeftät. Sn. der fpiegelheflen 
Klarheit der Sprache erfcheint die.geiftige Entrwtielung der. 
Charaktere fo. Durdjfihtig wie die’ Arbeit der Bienen ‘in: 
einem Bienenforbe von. Glas, und der. flete. lang erhabes, . 
ner Mufif, die das Gedicht durdjtönt, ftimmt den Rejer zur. 
Andacht, als. feier. in einem:heiligen Tempel, Und über. 
allen Zauber im Einzelnen gebt der eine große Zauber, der: 
fonft griehifchen. Statuen vor allen andern ‚Schöpfurgen: 
von Menfchenwig: und Menfchenfunft eigenthümlic angehört. 
— die vollendete Einheit im Cindrud: des Ganzen; da’ 
fheint nichts gemadit, fondern. alles: natürlid) zu werden, ‚da: 
ift nichts überflüfftg, fondern alles fteht in organifcher Zus 
fammengebörigfeit,: nichts tft: zu befonderer Wirkung da, 
fondern das Ganze ift Wirkung.: Das Gedicht: nimmt ung 
die Seele ein, aber fo fchön die einzelnen Stellen. find, tr 
unferer Bewunderung. denken wir felten an. Einzelnbeiten,: 
tir denken an das zauberifche Ganze.“ Weiter unten werde.
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id) auf Lemes’ Beurtheifung zurüdfommen, die, was man. aud) im Uebrigen gegen feine Auseinanderfegung eintvenden. mag, den doppelten Vorzug bat, daß fie von.einem dichtes. if) fühlenden Lefer Zeugniß abfegt, und daß fie aus vor=. urtheilsiofer Betrachtung, entfproffen. ift, Den 

. mM Anderwveitige Urtheile und Würdigung beider - Tragödien. lei 
Im Vorbeigeben berüßre id) -die äfthetifchen Bemerkunz.: gen, Wweldje Gottfried Hermann in feiner lateinifchen Eine. leitung zu der 1833 erfhjienenen Ausgabe deg griedhifchen . Textes, veröffentlicht bat, indem er in einer ztemlich weite lüuftigen Anafyfe beide Dramen verglich. : Der genannte. Gelehrte. bemühte fi damals dei Beweis zu führen, . daß, er wirflid, „von .einen Werke der. antiken Pocfte das Verz: fländniß des Zufanmenhanges und Plans befige*, woran: - Dftfeied Müller in jenen Tagen Taute Zweifel‘ geäußert: hatte, Jude wenn man and. einräumt, dag der berühmte. ordentliche Profeffor. der Ditlunft und Beredfamkeit in; einzig jene Zweifel durdy die. obgedachte fhönftylifizte. Abz. handlung theilweife widerlegt Bat, fo erfcjeinen gleihwohl die von ihm vorgebradhten. fritifcheäfthetifchen- Gfoffen zu geringfügig und Balttos, al daB ich ihnen eine ausführliche . Beachtung widmen möchte. "Verjenft in fpradjfiche Einzelne. heiten umd verloren in eine fleinfiche Richtung, tie es die: Mode. bolländifcher und deutfcher Philologen feit der Mitte ° ded vorigen Jahrhunderts war, bat fih Hermann niemals: . auf einen freien Standpunkt erhoben, wo c8 ihm möglich: geworden wäre, die verfcjiedenen Wege: zur Aufbellung des, Alterthumg, fremde Leiftungen und feende Verdienfte ohne. Dorurtheil anzuerfenien. So Fan. c8 denn-aud), daß er felten in den Stand gefebt war, das Ganze eines Gedigtes. richtig zu überfchauen und eine dihterifche: Reiftung nad) ihrem Geifte vollfommen zu erfaffen. An poetifcher Bes, gabung, die zur. treffenden Benztheilung, eines poetifchen.
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Werkes unentbehrlich ift, mangelte: «8: diefen Gelehrten‘ 
weniger: das folbenflecherifche Zopfthum feiner: Eyode war’ 
e8, das ihn nicht dazu Eommmen Lich, - fein poetifhes Arge’ zu [härfen. Die Kritik der Texte fland ihm Höher als die: Pocfie; im Mäfen umd Kritificen, wo cr mit. einer von 
feinem Anhange viel zu Hoc) gepriefenen Dinleftit zu glänz . . 

‚zen wußfe, glaubte er: überhaupt ein größeres und adhtungs: wertheres Verdienft zu beuekunden als ein Nutor im gentaz Ien Schaffen dichtertfcher Produkte. Cs fan daber dem heutigen und zukünftigen - deutfhen : Publikum gleichgültig feht, wie. an jenem Orte Hermann über -beide Zragddien, 
rücjihtlid, ihrer Mängel oder Vorzüge, fi ausgelaffen Hatz: 
der Lefer würde durd) ihn etwa nr erfahren, daß erfteng,- nach feiner Meinung, der Prolog und deffen Inbatt nicht fo gefhidt und wirkam angebracht fet, wie Goethe fid in- diefen Punkte zu helfen "gewußt babe. - Zweitens würde er. hören, daß Goethe im zweiten Akte eine -Unwahrfcheinficy feit fid)- erlaubt Babe, indem er- das gefeffelte Freundespaar. 
auf der. Bühne unbewaht nad) Belieben ab und zugehen: 
faffe; drittens, daß die Erfennungsfcene bei Euripides dras  matifch nachdrudsvoller, ja, natürlider oder dem Menfhenz' 
gemüthe entfprechender ausgeführt worden, als bei Övethe; 
viertens, daß die Chorlieder des Euripides faft alle nicht ganz gemügten; fünftens, daß Goethe zu Anfange des vier: ten Altes“ für den Zufhaner zu viel verfchweige, daß er fehstens den fünften Akt mit zwei ziemlich  überflüffigen - 
Scenen eröffne,- fiebentes die Sphigenie: alsdaun im Ge: Tpräde mit Thoas zu natürlich, alltägli und den Anz fprühen der. Dichtfunft ungenügend charafterifire, und ende 
ch adtens die Tragödie mit dem: einfachen „Lebt wohl“. zu vafdy abbrehe, mas gegen die Gefeße nicht bios der- Bereniihen Zragöbie, fondern überhaupt aller Pocfie ver. 
oße. 

An al’ diefen Ausftellungen, Rügen und Beifungen Hermanns werden wir für die Abfhägung der beiden Tras gödien nichts Grkfedfihes gewinnen; aud) dürfte die Wider
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lequng nicht fer fallen *), .da fie nirgends mit wefente Äcyen Dingen zu thun dat, im Uebrigen aber von Seiten Diefes. Kritikers beide Dihtungen für ganz vortrefflid erad)= tet. werden. Ohne die geringfte Ausbeute läßt ung ferner ‚der . flüchtige Umrig, womit. uns der. Litteraturhiftorifer ‚Beruhardy rüdfichtlich des- Euripideifhen Drama’s abge= funden bat. Wörtlid) Intet nimlid, feine Sfiszirung: Die :Sphigenie auf Tauris ift „aus unbekannter Zeit, und zwar „wie Die große Rafhheit in.NHytämen und Diktion verräth „foäter gedichtet, fonft dur) die Sorgfalt der, Defonomie „ausgezeiäiner, wofür die feine Charakteriftif, der Kreundeg- „und Gefchwifterlicbe, die Mittel der tübrenden ‚Wieder „erkeomung, ‚und überhaupt ei fünftfic, angelegter Plan „zwelmäßtg aufgemandt find. Zur Wirkung des Öanzen „trägt die gründliche Zeichnung erhabener und edler Eha= „raffere bei, namentlicd, der würdig gehaltenen Sphigenie. sn der Kataftrophe, welde bier auf einer fiftigen Sludyt „der Gefhwifter- zugleid). mit der Bildfänfe. der Götttr bez »tuht und durch eine Söttererfheinung gerechtfertigt wird, „hat. der wetteifernde deutfche Dichter vieles vorauns;. der „grichifche mußte die Verpflanzung der. Artemis auf Attie „then Boden als Abjchluß des Mytbus aufnehmen. , Mande 

  

*) Die erite Bemerkung Hermanns tft wahr, aber für das GStüd des Euripites unerheblich; Die zweite it geringfügig, da fie nur auf eine Beihränfung der poetifhen Freiheit binausfäuft; Die dritte zerfällt da= dur, daß die Charaktere der Babel bet beiten Digtern verfchleden aufs 

ten Mate ten: weiblichen Charatter, der Sphigente, und De achte würde rihtig fein, wenn Goethe das Ente ter lebten Scene mit einer wirf- lichen Dlffenanz IHlöffe, was turhang nicht. der Fall if. Eine aus- führlichere Verföhnungsweife im Gegentheif wäre für das dentfche Drama eine unnüge Breite, ja, würde nidt im Einffange mit dem Gange des Stüdes ftehen.: : EEE 019 Far



22. 

‘„Scenen find durd) die bildende Kunft verberrliht, der 
„Stoff von Pacuvins in feinem berüßnteften Drama Du- 
‚„loreftes erneuert worden.“ Hier begegnen: wir zu Anz 
fange wieder jener Moderede über „Rafchheit in Nhntmen 
und Diktion“ und der daraus Kergeleiteten DBermuthung 
"über Die: etwanige Zeit der Abfafung: ob nämlich unfer 
‚Dichter das vorliegende Trauerfpiel in jüngeren oder in 
älteren Jahren gefchrichen babe. Schon früher -unterlicg . 
‘ih nicht, darauf aufnerkfant zu machen, daB cs. Keutzutag 
"bedenklich, ift, über folcherlei Punkte ji urtheifen, nod) be=  denkliher, auf das Urtheil Schlüffe zu bauen und Ddiefe 
Schlüffe für ausgemadhte Wahrheit anzufehen; dazu konnt, 
daß die moderne Philologie noch nicht fehr tief in die 
Kenntnig der Nhytämit eingedrungen -ift. Das Vebrige, 
twa8 Bernhardy vorgebradht, befteht in einer allgemeinen 
Anerkennung des Trefflihen, das Euripides gefhaffen Hat. 
_ Ungfeidy nüßlider, fhärfer und einfichtiger find ‘Die 
Bemerkungen, womit 3.4. Hartung beide Tragödien prüs 
fend zufamntengeftellt hat, indem er zuerft auf Goethe jelhft 
Yinweift, der von feiner "eigenen Dichtung Tagt, „fie fei 
rei) an innerem Leben“, danıı auf Schillers Worte: 
„5 e möchte man es nennen was den inneren Vorzug 
stjelben (der Gvetherfgen Dichtung) ausmacht.“ Zugleich 

führt er von mancerfei anderen Henßerungen Schiller’s 
folgende an: „Es gehört zu dem eigenen Charakter diefes 
‚Stiide3,. dag dasjenige was man eigentlich Handfung ‚nennt 
hinter den Goufiffen vorgeht, und das Gittlid)e wag 
im Herzen vorgeht, die Gefinmung, darin zur Handlung ges 
macht it und gleichfam vor die Augen gebracht wird.“ 
Mit Recht, meint dazu Hartung, finde deßbald Schiller die 
Haltung .des Ganzen „für die- dramatifhe: Forderung zu 
teflektirend“ ; "dag grichifche Dranıa Dagegen fei rei an 
äußerem und arım an imerem Leben. Die Ichtere "Behaup: 
fung fucht alsdann Hartung folgendermaßen zu begründen: 
„Selbft die Furienqualen -Teidet Oreft nur -fürperlih, als 
„Unfälle des böfen Wefens, tie wir fagen würden; imd



  

„Ssphigenie ift dur) Fein, Band der Riebe tod. der Treue 
„meder 'an den Barbarenfönig noch: an fein Botk:gefeffelt, 
„und die Nettungsverfuche "haben nur mit Äußeren, aber 
„mit feinen inneren moralifhen Hinderniffen zu kämpfen. 
„Denn Enripides.dicdtete für Griechen, weldye dasjenige 
„für das Befte achteten, was der Held mit feinen Armen 
und feinen Beinen im Bunde mit der- Klugheit -ausrichtet 
„Ch. Odyss. VII, 148) ®), und für ein Theater, welches die 
„ganze Bürgerfhaft einer großen volfteichen Stadt an :Sefte 
„tagen unter freiem Himmel aufnahm, wo der Schaufpieler, 
„aus weiterer Ferne gejehen, allerlei vergrößernde Vermums 
„mung anwenden mußte, wm nicht zu Fein zu ericheinen, 
„00 die Stinme aus einer Maske und Iprachrohrähnlichen 
„Mundöffnung hervorfchaflte, wo mithin mur hlagfertige 
'„Neden und ftarfe Empfindungen, in fräftigen Worten auge 
„gedrüdt, "verftanden werden Fonnten, Goethe dagegen 
‘„frieb fein Stüe urfprünglic) für den Heinen Kreis der 
„feingebildeten Gefellfchynft des Weimar'fchen Hofes; er 
iärieb c8 für moderne Menfchen, die körperliche Thaten 
„wenig achten und nur für das Ningen ihrer Empfinduns 
„gen mit fid) und mit Anderen Sinn haben, : er vollendete 
„e8 in Stalien unter Betradhtung von Miadomen:Bildern, 
„denen feine: Spbigenie ähnlich werden follte, und von 
„MarmorGeftalten, deren ruhige Haltung damals als Vor: 
„zug des Antifen gepriefen wurde: und..er felhft war ftets 
„mehr, :al8 e8 dem dramatifchen Dichter erfprieglich if, zur 
‚„Reflegion: geneigt... Daher fam 8 -denn, daß er alle die 
„äußeren, von Euripides ‚gebrauchten Motive fortließ. und 
„innere Motive.an die Stelle feßte: fo daß fid beide Ge: 

„dichte von Anfang bis zu Ende faft .gar.nicht begegnen. 
„Dreftes . und: Pylades. find weder bewacht .nod) .gefeffelt: 

.: *) Die Worte Homer’s lauten: „Ehre brädte e3. bir,- gefchidt In den 
Bettlampffpielen zu fein! Denn e8 ‚gibt Feinen größeren Ruhm für einen Mann, fo fange er lebt, als die Beweife von Kraft, die er dur feine 
Güße-und feine Hände Kiefert." 0. m een ers



  

„Sphigenie, fobald fie nur will,: braucht Feine Fremden zu „opfern:! die Erkennung der Gefchrifter. ift durd) feinen »„Widerwillen, feine Verftellung gehindert. (denn DOrefteg ‘ „fann, e8 nicht Teiden, daß Sphigente, die. .große.Seefe, mit „einem falfchen Wort‘ betrogen werde): "des ‚Götterbildes „braudt man nicht: habhaft zu werden: (denn nad) Erfene „mung der Scwefter erfennt Oreftes bald, daß diefe, nicht „Apollo’8 Schtefter, gemeint fed: der König Ihoas‘ ift Fein „Barbar, und alfo. fan Vernunft und’ Billigfeit. bei ihm „Eingang finden: obendrein ift noch ein befreundeter Vers „mittler in. Arkas vorhanden: .und "das Bolf hegt feine „feindliche, fondern vielmehr die gewogenfte,. dankbarfte Ges „fnnung gegen Sphigenien: Oreftes und Pylades brauchen „feine perfönlihe Tapferkeit in feinem Kampfe zu ‚bewähs „ren, denn ohne einen Schwertftreic). find fie gefangen, und „den Kampf beim Berfuche zu flichen beftchen ihre Krieger, „während fie felbft mit dem Könige verhandeln. Statt alles „oeflen bat unfer Dichter zwei bedeutende, echt nenfchliche „und echt chriftliche Motive gebraudt: den Trübfinn eines „fluchbeladenenn, [huldbewußten Gemüthes, und die Kämpfe - „einer Endlichereinen edlen Seefe um Erhaltung ihrer fleden- „lofen Unfauld: umd demgemäß beftcht‘ aud)- die Zöfung „nicht in Tiftiger Hintergehung der Barbaren und gemalt „famer Entführung weder. der Göttin nod der Pricfterin, „fondern in Heilung des Trübfinns durd) die Einwirkung „der wiedergefundenen engelteinen Schwefter und in fanfter „Ueberredung des fon. früher befeßrten und zur ‚Menfc: „lichkeit umgeflimmten Königs.“ "Unterfchreiben möd)te id) nicht fchlechthin die Richtigkeit al? diefer-von Hartung here vorgehobenen Momente und Züge, namentlich ‚nicht das von ihn angenommene. Ergebniß, daß’ die Tragödie des Euripie des „arın an innerem Leben“ feiz dergleichen fo nadt bine zuftelfen, heißt der Dihtung jeden eigentlichen Werth ab: erkennen. Sndeß ftimmt der Engländer Lewes, defjen ich oben: bereit8 gedacht babe, mit diefem Gelehrten in einem Hauptoormwurfe gegen .die Goethe’fdye Arbeit zufamnten, den



  

id), um-der’Cchägung beider MWerfe willen, näher berüßren muß... Diie Dt ud) ‚Lewes nämlich, hegt Die Anfiht, daf die Goethe’ [he Iphigenie „fein Drama fe, fondern ein dramatifches Gediht*; daß „Soethe, fo body er den Euripides an Geiz ftesgröße, Überrage, -in diefem Werfe ls Dramatiker Heiz ner sei. Und fo fleflt. er denn „al® Drama die Euripi- Deifche -Sphigenie höher“, indem 'er feine Anfhaunng im Allgemeinen mit" den‘ Worten darfegt: „Dei der: Goethes schen Auffaffung des Thoas ift ein dramatifcher Gonflift „von bormherein unmöglidy; eine fo große und hochherzige „Natur fan einer Berufung an. ihren Edelfinn nicht wider ‚„ftchen, md fo. ficht der Zefer gleich voraus, daß c8. zır „einem Kampfe nicht fommen’ wird, Beim Euripides da- „gegen blickt der wilde Skythe aus dunklem Hintergrumde ‘„drobend freilich wie das Chiekfal Herein, und febr. paf- „Tend erfcheint er auf- der Bühne erft ganz am Schluf, Wie er befünftigt "werden wird, ift nicht. vorherzufchen, „oreilich, feine Befänftigung gefhicht nur durd) die fchlechte „Aushilfe eines deus‘ ex machina. und nicht durcd) "eine „wirklich deamatifche Entwirrung der verfchlungenen Fäden, „aber diefer Deangel wird, dramatifc, betrachtet, durch. die „Wirkung des Conflikts und die big zum Schluß anhaltende, nlufregimg der Spannung mehr ld: ausgeglichen... Bei „Ooethe ift Thong eine fittlicye, Feine dramatifche Bigur,“ Zur näheren Degrimdung feines Urtheils, dag Goethe den Stoff mehr in Dramatifcher Weife entfaltet als ein Funfte gerechtes Drama darang gefhaffen Habe, bebt ex vornchme .lidy die Befchaffenbeit- der Erfennungsfeene, wie fie im drite ten Alte: der deutichen Dichtung eintritt, nahdrüdiic, her= vor: „Die if, verfhmähend, ‚weldje den Pylades de wahr ‚ten Namen zır verbeimlichen getrieben, fpricht Ore es fühn „zur fremden Priefterin: Sch bin Dreft! Das ift num eine „„Erfennuingsfeene in aller Form, und die Natur richt we: „iger als. die’ Dramatifche Wirkung verlangt etren Aufferet '»de8 Herzens von der Sphigenie, die in. des, Bruders Arne



;ftürzen, fi ihm.als Schwefter zu erfennenTgeben: müßte, ". 
„Statt defien Täßt fie ihn ruhig weiter reden, fid) gar ent- 
„fernen, und entdedt fid)..erft in der folgenden Scene! Das 
„ift eher-in der Weife eines. angehenden Dramatifers, als 
„was wir von:einem großen Dichter erwarten.“ Man muß 
‚geftehen, ein Vorwurf von fo fehroffer ‚und Feder Faflung, 
dag man fih nur wundern far, . wieGoethe bet feinem 
Talente dich nicht begriffen und den Vorgang- der Scene 
nicht beffer geftaltet: habe. Ein Auffchrei des Herzens. ift ja, 
fo Teicht zu machen, ebenfo etweldyer dramatijcher Speftafel 
anzubringen! Man vergleiche nur die neueflen- Dramatiker 
Gußfow, Laube und Halmı.: Wie dem aber. aud) fein möge, 
Lemwes fügt weiter hinzu, das tragifche Moment in ‚diefer 
Berwiclung fet. offenbar. die. Opferung eines Bruders von 
der: Hand einer Schwefter, die- beide ihr gefchwilterliches 
Berhältnig nicht ahnen, während die Zufchauer 8 genau 
fennen. :Aber:weit. entfernt, eine fo tragifhe. Situation zu 
entwideln, habe Goethe fie fan. berührt, nie 'eine; wirkliche 
Sucht in uns wachgernfen: von Anfang bis zu Ende fühle 
aan feine Spannung, feine Aufregung; nur: ınfere Neue 
gierde verlange. danad), das Mittel zu fjehen,._wodurd) ‚das 
Ächrediihe Schiefal: umgangen werde. Bei Euripides das 
gegen. dränge fid) Alles zufammen, um die Cchreden Diefes 
Eonflifts zu fteigern,; und der dramatiiche, Kortgang in 
der Erfennungsfeene des alten: Dichters fet _„bewinderng: 
würdig“ *). ° Domes Deren 

7%, 8,. Hermann, wie ic; oben gefagt, misbilligt ebenfalls die Goethe'- 
fhe Weife ter Erkennungsfeene, wie fie von Lewes migbilligt wird, ber 
fh vielleiht nad) dem Nrtbeile des Philologen gerichtet hat. Wie das 
Qubeln bei Euripites paffend 'war,: fo wenig war ed bei Goethe 'noth= 
wendig, der die Charaktere anders fhiltert.. Komifch it die Anfiht "Herz 
nanne, Goethe Tiefere hier:eines von den Beifpielen, deren man-bei den * 
‚alten. Zragikern viele (2) antreffe, Daß „der Vorgänger gegen den Nads 
folger im Vortdeife zu ftehen pflege”, mit andern Worten, taß Euripites 
unferm Goethe die beffere Weife vorweggenommen und den deutfchen Di 
‘ten genötbigt babe, vas fchlechtere: Theil‘ zu wänlen Allein ih folte
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°  Einftweilen zugegeben, daß all diefe Vorwürfe gegen "die Gocthe’fche Ausführung mit Grund erhoben würden, fo ficht man dody nicht die Logif ein, womit Lemwes berechtigt fein foll, folgende Worte an das über die dramatifhe Mei: . flerfhaft des Euripides. bereits Gefagte unmittelbar anzu: nüpfen: „Aber von der Erfenmungsjeene an erfahnt bei „Guripides das’ Sntereffe, bei Goethe fleigert c8 fidh,. ver: „tert fih; bet jenem :ift der Höhepunkt der Leidenfchaft er: „reicht, bei diefen erhebt fi) mm erft das fittfiche Intereffe „böher und Höher; der tragifche Conflift trifft Hier mebr „unfer fittliches Bewußtfein als unfere menfchlicyen Enmpfins „dungen, if weniger ein Gonflift von Leidenfhaften als der „hohe Streit von Pilicht gegen Plihe“ Ein vollfommes ner Widerfprud) gegen die obigen Behauptungen. Denn wenn oben ausdriclid, gefagt il, Curipides' Habe in jeiner Iphigenie auf Tanrig eine größere dramatifche Gefhicliche feit beiiefen als Goethe, und Die Aufregung der Spans nung balte bei dem griehifchen Dichter DIS zum Schluffe an, während bei Goethe‘ Niemand etwas Geführliches “er: ‚warte, fo wundert man fid) wohl Billig, das man bier plöplid den Fritifchen Spieß" umgedreht findet, und daß rüdfihtlid) der dramatifchen Birkung Goethe in den Ichten, Teineswegs bedeutungstofeften, fondern entfcheidenden Akten bevorzugt,- Enripides nachgefegt wird! Ob in:einem Drama die Leidenfhaft, ob ein fttficher Grund der Hchel gefteigers ‚ten Intereffes: fei, ift eine drage, Die wir dabei unerörtert. Taffen dürfen. . Sudeg ift Mangel an Logik ein Fehler, dem ‚man häufig ‘bet den heutigen ' Kritikern begegnet. Au 

meinen, ‚daß «in gufer Poet entwerer -ftets einen neuen guten Weg zur entteden wilje, oder fhlinmitenfalts_fo Hug feinwerde den aften beizu= behalten: Tänft-er doch nicht Gefahr,- einen „Badert". aud-Chrgeig un Tas Seine. prellen zu .müffen. Gbenfo ergibt ‚fh als nichtig der Vor- Wurf, der von den -nämlichen - beiden Kritifern erhoben, wird, daß Pofades ‚im zweiten Afte_der Gocthejhen Dichtung die Nanıen grundloß. ver= A labes fann anf Rettung, ‚Ramen aber werden am erften dum Derrätber. DE ee tertan lin. nn . BEE nen}



Leroes -Läßt fid) in dem obgedachten Werke manderfei fleine 
Nahläffigkeiten zu Schulden ;fommen, . die nicht zum Vors 
theife deflen gereichen, was er- aufzuftellen, zu beweifen oder 
zu widerlegen gedenft. ai 

.ı . Dod) bin. td) feineswegs gefonnen, die erwähnten Vor 
würfe. ohne Gegenwort als gegründet zuzugeben, die man 
wider die dramatifche Befchaffenheit der Goethe’fhen Sphis 
genie zu. richten .gewohnt-ift, und die, wie id) oben zeigte, 
von Hartung und LZewes fo fdharf. betont werden. Beide 
Gelehrte Haben fid) offenbar an die Meinung Sdjillers gez 
bunden; wenigftens berufen fie fi), wie die meiften anderen 
Zadler, auf: die Aenberungen diejes. großen Mannes, der 
Übrigens den Werth der deutichen Drignadichtung nicht 
gering anfchlägt, wenn er die Worte Hinwirft: „das Stüd 
„wird duch) Die allgemeinen Hohen poctifchen Eigenfchaften, 
„welche ihm ohne Nicficht auf feine dramatifche Horm zus 
‘„fommen, blos als. cin poctifches. Geifteswerk betrachtet, in 
„allen. Zeiten unfhißbar. bleiben.“ Das ift ein Ausiprud, _ 
der tanfend Gruppe’fche Forderungen niederwägt; denn fei- 
nem Urtheile fleht Die Tragweite eines tiefpoetifchen Blides, 
vereinigt mit Sachfenntniß, zur Seite. Schiller ift es, der 
feither die wirffamften deutfchen Tragödien hervorgebracht 
bat, DVerzeihlid) muß .es daher fheinen, wenn das Publtie » 
fun feiner Ankterität. in. dramatifhen Dingen unbedingt 
vertrat, und fhmer dürfte cs fein, Gegründetes gegen feine 
entfchiedenen. Ausfprücde einzumenden. - Slüdlicyermeife aber 
finden wir, daß Chiller feineswegs in. feiner VBerwerfung 
fo weit gegangen tft wie. der Kritifer- Lemes: cr Hat das 
Gocthe’ihe Drama feinesweqs ein -bio8 dramatifirtes Ger 
dicht genannt und ihm den Stang eines Drama’s abgefpro= 
hen. Er meint nur, daß cs „für die dramatifche, Forder 
‚zung vefleftirend“ feiz‘ dag: dem „feefenvollen“ Produkte 
das „Leben, die Bewegung und alles: was ein Wert zu einem 
üchten dramatifchen fpezifiziet, f ehr abgehe.“ :Goethe felbft, 
bemerft Schiller, Habe ihm von diefen Mängeln vorgeflagt 
und ihn anfangs in Verwunderung gefeßt; bei näheren Anz
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gefunden. Nußerdem fehen m 

  

fehen aber Habe er Gocthe's‘ eigenes Mißvergnügen bewährt 
Ir aud), Daß fogar Gruppe‘ nicht‘ gewillt war, das Schaufpiel. des großen VWeimarifchen' Dichters: fir eine undramatifche Seifenbfafe auszugeben. Anerkennend.gefteht er zu, Go 

„Scnen voll dramatifcher Dar 
ethe Habe in feine Sphigenie: 
feffung bineinverflocdhten, den: „Charakteren etwas Zeidhinung gegeben, Die Entwidtung mehr: „von imen heransgearbeitet und flatt der Sroftigfeit einen „Haud) von Gemüth über das 

theil,- dag freilich im Uebrigen 
fertig ift, daß er blos von 
den Euripides unter den GSeftie 

Ganze verbreitet.“ ‚Ein Urs: 
und namentlic darin leicht: 

„etwas“ Zeichnung redet. und: 
tpunkt Herabwürdiat.. : Den jener Cap enthält augenfcheinfid den abgefhmastten Dopz: pelvorwurf gegen den bellenifchen Diäter, daß: feine Chaz: raftere, den Goethe’fchen ‚mit „etwas“ Zeichnung  gegemüber,. gar Feine Zeichnung hätten, und daß fein ganzes Wert an Vroftigkeit leide, 

Wir Halten uns alfo an das Gruppefdie Bugeftinduig,. daß Goethe in feine Dihtung „Scene voll dramatifcher: . Darftellung bineinverflocdhten,“ amd an die Ergebniffe. der Schilfer’fchen Prüfung, daß die deutfche DOrigmaldihtung: zwar dramatifche Schwäde, zugleich aber .aud) Scelenfüle aufzeige, umd daß die Sefimm ing, die vor die Augen gez. bracht werde, zur Handlung gemacht fei. Das find Hinz‘ reichende Zugefländniffe, auf die wir weiter fußen dürfen, um zu einem richtigen Uxtheife über beide Tragödien zu gez. langen. - Denn werfen wir einen BE auf die: oben gege= bene Snhaltsanzeige des Euripideifchen VBerkes zurid md: - erwägen felre Ausführung, fo werden wir allerdings zur Ueberzeugung Efommen, ‚dag di 
ün- Betreff deffen, was äußere 

e grichtiche Driginaldichtung. 
Handlung if, vor dem deute. fen Stüde den Vorrang entjähieden behauptet. -Dasjenige,. “was Ddargeftellt wird, rollt fi, wie ic) oben bereits Darges, than, Iediglich durd) dasjenige, 

tretenden Perfonen mit und w 
‚was diein dem Stüfe auf: 
ider einander thatfächlich bee. ginnen, allmählig “vor und auf. les wird vor unfern
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Augen verrichtet, was:von dem erften Anfange: der Handz' 
- Tung..an bis: zur Katafteophe, verrichtet wird und den Ume: 
ftänden: nad) verrihtet ‚werden muß, fo weit e8. auf der: 
antiken, Bühne. ohne. Schwierigkeit -darftellbar war. Dem: 
Gott-gehorhend Fonmen die beiden Grichen,. thun Ehritte: 
zue Ausführung des Raubes, werden aber gefangen. und, 
follen als Opfer bintenz. Spbigenie ihrerfeit3 bringt. eine. 
feftliche. Weihe zufolge. eines fchlimmen Traum, will aus. 
Grbitterung die Gefangenen tödten, fommt durch) ihre Sehn: 
fucht nad) dem DVaterlande von.diefem VBorfaße ab, erkennt: 
den Bruder. und trifft demzufolge Maßregeln’ zur Rettung. : 
Der König wird Hierauf getäufcht, ‚entdect die Täufchung . 
und will dafür fid) rächen, wird aber durd) das Daywifchenz- 
treten der von Himmel niederfteigenden Athene gehindert, 
Su der Hauiptfache freilih ein Gewitter, das Außerlid)_ a; 
Augen und Ohren der Zunfchaner vorüberdonnert; denm:von, 
inneren Motiven, daß diefe Perfon fo, jene ‚anders handelt: 
oder. zu Handeln beabfichtigt, erfahren. wir nicht immer Alles. 
ar, ıumd, bündig, jendern nur, Einzelnes, id). möhte fagen. 
das Nothiwendige. Dod) ‚fehlt 8 Teineswegs bei Euripideg, 
wie. ein achtfamer Lefer des Stüid3 fehen wird, an näherer 
Angabe innerer Motive. „So nennt DOrefles feinen Namen: 
nit: er. wird zur ‚Erklärung. feines Eigenfinns genöthigt; 
fo-will-er, daß Pylades den Brief deftelle, und muß diefen. 
durdy Gründe überzeugen, die ihn felbft in feinem Herzen. - 
veranlaffen, den Tod. zu wählen. ‚Das. Stüd, wie .gefagt,. 
feffelt durch) Die Folgerichtigfeit der fortfchreitenden Hande, 
lung von Anfange bis zu Ende. Denn felbft die durd) den 
deus ex machina herbetgeführte Löfung möchte ich nicht als, 
eine. Shwäde des Drama’s betrachten... Das Einfchreiten” 
der Athene tft nicht ‚blos. ein Außerliches, zufülliges oder 
nothgedrungenes; vielmehr flcht e8 unzweifelhaft, Daß der: 
Abfchfuß des Euripides nad) griehifcpen Sinne vollfommten - 
befriedigend war, wenigftens nicht der trefflihen Löfung des: 
Knotens. durdy den deutfchen Dichter nadftand.. Man hat 
die Göttererfjeinung des alten Dichters Feineöwegs, wie.



31° 

  

Diele tbun, für. ein. ungefchictes Aushüffsmittel zu Halten, 
vielmehr ift fie die einfache. Art und Weife, Alles natürlich) zu entwirren vermittelft einer jener‘ almäcdtigen Perfonen,. die: in der mytbifchen Zeit noch mit den Menfhen auf, Erz. den" verkehrten, wie Schovah mit Mofes. und den Erzvätern:: die Himmlifchen fehreiten nicht willfirlid) oder . zufällig ein, . fondern durd) den Lauf der Dinge berbeigerufen, deren Lenz’ fung fie übernommen haben und ‚als aleichfam betheifigte. Perfonen nicht aus den Händen Iaffen. fönnen. - 

. Daß aber alle diefe äußeren Vorgänge, auf welche der grichifche Dichter fein Drama geftügt hat, Mangel an.Seefe. verrathen follen, dag Alles falt- und. froftig anmuthe, "Eurz, daß die, Tragödie des Euripides ‘gemüthlos und arm an innerem Leben“ fei, das find die ‚abgefchimadteften Behaups fungen von der Welt, ausgegangen theils ‚von foldyen, die nicht genug grichjife gekonnt haben, um die Seelenwärne und das Gemüth" des Autors berauszufühlen, tHeils- von 
folhen, die feither. aus den. feichten, verftandfofen und aller. Poefie ermangelnden Ueberfegumgen - zu: fehliegen- pflegten,. daß die Kellenifchen Dichter in ihren Herzen eine grönläne' diiche Atmofphäre trügen: daß. mer die modernen Dichter in ihre Pocfien Gefühl, Gemüth und Seele zit legen wüß: ten. Ubgefehen von den Iprifchen Glenienten der zahlreichen 
Chorgefünge, melde ein reiches inneres: Reben -fprudeln und den Stoff vergeiftigen. helfen, wo -foll Armuth an inneren Leben fein, wein jeder Vorgang nad) allen Seiten Iharf ind. Auge gefaßt, in feinen ‚guten und fchlimmen Folgen betrachtet und oft die ftärkften Seelenempfindungen. ausges- " fproden. werden, die- ein freudiges. oder :trübes. Creigniß: hervorruft? Wäre wirklich Armuth an inmerem Leben üır. der Tragödie .des .Euripides vorhanden, fo hätte Curipides: fein Gedicht gefchaffen, er.wäre fein Dichter überhaupt "I, 
>.) Vollentd unbegreiffidh iff’eR, wie Hartung bie Otngeife der Fur, rien nur ala „Eörp ertiche" Leiten auffaffen will: hat. nicht Nelchylos: Me von den Zurien erregte Gewifjensbiffesangit genugfam gefäildert, hat: nicht Gfud-diefen Punkt wunderbar verderrlicht? .. OO L.H 

 



32 

Einen Haufen fahler und bunter Vorfälle zufammenzufchadjs. 
ten: damit begnügen fid) unfere modernen Theaterdichter,: 
die nur Diterlinge find. Wer aber fann-das tiefe Gefühl,: 
um ein Beifpiel anzuführen, in der Bruft der Sphigenie;' 
verfennen, wenn fie, obgleich fie befchloffen Hatte, graufamı 
gegen: alle Fremdlinge aufzutreten, mit. einer Tichenswürdie: 
gen .Snkonfequenz bei den Anblide des :gefangenen Züngs: x 

Uingöpaares in die Hagenden Worte ausbridt: 

. „ Der. ift die Mutter, faget an, Die euch gebar, - 
‚Der Bater und Me Schweiter, falls ihr eine habt, - 

Die bald ein.folches Brüverpaar im Sugentfchnud une 
:. Ertl jhmerzlih miften? - Wer erkennt, daß fein Gefhid 

- &o traurig abläuft? Denn ver. Rath ver Himmfifhen ee 
EC hleiht ftetd in Dunkel? Keiner fieht, was drodt, voraus; 

- Denn fer Schiefal waltet rings mit Nacht. bevdedt. - er 
Wo feld ihr ber, ihr-jammerwerthen Sremdlinge? 

-Shr hattet eine weite Fahrt in viefed Land, a 
; ; Weit wird die Meife gehen — in das Schattenreidh! . 

Dder wer Fan die ticfe Bewegung des-Gcmüths verfennen, 
wenn Pylades feinem troftlofen Schwager DOrefles erwiedertz! 

- &G bau’ ein Grab dir und zerreiße nie da8 Band. “: - 
- Mit deiner Schweiler; Denn mir wird, Leitjeliger, 

Dein Bild im Tode theurer, al3 im Leben, fein! 
Snteß Apolons Stimme ward ned; nicht. an dir 

:, Zu Schanten, trennt and) Fanm ein Schritt vom Tod did nad... 
‚Nein, juft das ärgfte Mingefchie erfährt, erfährt BZ .- 
Die ärgiten Wantelungen, wenn der Himmel will “ . 

 Genügen obige Andeutungen für die rechte Auffaffung. 
des, Euripide’fhen Stüdes, jo. darf ih an das Gefagte,: 
zue Würdigung des deutihen DOriginalprodufts, den. Saß. 
anfhliegen:. das Goethe’fde Drama finft dadurd), daß ihm: 
das antike Werk an Neichthum des „äußeren Lebens“ über:; 
Tegen tft, Feineswegs zu tief unter das griechiiche Drama.. 
Daß 08 gegen das Ichtere im allgemeinen poctifchen Werthe 
nicht zurüdiche, darin flinmen, wie man fhon aus den. 
oben mitgetheilten Aeugerungen erficht, alle Kritiker ohne, 
Ausnahme überein, . Sch möchte indeifen, den tadelnden
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Meinungen gegenüber, die c8 ein undramatifches Drama nennen, durd) DBelchränfung diefes Tadels den Gedichte aud) feinen dramatjfchen VBerth zu retten fuchen. Das freifich fan und wird man nicht befteeiten: bei Öoethe ift wenig „außere* Handlung. Mancherfei Bunfte des bereits Ge Thchenen oder des demnächft zu Gefhehenden werden nr furz und flüchtig berührt, mande Einzelnbeiten der Hand: tung muß man fid) ergänzen oder viefmehr voransfeßen; sie denn das moderne Theater dem Aufchauer bisweilen gez wife Luftfprünge zumuthet. Allein das innere Reben, wie e8 ein fchöpferiicher Dichter vorführt, ift fein flillftchendes Waffer, nichts Todtes und Kaltes: man hat ebenfalls Hands hung vor fih, wenn man ficht, wie der innere Menfh ars beitet, um auf eine beftimmte Veife zu handeln, Gefahr zu verhüten md cin Ziel zu erftreben. Daher möchte ic, fügen: Goethe Hat den Mangel an äußerer Handlung theil weife fehr zur Genüge zu erfeßen gewußt durch die forgs fültige Deranfhaulicung des inneren Lebens, das in feinen Geftalten wohnt, ihres geiftigen Ningeng umd Kämpfen, Bohl mag nicht für alle Zufchaner ein folhes Scefen: getriebe gleich Priftige Wirkung Haben; Viele werden durd) pilante Vorkonmmiffe ohne Zweifel färfer bingeriffen wers den als durd) die erhabenften Anfdauungen, in tweldje fie des Dichters Sligelfhwung entriict. Dod ein einfaches und finnvolles Zufchauerpublitum dürfte jedenfalls über dem Strome des inneren Lebens, wie ihn Goethe an dem Auge dorüberfeitet, die Erfheinung einer geräufchvolleren Ankenz welt gerne vermiffen: die meiften Scenen in feiner Sphie . genie dürften auf den einfichtsreichen, gemüthvollen und “ denffräftigen Theil der Zufhaner eine naddrüdlichere Wir: fung äußern als die Vorführung von: Waffengetiimmet, Vollsanfrubr, Verbrechen, Mord ud Zodtfchlag. Wenn beit den Bölkern Griechenlands, vie Goethe gelegentlich) felöft bemerkt, die Handlung den Vorzug Hatte, in der mo= dernen Welt dagegen dasjenige, was gedacht und empfuns den worden, einen größeren Werth zu erringen fiheint, fo Euripides. IV, 
3°



  

wird man. diefen Unterfchied nicht dem Alterthume unbedingt 
zue_ Ehre anzurechnen haben; der Geift des Menfchen, das 
wiffen und fühlen wir jeßt deutlicher als vor Sahrtaufen= 
Da ragt über feine Handlungen empor, er ift mehr als 
diefe, 
Dazu Tommt, daß dem Goethefchen Drama durchaus 
nicht alle und jede Handlung gebricht; ferner, da verichies 
dene Vorwürfe, womit man die dramatijce Wirkung des- 
felden angreift, auf fchiefen Vorftellungen beruhen. So ift 
e8 geundfalfcy mit -Lewed anzımehmen, der König Thons 
habe einen foldhen erhabenen: Charakter durd) Goethe em= 
pfangen, daß eine Berufung auf feine Seelengröße jeden 
dramatifhen Conflikt von vornherein unmwahrfcheinfich made; 
mithin habe der Dichter gegen die dramatijche Wirkung den 
geöbften Verfloß begangen. Grundfalfc fage ich; denn erft 
am Schluffe des Drama’s erfährt und überzeugt fi) der 
Zufchaner, daß der Fürft wirklich feinem erhabenen Cha= 
takter tren bleibt. Vorher Hat man immer Urfadje zu fürd)e 

“ten, daß der abgewiefene Eönigliche Liebhaber infonfequent 
fein und umfchfagen werde: oder fehließt der cerfte Akt nicht 
etwa mit der überrafchenden umd medien Wendung, daß 
der König aus Aerger die Wiedererneuerung der Menfchenz 
opfer befichtt? IE ei folcher böfer Befehl etwa eine ver 
zeihliche Nebenfadhe, die jede Beforgniß ausfchlicht, der 
König Eünne mit nächfter Gelegenheit fchlinnmer werden, 
wenn Sphigenie ihm nicht die Hand reiche? Und fan die 
Leidenfhaft der umerhörten Liebe nicht jedes erhabene Ge= 
fühl in feiner Bruft unterdrüden ? . 

Ueberhaupt find die von Gsethe vorgeführten Charafs 
tere fo befhaffen, "Daß ihnen ein Teidenfchaftliches, erbitter- 
te8 md rüdfichtslofes Handeln nicht zugumuthen tft. And) 
Euripides Hat in diefer Tragödie alle feine Perfonen fammt 
und. fonders mit durchaus edeln Zügen ausgeftattetz obs 
gleich feine Sphigenie ohne das geringfte Bedenken zur Lift 
fich entfäjliegt, it fie doch, zumal im Sinne der alten Gries 
Gen, eine thatfräftige und Heroifche Kigur, die ihrer Lage



  

angemefjen, reht und twader Handelt. Den jwar gerade finnigen, aber gewaltthätigen barbarifchen Herrfcher eines barbarifchen Volkes zu betrügen, gebot die Rotbwendigfeit, Klugheit nd Piliht. Nod edler, größer ud fchöner hat 
Goethe die Haltung feiner Perfonen gezeichnet. Sie cette zehn zu fehildern, ift nad) der furzgedrängten, aber fharfen und treffenden Ueberficht Hartımgs, die id) oben mitgetheilt, faum vonnöthen: id) fage nur, daß Goethe in diefer Dich; tung ieafifirt hat wie fonft vielleicht in Feiner zweiten. Er hat feinen Berfonen insgefammt das erhabenfte Colorit ver: lichen; aus den Kreifen der gemeinen Wirklichkeit ausge: fhieden, werden fie minder äußerlich), poltern, als ihrem inneren Wefen Ausdrug geben. Ein folhes Pubtifum aber, “ das an diefem Wefen Gefhntad hatte, winfchte fi) Goethe, _ al3 er fein Drama niederfehrich, \ 

Entipides bringt eine Gefchichte aus der griechifchen Urzeit für die Griechen, feine Zeitgenoffen; Goethe gibt eine iDenle Welt mit erhabenen Perfonen, ohne auf das 
etwwanige befondere Wohlgefallen feiner eigenen Nation Rd: ft zu nehmen: das antike Bühnenftü wurzelt it hetimis 
ihen Boden; das deutfche erhebt ih, ausgehend von dem altgriechtfchen Hintergrund, mit Stamm und Wipfel gleiche: fan über Zeit ud Kan, ein freies Spiel der Phantafie, Zum erften Male, fo fafte id) mein Urtheil zufammen, hat 
der Weimarifche Dichter Die deutjche, man darf wohl jagen and die enropäifche Tragödie af den großartigen Stand: punft der Hellenen emporzubeben gefuht; und Daß cs ihm gelungen ift, dentfche Töne auf dem griechifcyen Tarnaß ae zufhlagen, darin beftcht das unvergleichliche Verdienft feiz ner Dichtung. Abjurd ift 8 indeffen, die Goetheifche Sphie 
genie „das fchönfte moderne grichifche Tranerfpiel zur neie 
nen, wie fie häufig philofophifche und äfthetiiche Schwäßer 
in das Blaue hinein genannt haben: fon Lewes deritrft 
eine foldhe Benennung. al8 eine abgefchmadte mit Red, wenn id) auch dem Grund feiner Verwerfung nicht. ganz 
beiftimme. Denn er behauptet, eine derartige Bezeichnung Fe



fet unpaffend und fehief, weil das Goetheihe Werk durd)- 
teg deutfchen, nirgends antiken Geift athme; dabet beruft 
er ih auf Schiller, welcher anfangs anders geurtheift, bet 
der wiederholten Lektüre der Sphigenie aber das Gedicht 
„eritaunlih modern“ gefunden zu haben verjichert. Allein 
diefe erftaunfiche Modernität erleidet eine gewiffe Befhrän: 
Tung; man fehe mc den geiftigen Snhalt jhärfer an: eine 
Menge Gedanken, die man auf den erften Blic für modern 
erachtet, werden bei nüherer Betrachtung fo antik fein, als 
wenn wir fie bei den attifchen Dichten wirklich) ausgefpros 
hen vorfünden! Weberrafchend ift c3 für uns, fo manche 
Sdeen in den afthellenifchen 1leberreften anzutreffen, Die 

. man dem Munde der Griechen faum zuftanen follte, da fie 
faum Dur) das Außerliche Gepräge der Form von den 
Sdeen der heutigen Welt fid) abfceiden. Wie oft mönhte 
man bei folden Fund ausenfen: wie erflaunficd, modern ! 
Kurz,. die neuen Gfemente zwingen nid) nicht, die An 
nahme eines modernen deutjhhen Typus für die Goctbe’fche 
Sphigenie fo -weit auszudehnen, daß id) mit Lewes nicht 
allein im Dbigen übereinftinunte, jondern auch die einfahe 
Dezeihnung zurichwiefe, womit Schlegel das deutfche Dris 
ginafwerf zu charakterifiren nicht angeflanden bat, indem er 
8 ein „Edjo griechifchen Öefanges* nennt. Die Beredtis 
gung für Diefe Bezeichnung Hofe. ich tm Verlaufe meter 
Daritellung zur Genüge dargethan zu haben. Lewes aber 

° meint, die angegebene Wendung fei nichts weiter als „eine 
jener rhetoriihen Zierlichfeiten“, weldhe Schlegel geliebt 
‚babe; und „Deutfchland, ein Land von Gelehrten, Babe 
‚die Thorheit begangen, diefe Cilegelihe Wendung ein: 
flimmig“ zu wiederhofen *), \ \ 

*) Zu fo keden Ausfprücen gegen Schlegel ift ein Mann wie Lewes 
durhaus nicht berehtigt. Nur Gin Beifpiel von des Englänters flacher, 
unlogifcher Kritif führe ih an. Lewes eifert wider „die Ruhe“, Die mar 
toh ald ein harakteriftifches Kennzeihen der. altattifchen Tragödie mit -' 
Necht anfiebt: er Täugnet, da „Nube in einer ZTragötie" fein Fönne, weil 
das „wie Sriedenöftille in den furchtbaren Auffäwelen valkanifcher Leis



wur 

Ob, das grichifhe Trauerfpiel dramatifc wirkfamer fet als das Goethe’fhhe, willen ir nicht mit Beftimmtheit: wir haben e8 nicht aufgeführt gefehen. 8 mag fdmer fein, das idealifche Meifterftüc Gocthe’8 qut in Ccene zu fegen. Eine oder die andere mighungene Vorftellung konnte wohl Goethe felbft irre führen und zuleßt verdrieglic über “fein Produkt finmen. IH Habe indeg Unmer von verftänz digen umd Yoetifc) fühlenden Zufhjauern verfichern hören, die Sphigenie von Goethe Habe, gut gefpielt, eine fehr ante Wirkung, wie man fie bei der ruhigen Haltung des Etid8 faum erwarten follte, nn Eine dramatifhe Breite und Ansführligfeit in der Erpofition der Äußeren Thatfachen, mie fie bei den attifchen . Zragifern oft in’s Epifche hinüberfpielt, aud) von dem fürs nigen und jehr objektiv darftellenden Goethe zu verlangen, konnte nur gewiffen einfeitig urtbeilenden und auf der Weife de8 Guripides fefthaftenden Philelogen beifommen. Uebrie gens umterläßt diefe Gattung von Kritifern nicht zu wine fen, daß bald die eine Scene von Goethe, bald die ans dere von Guripides ftärfer, breiter und glänzender ausge arbeitet worden fein möchte. Pia desideria! fann man da ausrufen, wenigftens für jene gelehrten Geifter, welche mit DBeftinmtheit zu fagen willen, wie Die großen Dichter c8 hätten gefchieter anfangen follen, um fehlerlofe. Werke zu. liefern! Wie diefe Bedanten einzig und allein im Stande . zu fein wähnen, die Dic)terwerfe gut zu erflären, fo wire 

  

denfhaften wäre". Dazu komme, dab de griehifchen Tragifer zu ihren Dramen folde Gegenftänte gewählt hätten, bei welden faft ohne Aus= -' . nahnıe Pie tiefften und tunkeliten Leitenfhhaften wirkten, Wahnfinm, Eher druh, Nahe, Mord und Blutfhante, und dap Diefe Leidenfchaften in feter Strömung wallten bis zum Cchluffe der Tragödie. md gel: wohl erkennt Lewes hinterher ten griechiichen Tragötien fowohl als ter Goctheichen Sphigente „ven Iangfamen Bertfäritt und die Eins fahbeit der Handlung zu, wodurd auch der Dialog eine entjprehende Ruhe erhalte!“ Einzig Hierin aber, in nichts Ans terem font, gleiche Guethe's Sphigenie ber Eigenthümtichfeit der griechts ‚Shen Tragötien. 
\



den fie fiherfich das Verfehlte nachholen, wenn ihnen der 
Herr des Himmels nicht leider jede poetifche Ader mißgönnt 
hätte. Einftweilen mögen fie fid) bei dem Gedanken be: ruhigen, daß alle menfchlihen Werke unvollfonmen find. 

I. Nachwort zur Berdeuffehungstweife des Guripides, 

Die Iphigenie auf Tauris ift das fünfte und Teßte 
Drama, weldes id zum zweiten Male von frifchem vers 
deutfcht Habe, nachdem fchon vor einigen Sabren mit dem 
König Dedipus und der Antigene des Sophofles, mit den Pböntzierinnen und dem Kyflops des Euripides ein Ofeiz 
es gefchehen. Sn der Einleitung zum erften Bindehen 
unfers Dichters Habe ic) bereits ausführlich von den Grüne 
den gefprodhen, die_midy nicht zu einer bloßen Berbefferung oder Umänderung diefer Stüce, fondern zu einer vollftäne 
dig neuen Produftion bewogen haben. Ste genügten mir 
nicht nicht, froß der reichlichen Anerkennung, die diefen 
Sugendverfuchen von Seiten tüchtiger Sachfenner, wie id) 
jest wohl einfehe, auf eine Faum verdiente Weife gefchenkt 
worden war, Gelbft der gegen Die Deutfche Veberfeßungss 
funft eingenonmene Gottfeted Hermann pflegte fie zu ri: 
men, che ic feinem philofogifchen Treiben Widerftand Iei: 
flen mußte, inter denen dagegen, die mein Beftreben ohne 
alle Notd ungünftig angefhaut haben, finde ih zufällig fo 
eben aud. den fehr fleigigen Verdofmetfcher, Kritiker und 
Acftbetiker JA. Hartung, jedenfalls einen der legten und 
ungefährlichften Widerfacher,. der früher, fo viel ich weiß, gegen mich nirgends ausgefallen ift, obgleich, ih) ihn auf - 
feine Schroäche fowohl als auf feine Anmaßung gegen verz _ 
dienftlihe Namen fon mehrfah anderwärts- aufmerfjan 
gemacht hatte. Es fol aber nicht um Hartung willen ges 
antwortet. werden, feine Perfönlichfeit ift gleihgültig; fon= 
dern um denjenigen einen Winf zu geben, twelde Luft baben 
mit gleicher Borlautheit über Dinge zu urtheilen, die ihnen 
bögmifche Dörfer find, die fie aber demungeachtet beiffer



teiften wollen. Dergleihen alltägliche SKundgebungen ver 
ftedter. Gefehrfamfeit möchte man wohl unbeachtet Yaffen; 
denn fie find unfhädfih im den Augen der Verftindigen, 
und blos lächerlich. Weil e8 aber gerade unter den Deutfhhen 
Mode ifl, von dem radotirenden Qundfalber ih Vorlefuns 
gen haften zu Taffen umd den gelernten Meifter über die 
Achfel anzufehen, und weil fein Publikum fo Tangfam als das unfrige einen Unterfchied zwildhen Spreu und Watzen 
zu treffen weiß, fo muß der Stolz des Autors bisweilen 
ih, angefichts folcher fehrfühiger Geifter, zu einer Heinen 
Notiz Herabfaffen, um gelegentlich, die faule Denkfraft ans 
zufpornen. nn 

Geleitet von der Damals fehr angezweifelten Hoffnung, 
die deutihe Sprahe werde durd) die Hand wahrhafter 
Künftfer mehr amd mehr fid) ausbilden, machte id) denn in der Sphigente auf Tauris 1836 den fühnen Derfuh, die ans: Spondeen zufanmengefeßten Neihen des griechifchen 
Urtertes (von B. 123—228) jo .weit als möglich nadjzu= 
formen: ein VBerfud), wie ex freilich in deutfcher Zunge nod) wicht gemacht worden. &3 galt den Beweis dafür zu. lies 
fern, dab c3 überhaupt möglic) fei, fo viele Längen auf gefhjikte, Weife zufanmmenzuftellen, daß man durch ihre Wucht. eine eigenthimfic) fAhwere und volle Tranermelodie 
erziele, wie e8 Guripides im Grichifchen vermodt hatte. 

..&8 galt den Verfuc eines Kunftftüds, deffen Gelingen für 
den Ton umferer Dichterfprache eine Bereicherung berbeis 
führen, die Hand fünftiger Poeten zur Nahahmung auf 
fordern und zur Vervollfommnung unferer Lyrik beitragen 
mußte. Zum Dank für diefe niczt gemeine Aufgabe fefe ich 
num, zweiindzwanzig Sabre fpäter, von dent ihreibfertigen 
Hartung ©. 158 feiner Ausgabe der Iphig. Taur. folgende 
wegwerfende Aenberung: „Die Spondeen im Deutfhen alle 
wiederzugeben ift nicht möglih, wenn man nicht eine takt 
tofe.Ucberfegung zu Wege bringen will, wie die Naddiche sung des Heren Mindwig bewaftt.“ .n 

Etanige Mängel einer Arbeit zu rügen, ift nur ver:



  

dienftlich; die Aufgabe einer Arbeit aber zu überfehen, vers rüth Mangel entweder au BWiffen oder an Ehrlichkeit: etwas tadeln, felbft jedoch) noch Schlechter maden, ift einer der bornehmften Krebfe, an welden das Deutfche Gefehrtenthun leidet. Hartung erwähnt erftlic, nichts won der Kunftaufe gabe, die ih mir geftellt hatte: ziyeiteng, was er tabelt, verficht er nicht zu tadehr, gefchweige denn daß er c8 beffer zu machen wüßte Dem wir wollen einmal annehmen, er tadle mit vollen Grund den metrifchen Zonfall jener ana= pyäftifhen Spondeen, wie er in meinen erften Verfuche ihm vorlag: c8 mißfiel ihm alfo, da id) Hin ud wieder cin= zehte ‚Doppellängen anapäftiih Betont hatte, während fie nad dem Accente des alltäglichen Lebens Tpendeijc, (fallend) betont werden, Hartung achtet dich für „taftlos“, id) nicht, Hür.feine Meinung kaum er fein ungeübtes Ohr und einen Haufen Unfenner anführen, die fid) natürlich, feihft als Kens ner, wo nicht als unfchlbare Richter aufführen; mic fichen für meine Anficht nicht bios die größten Meifter deutjhen Berfes md mein eigenes, nicht ganz ungeübtes Ohr zur Seite, fondern aud) fchr ftihhhaftige, aus der Praris ges Thöpfte und durd) die Prazis bewährte Gründe, Die ich) fon 1844 in der erften Auflage meines »Lehrbuds der deutfÄjen Versfunft“ veröffentlicht Hatte, Dap Diefes Lehrz Bud) von gelehrten Schuhninnern häufig unberidfichtigt gez blieben ift, finde id) nad) dem bereits Obengefagten ganz . in der Ordnung; c8 wundert mich nicht, daß mande diefer „Lehrer“. die alltäglichen Hecente, die vertrauten Töne der Profa, au in der Pocfie lieber Haben und wäihnen, daß fie zur malltäglichen Eleganz der Berfe, zur wahren Na= türlichfeit und zum Ächten Ausdrude deg Thönen Gedanfens unumgänglich nöthig feien, Daß der deutjche Gefang die geöbften Ansfhreitungen gegen die eigentlidye Mefung fi erlaubt, daran flogen fid) dergleichen Nichter des Zonfalls nicht im mindeften: was im bergebrachten Gefangtone ein wirklicher Fehler ift, das Toben fie, und was die eigentliche ‚Kunft als Gefek aufftellt, das wird von ihnen mißbilfigt,
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. 
feif- und feft, daß die feinen Ohren von Voß, Schlegel und Paten harthörig waren, wenigftens harthöriger: als die ihrigen! Kleinigkeiten find die Punkte der Meffung nicht; drum ift cs zu bedauern, daß jeder diefer Lehrmetz fer feine eigene Mnfiht von Metrif Hat, wenn fie aud) längft antiquiee ift. 

. Sefegt alfo, Hartung verwürfe mit Necht die dichteri= Then Necente, ohgleidh der gehörige Taute Vortrag das une gewöhnliche Klangverhäftnig vortrefflih auszugleichen umd zur fchönen Mufi zu erheben weiß *), fo dürfte man dod) Billig vorausfeßen, ex felßft werde feinerfeits fo ungewöhts lichen, angeblich undentfchen chythmifchen Hecenten um ihres „taftlofen“ Tonfalles willen ängftfic, ausgewicen fein und feine ähnlichen »fuljhh“ betonten Zeilen dargeboten Haben. Allein Ddiefe billige Vorausfeßung täufht der wadere Harz tung vollfländig®®); er fhreibt nicht nur überhaupt jehr „taEtlo8“, verfhroben in der Bortftellung md unforreft, jondern er. betont au anapäftiich gegen den gemwöhnfichen Uecent: 

Kurz, unbefcheiden wie Diefe „Lehrer“ find, glauben fie 

"Graufan Säiefat! 
Dder: 

ZZ on In den Tod binrig! “ . Der: nn 
Bohufig im. Heimathsfand war. 

Gewagter waren meine eigenen Betonungen feincsmegs ; dod) babe id}, au jener mir geftedten Kunftaufgabe fefte “Haltend, in der vorliegenden neuen Derdeutfejung Diefes 

  

*) An diefem Winfe möge fih auf Chofeving (Gedichte der dent: {den Poefie, 5.8, zh..I, ©. 431 Anmerf) fplegein und beffer fefen fernen. S. mein „Lehrbuch der Zeutfchen Veröfunft" g, 46 u. f. *), Ein Ueberfeger ift eigentlich Hartung gar nit, fondern Blog ein projaifcher Dofmetjcher griechffcher Phrafen, tie er befier ohne Metrum . vertentfht hätte, . - " 

’



Gefanges mehr als früher den alltäglichen Accent bei der 
“ Bufammenftellung der Längen berücjichtigt. Die Gewalt 

über . Die Sprade, die id mir unterdeß erworben, machte 
mie Dieß einerjeitd möglich, andererfeits wollte id) dem noch 
ungewohnten Ohr vieler Zeitgenoffen Redhnung tragen. Ans 
ftatt alfo die Doppellinge „Abfchied“ in anapäftifche Bes 
tonung zu bringen: 
. .. Ben Seimathsfig Abfchied nahm, 

fügte ich jegt mit einer anderen Wendung Tieber: 
Mein Heimathäfig, mein Stammhaus. 

Dder, anflatt die Worte etwa fo zu ordnen (was einen 
ziemlich auffälligen anapäftifhen Tonfall für die ganze Zeile 
geben würde), mit dem Necent jedesmal auf der zweiten 
Syibe: 
u ch, fein Thron fteht fichtfös, Tichtlös, 

wählte id} eine Stellung, weldhe die metrijche Betonung in 
Einklang mit der alltäglichen feßte, was -durd) Berfchiebung 
einer einzigen Sylbe bewirkt werden fonnte: 

Sein Thrön ftcht fichtfes, Lchtlos, äh! 

Nicht gedenken will ic) der tollften Umftellungen md . 
“ Schler gegen die Sylbenmefjung, die Hartung fid) im Uebris 

gen erlaubt hat. Man fehe nur, wie er felbft im feichteren 
Zrimeter Feine Umflinde mat, den junbifhen Zonfall auf 
folgende Weife einzuleiten durd) Apoftrophirung, Hiatus, Bes 
tonung amd Stellung der Wörter: 0° 

Dein’ Spbigenie (für - vu - u), 
Und fein Kamerad, der ıc. : 

Dder ivie er bald folgende Meffung vorzieht: 
Eine feltne Erfheinung, (für vu -u-.) 

Bald wiederum folgende: 
Wohl eine umverhefite zc. (für - ZU -v- u) 

Dder man betrachte den vollftändigen Trimeter: 
Nm mußt dur fterben, arme Spbigenie, fammt 2x.
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E83 muß daher jeder mit wahrer Sachfenntnig ausge: rüftete Kemer einigermaßen lächeln, wenn ein fofcher nıaße Tofer Metrifer in einem Nachtrage zu feiner Medein des Euripides fi Herausnimmt (S. 110 u. fo), Zehren über . den Baur des deutjhen Trimeters fowohl al8 anderer von den Hellenen entlchnter Versmaße aufzuftellen.. Schade nur, daß er jo offen ift, feine Unmwiffenheit gelegentlich) duch den Zufaß (S. 112) zu verrathen; „5 babe bier von der Bil: dung diefer Berfe (der jehsfüßigen Zambenzeifen oder Tri: ieter) Darm weitliuftiger geiproden, weil id) mic, faune erinnern Fan, irgendwo fehlerlog gebildete gelefen zu haben.“ Cchlinmm genug, wenn Hartung in der Deutz Then Litteratur m das Sahı 1848 mod) fo unbewandert war, um anfcheinend weder bi8 zu der von mir aufgeftellten Theorie, nod) aud) zu meinen praftifchen Beifpielen, nantents. lid) dem Sophoffes und Aefehylos vorgedrungen zu fein! Einer jo fabelhaften Ignoranz md Armagung fei denn hier nohmals, um des ädhten Fortfehrittes willen, entgegenges treten, 
Zugleih aber benuge id, diefe Gelegenheit, mit eint- ‚gen Worten auf einen Punkt zurüczufommen, der meine Berdeutfhungsmweife des Euripideifchen Styles betrifft, wor- über id) das Nöthige fhon in der Einfeitung- zum erften Binden (S. 29 ı. f.) beigebracht zu Haben glaubte, Sch meine die dort bereits befprodyene Art und Weife, wie id) am rathfanften gefunden habe die äußere Form des Euris pidcs, als nahahmender oder ihn ebenbürtig fhreibender Deuticer, zu behandeln. (58 fei fchwierig, fagte id, den Zon diefes Dichters zu treffen, weil das Neid der Gedans fen, in -weldyes wir eingeführt würden, nicht fo tdealifc) fet als der Himmel der übrigen attifchen Poecten, während - gleichwohl Enripides fo edel fchreibe als irgend einer; denn der melodifhe Rhythmus trage feine Nede über das Gee wöhnliche Kinaus md fchmide jeden Laut ‚feiner Lippe, Öleihzeitig erwachfe eine befondere Schwicrigfeit für den Derdeutfher aud) dadurd, dad Curipides oft mit- einer 

+
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erftaunlichen Kürze fid) anszudrüden wiffe, mit einer Syurs fümfeit der-Worte, wie fie ziear aud) bei Homer, Aeihylos und Sophofles vorfommt, aber nicht gleiche Schwierigkeiten . für den Veberfeger bietet, Keine Sprache ift der andern fo ähnlich, daß- man jeden Gedanken mit gleichviel Morten deden Eönnte, ohne dem Gedanken jelbft Abbruch zu thun. Die Kippe der Curipideifchen Kürze, die unter den Philo- Llogen, wie ih fpäter gefchen, mur der YAufnerkfamfeit Bıldenir’s nicht entgangen it; ferner der Wunfe überall ein wahrbaftes. Deutfch zu entfalten und dır den antiken Maßen mid vorwurfslos zu bewegen, umd die gebieterifch „fi aufdringende Nothiwendigfeit manchem minder Dealifchen Gedanken aus der gewößnlicheren Lebensfphäre fchlechter= dings ein poetifches Gewand anzuthun, das nicht Hinter dem Kleide des 1rbildes zurüdfiche: Alles diefes hätte mid) zu einer größeren Sretheit in der Behandlung des formellen Punktes getrieben, Sch wäre, dur) die Ermiägung Diefer Dinge, über die von dem Autor immegehaltene Schranke des Äußeren Versumfanges Hinausgeführt und nicht felten veranlaßt worden die Form zu erweitert. Denn ic) hätte e8 unmöglid, gefunden den vollen Stun und die volle Schön= heit des Teztes in einem Grade wiederzugeben, wie es der Kenner zu beanfpruchen hat und wie 68 feither Niemanden gelungen ift, wenn ich mid) nicht entfchloffen hätte, -gleich= fan Die äußere Schablone des Derfes wegzumerfen und für meine Gopie zu einem Stik Leinmand zu greifen, das für alle Züge, Eigengeiten und Zeinheiten des Originals aus: teihte. Die Farben des legten zu verfhönern, fo fchloß id) nteine Auseinanderfegung, hätte id) mid, mit forgfältte gem  Sleige gehütet,. und zwar den- Grundfügen gemäß, welde ich felbft nad) allen Seiten bin für die befle Weife Diefer tieffinnigen Kunft theils aufgeftelft, theils jeitber auss geübt Hatte, . 
- ©p. durfte ih) denn bofren,- eine Sfaffe geichhnmadlofer Stubengelehrter ausgenommen, die auf die äußere Schablone größeren Werth als- auf den in die Form eingefchloffenen
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Geift Tegen, bei Niemandem wegen meiner Neuerung anzır= flogen, wenn e8 anders eine Neuerung tft, im Siune und Geifte Shiller’s zu überfegen, nad) dem Beifpiele und VBors gange anderer Nationen, wie der Nömer md Sranzofen, zu überfegen ud in Ganzen den früher von mir felbft ein: gefhlagenen md durch die Kritik anerkannten Weg unver: andert beizubehalten, Einige Furt hegte ich freilich, vor dem gewöhnlichen Laufe dentfcher Kritik: bei meinem erften Auftreten fuchte aan mich dadurd) in die Enge zu treiben, daB man fngte, -ich verdeutfhe zu profaifch amd niedrig, Wird man nicht zu guferlegt, dachte ich, Die gegentheifige Behauptung vorbringen, ic) überfeße su Ihn, zu prächtig, zu pomphaft?- Dicje Beforgniß von Seiten der oberfläche lichen Philologenklajfe, die fi immer darauf beruft, fie müfje die -Feinheit jeder Syfbe unterfuchen, während fie über die Splbenumterfüchung nie binausfommt, {ft mın zwar glüdficherweife nicht eingetroffen, aber wider Erwarten etwas weit Schlimmeres, . Einer meiner vielverehrten Sugendfreunde nänlid, Dr. Altenhöfer, ein gefhmadvoller und geindlicher Kemer des Aterthums, Hat Fürzlid) in einer Anmerkung zur Algemeis nen Zeitung (Beilage von 26, Mai 1858) die Anfiht gez - äußert, er finde cs bedenklich, daß „ic, neuerdings Meinen Autor mitunter amplifizire und verfejönere.“ SH Fan nicht umbin, eine fo gewidhtige Stimme zu beachten und der Gefahr. vorzubeugen, welde daraus für die gefammte Bes urtheilung meiner Verdeutfhungsmweife entfpringen dürfte, - wenn ic) fillfiywiege. Denn entweder muß ich durd) über zeugende Einwendungen jene Beforgnig widerlegen oder mein nicht zu vechtfertigendes Berfahren abftellen. Zwar möchte e8 genügen, wenn ic auf die Schillerfhen Proben binwets fend erklärte, id, überfege wie Stiller, indem id) mit der Äußeren Form des Urbifdes wie diefer umfpringe, wenn id) aud) die antifen Maße, zum Schreden unferer Bhilifter, beis behalte und nachforme. Allen c8 mangelt mir nit an anderweitigen Stüßen zur Biderlegung jener Deforguiß. ,
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Ih Habe. meinem thenern Freunde auf feine Bemerkung 
Dreterlei zu erwiedern. 

Erftens, dag ich Diejenigen Stellen, in welden id) 
über die gegebene Ehablone hinausgriff, jedesmal aud in der furzen oder vielmehr umerweiterten Korm (denn id) halte 
die von mir erweiterte Form für gleich) furz) verfuchte, und 
nicht blos Einmal verfuchte, fondern mehrfach, um den 
Unterfejted zwifchen der enganfchliegenden und zwifchen der 
freier fih bewegenden Ausdrudsweife genau zu erforihen, 
Nicht Überfege ich Teihthin und fon vor Sahren fah id) 
mid) in meinen Vorreden duch verftandlofe Kritiker zu der. 
Erffärung - Herausgefordert, daf id) fo mandyen Vers des 
Sophofles und Arfchylos mehr als zchnfach verdeutfcht Hätte, 
um die gefungenfte Ausdrudsweife aus diefer Wariantenzahl 
auswählen zu fünen. 

Zweitens habe id) darauf ji eriwiedern, Daß id), wenn 
e3 zur Cutfcheidung Fam, faft fberalf mich veranlagt fand, der breiteren oder vielmehr geräumigeren Musführung, den 
fürzeren Verfuchen gegenüber, den Dorzug einzuräumen. 
Nır fehr felten traf fid, das Grgentheit, dag id) mid für 
die fürzere Form entfcheiden mußte; und die Fürzere wählte 

“id) jedesmml, wenn mir diefe fo gut fehlen wie Die fängere, 
Drittens, Daß ih die Stimme der Rocjie über die 

Heinfte Veränderung und Ausdehnung des Äußeren Gepris 
ge3, dem Urbilde gegenüber, zur Richtfehnur nehm. Giner- 
jeit3 alfo erwog id}, ob id) nicht etwa dadurch, Daß ic) breis 
ter wurde, den urfprünglichen Musdrud bermwäfferte md 
über die feine necessitas -der Darftellung binausferitte: 
andererfeit$ prüfte id) den Schmud, um zu fehen, ob. ic) 
nicht etwa „verfchönere*, das beißt, ob ich nicht etwa fürz 
benveicher ausmale, al8 c8 dem Guriwides beigefommen fei, 
und als cv c8 für angemeffen erad)tet habe. Sn Teßterer 
Hinfiht Fan ic) dem verfichern, daß mir, bei der gewife 
fenhafteften Prüfung, nicht .ein einziger Fall vorgefommen 
U; wo ich darüber bedenklich, geworden wäre, ob ich nicht 
den Schu des Euripides überboten, ob id) nicht etwas



47 

  

Befentliches, jei’s zur Steigerung oder au — ungefehre zur Herabdrüdung des im Ürtegt Gefagten, binzugebradt ätte 
. ? "Mit den fcheingefehrten Philologen und ihren befchränfe ten Gefichtspunften Taffe id) mid nicht länger in BRortwede tel ein; die mehrften von ihnen haben feinerfei Kenntnig von der Kunft des Ueberfegens, ja, würdigen diefe- Kunft nicht einmal des Sumftnamens, obwohl fie durd) eine der= artige Geringidjigung ihre eigene Oberflächlickeit offen au den Tag legen. Wenn alfe ein Phifolog von gewöhnlichen Chrot und Kom unter andern fagt, ich Habe nicht über: fest, fondern einen Gonmmentar des Gefagten gegeben, fo fümmert mid) das nicht im geringften, weil id) ihn für ur: theilsfranf und für unzurehnmgsfähig zu halten’ Urfadhe habe. "Meine Apficht, ic) wiederhole 68, ging dahin: dem Euripides gleich, zu. fhreiben. Schöner zu fhreiben, als cr, mag obnehtn nicht zu fürchten fein:_ das hat feine Schiwies rigfeiten; das Original Hingegen fchlechter zu geben, ift Ipottleicht, wie man aus fo vielen miplungenen Berfuchen feben fan. Das Original aber chen nicht fehledhter. wies derzugeben, mar das mir geftekte Ziel; ich) befofgte dabei mit einer von Niemand überbotenen Strenge den Typus feiner wohlausgeprägten Sorm: nur die Hände wollte id) mir nicht durrd) eine mehr zufällige als. auf Rothwendigfeit beruende Äußere Zrrangsfeifel thörichteriweife binden lajjen. sh mochte den Tirtext nicht fhablonenmägig nachzirkemn, wie 63 chedent GN. Wolf fälffhlig) ‚anempfohlen Batte, ohne zu wiffen, daß ein Joldyes Verfahren das Heußere ber vorzugen, das Jmere oder dar Geift vernadhläffigen beißt. Eine Maffe Beifpiele würden am beften beweifen, was id) zu vertheidigen oder zu erläutern wünfhe. Nıum aber babe ich drei Stüde des Euripides fon vor ziwet Jahre zehnten, in der Überängftlichen Weife des ungewiffen Uns füngers ausgearbeitet, erwähntermaßen öffentfic) vorgelegt: . id) follte meinen, Beilpiele genug fir den Vergleihstuftigen darbietend. Nur eines von ihnen aus der vorliegenden
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-Sphigenie auf Tauris will id) noch ausheben, um den befe 
feren Redefluß nachzumeifen, den td) durch die Erweiterung 
der Form zit bewirken wußte, Im meiner erften Ueber: 
feginng Hieß c8 ®. 690-691): 

Erriht’ ein. Grabmal und erbaw' Denffänfen mir . 
Und Thränen und Loden mag die Schwefter weih'n dem Grab. 

In meiner neuen, jeht vorgelegten DVerdentfhung Tautet die 
Stelle fchärfer, Earer und unferer Spradmweife angemeffener: 

ErrihP ein Grab mir, weldes ein Gerädtnißmat 
Verziert, und meine Schweiter mag mit Thränenfluth 
Und Lodenfpente weihen mir die Todtengruft, 

Ferner bebe id) eins der Beifpiele aus, die den Beweis - 
liefern, daß die Form im Deutfchen für den Gedanken er: 
wettert werden mußte, da er fid) nicht kürzer ausdrüden 
lieg, wenn der Sinn deffelben richtig md Far ausfallen 
follte. Anfangs hieß c8 bei mir (®. 56): 

G3 farb Oreftes amd ich hab ihn eingeweißt. 
Das war nicht ganz richtig, wenigftens nicht treffend ges 
nung. Andere bieten eine vollfommen thörichte Ueberfegung 
des Verfes, wie denn. aud) Hartung tn halben Ziiclict, 
anbeholfen amd widerfinnig ünterpretirt bat: 

Drefted, ben ich weißte, ift geitorben; dem 2c. 

68 mußte vielmehr umgekehrt heißen: „Sch habe Oreftes. 
eingeweiht, und diefer ift deim geftorben. Dan fieht, daß 
die PHilologen den.Siun, wie häufig, nicht verftanden haben. 
Denn Ddiefer Vers, der im Griechifchen zwar mit großer 
Kürze fi) ausdrüdt, aber durd) den eigenen Fall des Ithytbe 
mus namentlid) durd) die Stellung 05) einen angemefjenen 
und Elaren Ausdruck .gewonnen hat, bedeutet unter Beric: 
fihtigung des Gedankenzufammenhangs eigentlich: „Ich nehme 
an, daß Dreftes geftorben iftz denn denjenigen, den id) 
in Traume eingeweiht Habe, halte ic dafiir,“ Alfo mußte 
ih, um den Sinn zit erreichen, den Musdrudf erweiternd 
und den Rhytämms ausfüllend fagen: Bu
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Geftorben ift Dreftes, und Drefles war's, 
Den meine Hänte weibten. 

Sp verfäteden hier die Rhythmen Hinzuffingen feheinen, 
laube ih doch aus ihmen den ganzen Euripideifchen Ton 

Beramszuhören, wie er Leibt und lebt. Findet Scmand darin 
. eine Verfhönerung, fo bedenfe er, ob c8 poetifcher umd 
‚dem Gefühle angenehmer Iauten würde, wenn id) flatt defr 
fen kürzer gefügt Hätte: 

Geftorben ift Dreites! Sön, ihn weiht? ich ein. 

Dder aud) jo: 

68 flarb Drefles! Er ward von mir geweiht. 

Das fheint mir ein nachgezirkelter Ton, dem man dag - 
‚Ueberfegen deutlich anmerktz wenigftens wird fdhtwerlic 
Semand in unferer Sprache feine bewegten Gedanken auf 
diefe unbeholfene Weile faffen, fondern auf die von mit 
oben angegebene, namentlich) wenn feine Ideen Ichhaft auf 
dem Theater ausgefprochen werden follen. Ebenfowenig 
lieg fi) gleich darauf (RB. 60) paffend fagen: 

Denn Eirophios hatte Teinen Sohn, ala id, verfchled. 

Es mußte vielmehr dasjenige, was der grichifche Tonfall 
treffend ausmalt, in unferer Sprache wortreicher entfaltet 
werden, wenn man überhaupt den eigenthümlihen Sinn 
treffen wollte, das für Tod geltende Scheiden aus Grie: 
henland: . 

Denn Stropbies hatte feinen Sohn, als flerbend id 
Don Haus Hinwegihier. . 

Was alfo die Ampfififation des äußeren Ausdruds an: 
Tangt, fo Habe id) durdy diefelbe dem Autor nirgend eine 
glünzendere, fehönere. Farbe aufgepinfelt: man wird Diefe 
Ausfage auch durch diejenigen Stüde beftätigt finden, die 
id) zum erfien Male dem Pubfifum vorlege, dur) das 
‚Bakchenfelt, durch die Medeia, die Alfeftis umd ans 
dere, voruusgefeßt, daß man- das Original mit meiner. gez 

Euripides. IV, "
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rau fi anfchlichenden Verdeutfhung zufammenzuftelfen und 
die Schärfe meiner Methode Herauszuerfennen weiß. 

Nicht aber Habe ic) blos ampkifiziet, ic) habe aud, 
tie fhon aus den oben mitgetheilten Grundfägen fi leicht 
vermuthen läßt, das Gegentheil von Ampfififation gethan: 
ih habe zuweilen die äußere Korn verfürzt oder verfähnit: 
ten, wo c8 mir thunlich fehien und wo id) einen Gewinn 
für den Ausdruf des vorausgehbenden oder nachfolgenden 
Gedanfens_dadurdy. erzielen fonnte. So hatte idy denn in 
meiner erften Ucberfegung der Sphigenie auf Tauris (Q. 
663—665) gefagt: 

SH muß zum Tod dir folgen, wie id zur See gefolgt!‘ 
Di wird der Fetgheit zeihen und Nuchlofigkeit » 

. Das fhluchtenreihe Phofis und die Argssitatt. 

Die Mängel diefer Derdeutfchung fpringen fofort in die 
Augen, wenn id) den in der zweiten Weberfeßung gewähl: 

‚ten. Ansdrud danebenftelle, den ich dadurd) gewann, daß 
ic) die mittelfte Zeile, zum Nußen. des boransgcehenden md 
“gewiß mu zur Hebung des anfchließenden Gedanfens, alfo 
befhnitt: | 

SH muß zum Tod dir folgen, wie ih dir zur See 
‚Nah Zaurld folgte! Feig und ruclos fhilt mich funjt 

Das fhludtenteiche Bhofis und die Argositatt. 

So befepnitt ih aud) in der Medein den Trimeter (®. 575) 
um die Heinere Hälfte. Statt zu überfegen in einem ganz 
zen DBerfe: 

Sp würden frei von allem Leid die Menfchen fein, 
jagte idy mit größerer Kürze, aber wohl nicht mit geringe: 
ver Kraft der Wendung: 

— — — — glüdlid wäre rings Me Welt. 
Desgleichen vertheilte id) in der Medein den Stubalt der 
drei Trimeter B. 5dd—546 nad) einem andern Proportios 
nalen Berhältnig als im Grichifchen dafür angewiefen ift, 
wo ein jeder von den drei Süßen einen befonderen Trie 
meter ausfüllt:
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So viel von meinen Kämpfen. Haft tu felber dc 
Den Revewettitreitt angefacht. Wenn du indeß . 
Auf meinen Ehbund fhmähtejt mit dem Fürftenfind u. f.w, . 

Die Natur der Sade bringt e8 mit fi, daß id) weit ‚feltener zu Rürzen als zu amptifizicen hatte. Aus dem Wed)e fel meines Verfahrens aber "geht deutlich Kervor, daß id) mid) weder auf Diefe, no auf jene Weife zum Sklaven des Originals oder zum Knecht der- antifen Form gemadt babe, wie mir diejenigen borwerfen, die aus Mangel an tepnifcher Geichielichfeit zu modernen. Kormen greifen umd die Tegtern für die allein deutfchen auspofaumen, weil fie unfihig find, die antiken zu bemeiftern und die fremde Pllanze gleichfam zu naturafificen. Sch Habe Schon nichre fad) dargethan, daß jene modernifirenden Stümper nichts ald Berächter befferer Formen, nichts als Verderber antifen Befens find: umd ihnen häft man cs wohl gar zu Gute, daß fie jede Feffel der Herrlichen Originale wegwerfen, ine dem fie das gefammte „Geprige des Rhytiinus verändern, "die Architektur des Driginals mißachten, in's Blaue ampfis figiven, fürzen, wiederholen und den nordifchen Nein nad) 
dem Süden tragen? Sufofern ist allerdings meine Methode neu, als nod) Niemand vor mir die antiken Maße mit gleie her Freiheit gehandhabt und die firenggefchloffene Kette der 

antifen Darftellung, wenn id) fo fügen. darf, aclüftet hat; deshalb möchte aud) meine Methode, ihrer gefährlichen Kliye 
‚pen ‚wegen, nicht für ungeübte und ungefchiete Vcherfeßer 
anzuempfehlen fein. Was man. aber dem modernifirenden -Pfufher zu Gute Hält, follte man das mit Recht einer wohle bedachten Methode zum Verbrechen anrechnen dürfen ? Sch 
werde. wenigftens. die von mir befolgten Grundfäße fo lange 
für die richtigen zu halten bereöhtigt fein, als ic} nicht dur) 
praftifähe Leiftung Anderer widerlegt, nicht übertroffen wor: 
den bin, fel’8 durd) Modernifirung, fe?’s durd) einen (nad) 
meiner. Anficht unmöglichen) : fhjärferen Anfhlug an das 
Vorbild, BE BE 

Sp hoffe id) denn, daß die auf obige wenige Beifpiele 
Ar
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geftüßte Anseinanderfegung genügt, un mit Entihiedenheit 
der falfhen Meinung entgegenzutreten, die man leicht das 
durd) ansftceuen fünnte, daß man fi) auf die wohlgemeinte, 
‚aber von Unfennern mißzuverftchende Andentung Altenz 
Höfers bericfe. So bfühend ift der Styl der attifchen Did: 
ter, daß, nad meiner Grfahrung, der Berdeutjher nicht 
genug Sarbenprad)t aufwenden Fan, um es ihnen an Ofanz 
der Darfiellung gleihzuthun. Daß die SFarbenpracht edel 
und angemeffen fein muß, verfteht fih von felbft; der 
Geift der Dichtung fordert die erfte, meifte md größte Ber 
rüdfihtigung. Die hohe Einfachheit der attifchen Poeten 

“aber führt Leicht zu Täufhung. Die Einfachheit, dir wel- 
her viele ihrer Gedanken vor uns treten, wird von dem: 
jenigen, der wörtlic, überfegt, oft bis zu Kahlheit getrie- 
ben: namentlid) die Herrlicyfeit des ehythmifchen Schalles 
unterftügt den bellenifchen Ausdrud und feine fheinbar une 
nahahmlihe Simplizitit, fhmüct und bereichert die nadte 
‚Borm, Zu vielen Fällen daher wird der würdige 1ebers 
jeber fogar zur bildlichen Wendung vorzufchreiten gezwungen 
‚fein, obgfeidy der Urtert fid) bildlos ausdrüdt. Geheimniße' 
vol ift die Kunft des Ueberfegers wie die Kunft des Did; 
ters feld. Sm wahren Verftindnig des bellenifchen Nhythe 
‚mus aber find Heutzutag erfl Anfünge gemadit. 
‚_,.: Veberhaupt if das fogenamnte wörtliche Ueberfegen eine 
‚fehr verfänglihe Sadje; nur dem Anfünger oder Schüler 
“U e8 erwiinfeht, der fich nad) einer Efelsbrüde fehnt. Meiz 
fientHeil8 zerrimnt der wahre Gehalt und Berth der Ge: 
‚danfen unter den Händen eines Meberfeßers, der die Wört: 
lichkeit zu feinem oberften PVrinzipe gemacht hat und mit all: 
zugroßer Uengftlichkeit nad) dem Verdienfte der Treue firebt. 
Schon im vorigen Sahrhumdert Hat ein geiftreiher Sranzofe 

. den Grumdfag aufgeftellt, „daß, um einen Dichter in eine 
andere Sprade zu übertragen, man ihm jur Seite 
gehen, nit aber auf feinen Sußflapfen einher: 
frichen müffe“ Wohl ift diefer Grundfaß in Deutic;- 

‚land. theils zu weit ausgedehnt worden, nantentlid von Wie
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fand und von der modernifirenden Kaffe, theils aber au in einer unerhörten Weife vernachläffigt geblieben: und aus ‚legterem Grunde hat feine Nation jo unpoetifde, ja uns fünnige Ucberfegungen bervorgebradjt als die unfrige. Nad) der Wiedergeburt des poctifchen Ölanzes zu ringen, melder ein Dichtwerk unfchinnnert, Darauf fei das vornehmfte Augene merk desjenigen gerichtet, der ein foldye8 Dichtwerk zu üüberz . fegen unterntumt. Mir für meine Ferfon fland der Rıkm des pockifchen Verdienftes, neben Tree und Chärfe des. Sinnes, allezeit im Vordergrund, Gelingt c8 mir, den, Euripides fo poctifc zu überfeßen, wie cs mir vorfchwebt, 
dem Original entfprechend, jo überzeuge ich zugleich die: Nation, daß diefer Dichter ebenfowenig als ein anderer großer Hellenifcher Poct froftige, Falte und gemüthlofe Werke’ gedichtet Hat. Und fo wird man denn auch, tie ich Hoffe, der Curipideifchen Spbigenie auf Tauris im Vergleich zur 
Gocthe’fhen nicht das innere Leben abfpreden dürfen. Nöchte-man fi aber aud) durd) diefe Einleitung aufgeforz dert fühlen das ariehifche Werk fleißiger zu: lefen als es 
feitger gefchehen ift.



Perfonen. 

Iphigenie, ätterte Tochter des Königs Ngamenmnon, Briefterin in Tauris. 
 S:teftes, ihr Bruder. . 
Pylades, des Lestern Freund. 
<Thond, König ven Taurie. 
Athene. 
Ein Hirt. 
Ein Bote. . 
Der Chor, beftehend aus griehifhen Grauen, welhe dem Befehl der Sphigenie 

unterworfen find. . : 

Scene: das Land Tauris und jwar ein Küftenftrich deifelben, im Borders 
geunde das Temvelgebände der Bütfin Artemis, welches eine Felfens 
sinne Erönt, im Hintergrunde das Ufer des fHwarzen Meeres 
«Bontos Eureinos).



Erfer AEL 

Erfte Scene, 
Die Priejterin Sphigenie tritt mit beginnender Morgendämmerung aus ber Pforte des Tempeihaufes, weiches ter Göttin Artemis gerveiht if. Bor dems felben erblidt- man einen mit Bfut bejprüßten Opferaltar, um deffen Sims 

STaften und Kleider der Serpferten aufgereiht bangen. 

Iphigenie attein, 
. .n Sie flellt fi nachdentiich jwiihen Tempel und Altar.) 

Der König Pelops, Tantalos’ erfauhter Sohn, 
Gewann, gen Pija ziebend fchnellen Roßgejpanng, 
Des Dinomaos Toxhter fh zum Weib und ward 

- Durch fie des Atreng Bater; Alreus zeugte dann 
Dienelaos und Agamemnon; aus des leßtern Blut 
Entiproß id) jelbit: geboren von des Tyndareus 8 
Erhabener Tochter, nenn’ ich mid Sphigenie: 
Doc; mein Erzeuger ließ mich, wie der Glaube bericht, 

. Um SHelene's willen f&hlachten längs dem Wogenfhwall 
Der blauen Safzfluth, die im Sund Guripos ih 
Ununterbrodenen Windes rollt und frudelnd tanzt, 
Und zwar ald Opfer auf dem Heerd der Artemis ZZ 
In Aulis’ hochberuhmten Port. Denn diefe But 30 
Umfeloß die taufend Segel, deren folgen Zug 
Agantemnon aus der Griechen Neid) entbot, damit 
"Das Volk Achaja's durd) den Sturz von Sion 
Siegjhönen Kranzes fhmüde fih und feine Sand --
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Vergelte jenen jchnöden Naub der Helene, 
Um feines Bruders, willen. Da der Fürft indeß 
Dur) graufe Windnoth feine Fahrt gehindert jah, 
©&o ftellt’ er Slammenopfer an, und Kaldıas fprad): 
„D Bürft, der Grieenflotte mächtig Oberhaupt, 
„Agamenmon, nimmer fichteft du den Anker hier, 
„Ch Artemis zum Opfer Sphigenien, 
„Dein Kind, empfangen! Denn das Schönfte, was das Sahr . 
„Gebären würde, weihteft einft du feierlic) 
„Der Strahlengöttin. Eine Tochter nun gebar 
„Dein fürftlih Ehweib Slytänneftra deinem Haus 
(Mir denn ertheilte Kalhas’ Mund den fhönften Preis): 
„Die Tochter opfern mußt du, Herr, wie du gelobt!" 

i - (Eine Furze Paufe. Mit veränderter Stimme.). 

Und durd Odyffens’ Ränkefunft entriß man mid 
Der theuern Mutter Armen als die Braut Adi. 
Gelangt gen Autis, fah ich, ach, auf Brandaltar 
Ni Ihon emporgehoben und das Schwert gezüdt 
Zum Todesftreih; da aber fahl mich Artemis, 
Statt mein ein Hirfhkalb fhidend, aus dem Angeficht 
Des Griechenheers, und jchleunig durd; dc8 Nethers Slanz 
Mic tragend, ließ fie nieder mic in Tauris hier, 
Wo König Thoas, ein Barbar, Barbarenvolt 
Beherrfcht, ein Mann, dersvogeljchneil den Fuß bewegt 
Und feiner Vogelfchnelligkeit den Namen dankt. . 
Durd) ihn bejtellt zu diefes Tempels Priefterin, 
Vollftred’ ic) jenen Ehrenbraud) der Artemis, 
Ihr Feit erfüllend, welches Ihön von Namen nur — 
Nihts fag' ich weiter, zitternd vor der Sinmlifhen! 
Denn, ad), ic) opfre, treu des Volkes altem Braud,, ' 
Zedweden Griechen, deffen Zuß dieß Land betritt. 
Doc weih' ich blos dag Opfer, Andere dann vollzichn 
Das graufe Schlacdjtwerk innerhalb des Heiligthumg. 

Eine Paufe. Cie wendet fih morgenmärts.) 

Dem Aether Fünden wid ih num das Traumgeficht, 

30 

35 

10
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Das jüngfte Nacht mich fchredte: fchöpft’ ih Xroft daraus! 
Mir deut’ im Schlaf, aus Taurig wär’ ich Heimverfegt 
Nah Argos’ Mauern, wohnte dort und fchlummerte 45 
Im Kreis der Mägde, während zitternden Wellenfchlags 
Der Erde Htüden bebte: jhnell in’S Freie da 
Mic) flichtend, fäh’ ich draufen, wie des Haufes Sims 
Zufammenftürgte, wie der ganze Eäulenbau, - 
In feinem Grund erfchüttert, niederraffelte. - 
Und nur ein einziger Pfeiler blich vom Baterhaus, 50 
So träumt’ ich weiter; plößlic) wucd8 um feinen Knauf 
Blondfarbig Haupthaar, und er frrad) mit Menfchenlaut, 
Da fprengt’ ich, meinen Ant getreu, das Sremdenmord 
Gebeut, ald Todesopfer ihn mit Raffer ein, 
Und weinte, 55 

. (Eine Furze Fanfe) 

..  Prüfend deut’ ich diefen Traum mir fo: 
Geftorben ift Orefles und Orefteg war's, 
Den meine Hände weihten! Denn die Sihne find 
Dis Haufes edle Pfeiler; ferben aber muß 
Sedreder, der gebadet ward aus meinem Krug. 

\ Cie Hält nadhdenktich inne.) 

Aud auf Verwandte kann ih nicht den Traum bezichn; - 
Den Strophios Hatte feinen Sohn, ald lerbend ich 60 
Don Haus hinwegfchied. 

(Eine kurze Paufe.) 

Todtenfpenden will ich nun 
Darbringen meinem Bruder, ihm, dem fernen Freund, 
3% Ferne hier (jo viel ja fleht in meiner Mad), , 
Bedient von andern Grichenfrauen, welche mir 
Der Gürft gefchenkt zu Mägden. 

Sie haut fih um.) 
Doc waß ift der Grund, 

Daß fe noch nicht zugegen? Eil’ ic) denn zurüd on 65 In meine Wohnung innerhalb des Heiligthumg! 
(Sie Fehrt in den Tempel zurüc,) 

 



. weite Scene, 

Drefles und Bylades Fonmen von der Meerküfte, auf der Fremdenfeite, und ” 
betreten vorfihtig heranfchleihend die Bühne, 

Orsfles. Pylades. 

Dreftes. 
Anden er langfanı vorfchreitend fih umihauf:) 

Gib Acht und ieh’, dap Keiner diefes Weges kommt! 

Dylades wie fein Gefährten 

SH feh' und werfe fugend rings den Blid umher. 

Drcftes. 
Bor dem Tempel der Artemis fillftehend 

D Pylades, fcheint der. Göttin Haus dir dag zu fein, 
Wohin von Argos unfer Schiff wir Reuerten?. 70 

. Bylades, 

Mir beuht's, Drefles! Gfaub's getroft auch deinerfeits, 

Dreftes. 
Mach dem Dpferheerd gewendet:) 

Und das der Altar, wo der Griechen harrt das Beil? 

Bhlades. 

Don Blut geröthet zeigt fi rings ja fein Seins, 

Dreftes. _ 
Und unterm Sims auch aufgehängtes Bentewerk! 

Pylades. z— 
Geweißter Schmud der Fremden, die man Tchlaghtete. 75
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. Dreftes. 
Lab und dad Aug’ denn vollend fpäh’n mit fharfem Blick, 
kr fehrt fi nunmehr nach der vor dem Tempel fchenten Birdfänte - 

des PhHribos Apoflon.) 

DO Bhoibos, wie umgarnteft du mic abermals! _ 
Das Blut dc8 Baters rät’ ich, wie dein Sprud gebot, 
Durd Mord der Mutter, Doc) der durien grimme Wuth 
Bertried und fig mich aus den Land, den Srrenden, 80 
Und Bahn um Bahn durhmaf id) bunten Reigenfaufs. 
Um deinen Rath denn bat ich, wie ich wohl das ie 
Unftäten Wahnfinng fände, wie ic) jene Noth . 
Bon Naden wälzen könnte, die ich weit und breit 
Dur Hellas’ Lande Freifend_trug. Da riethft du mir, 
Nah Tauris ziehen fol ih und im Heiligtbum, . 85 
Das dort befiße deine Schweiter Artemis, . 
Der Göttin Bildniß rauben, das auf ihren Heerd 
Nach) dortiger Sage niederficl vom Himmel einft: 
68 rauben, feld auf Truges, feis auf Glücdes Meg, 
Und kühn zur Heimath fteuernd nah Athens Gebiet 90 
Berpflanzen: über alles Andere blickt du ftumm! 
Und thät’ ic) diefes, fol’ ic fleh’n am Ziel der Noth. 
Gehorchend deinem Seherwort, gelangt’ ich denn 
In diefes wilde fremde Land! 

(Er wendet fih ab zu feinem Begleiter.) 

\ Sprich) aljo du, 
DO Pylades, theilft du nteine Noth doc, ftets getreu, 95 

- Was wir beginnen? Denn du fiehft, wie hoc} der Ring \ 
Der Mauern! Nede, follen wir den Zreppenfrang 
Des Thord erflimmen? Denn bis jegt ja tappen wir 
In tiefftem Dunkel. Allerdings, ergreift man ung, 
Wenn wir die Pforten öffnen oder mit Hebelfraft 100 
Die ehernen Schlöffer fprengen wollen, um den Weg \ 
Uns durd) das Thor zu bahnen, traun, dann fterben wir! 
Drum eh’ wir fterben, laß zurüd ung fieh’n, das Schiff 
Auffuchend, deffen Segel uns hiehergebraiht!
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DBylades. 

Die Flut ergriffen wahrlich wir zum erfien Malt 
Uns muß des Ontted Wille Hoch und Keifig fein. 105 
Dog fort vom Tempel! Uns verbergen wollen wir 
Sn Grotten, weldhe Des Meeres dunfele Welle wäfcht, 
Gernab vom Schiff, daß Keiner, der fein Wimpel fieht, 
Die Herrfcher unterrichtet und Gewalt fofort 
Und übermannend niederwirft. Grhebt indeg 
Die jhattige Naht ihr Nuge, traum, danıı hofen wir 410 
Muthyollen Angriffs jenes blanke Götterbild, g 
Bor keinem Mittel bebend, aus dem Tempelraum: 

Rechtzeitig fleigen nieder wir in diefen dann 
Dur) irgend eine Spalte längs dem Dachzefims, 
Denn Tapfere wagen muthig jede kühne That, ' 
Ein Feiger zeigt dagegen flet3 ein feiged Herz. 415. 
Sit nicht der Weg ein weiter, den wir ruderten: | 

Bir fchren dod) am Ziefe nicht nad Haus zurüd? 

Dreftes. 
Ein guter Nathichlag! So gefheh’e;'wir bredhen auf, 
Uns ein Verfted zu fuchen, wo wir ficher find. . , 
Denn finkt der Spruch verhallend, wird es nimmermehr. 120 
Die Schuld des Gottes heißen: alfo frifch gewagt! 
Nie darf ein Züngling fagen, daß Gefahr ihn fredt. 

er . m ann. Ve et ee - . 
(Sie ziehen fi) Beide vom Tenipel wieder nad ter Serefüfte zurüd,)
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weiter MEL 

Erfte Scene. 
Der Chor der griehifhen Frauen naht aus der EkndE vor die Schwelle des Tempels; Sphigenie tritt, als fie ihren Gefang bernimmt, aus dem Sunern des Heitigtgums wieder heraus, um ihrem todfgeglaußten Bruder Dreftes die 

Todtenfpende zu bringen. - 

Der Chor. »aw varauf Iphigenie, 

Chorgefang aus freien anapäftifchen Strophen. 

Grite Lichreibe, 
Mährend des Einzugs auf das Theater.) 

Scäweigt andachtsnoll, 
Ihr. Bewohner des Neihs um den Zwillingsfels, \ Durch den Eureinos’ Sluthhett raufht! 125 

Bor der Tempetpforte ftilffichend; Gruß an die Göttin Artemis.) 

Heil, Leto's Kind dır, " 
Diktyana, Berghort, 
Boll Ehrfurcht naht mein Fuß fid 
In den Vorhof hier, wo, Zungfrau, 
Pratjäufig empor dein Haus ragt, 

“ Goldfimfig und kehr: die geheiligte Magd 130 Der geheiligten Schliegerin, die du beftellt, 
Steh’ dienend id) da, feit Hinter mir liegt 
Des Belfenifchen roffegefegneten Neiche 
Stadttragend Gebiet und befchügender Geerd, 
Und der Luftwatdfchmuc Europa’s, 
Dein Heimatpsfig, mein Stammland! 135 

GSphigenie fchreitet aus den Forten des Temmpers,)
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Zweite Lietreibe. 
ln die Sphigenie gerichtet.) 

Sch erigien! Was gefhah? Was befoloffeft Du neu? 
Mas beriefit, was beriefft Dur zum Tempel mich her? 
Sprid, Tochter de8 Manns, der ruhmglanzreid) 
Nad) Troja’s Burghöh'n ausrüct einft, 
An der Spite von taufendbewimpeltem Zug 
Und mit wafrenunzägligen Hceresgefolg: 
Sprid, Zweig aus Atreus’ Slanzitamı! 

Dritte Lietreibe. 

Sphigenie (ftein fingendy 

  

Ah, Magdihaar du! 
Boll Trübfat feufzt, voll Trübfal 
Meint laut mein Herz, nicht wehlflangreid) 
Aufklagend und nicht feitleierumballt, . 
Web, weh! Mein Haus traf Unpeil,. 
Mein Haupt beugt Sram: todt hinjant 

Mein Bruder und ftieß mid in Ihränengewöft! 
Das hat, das hat mir verfündet des Traumd 
Unfelig Gefiht . 
Sn dem Dunkel der Nacht, die hinfhwand, 
D des Reidg, o de Leids! 
Mein väterlid Haus warf Etmm um! 
Beh, we! Mein kann litt Chiffbruc ! 
Ad, Unheilsfuth dedt Argos! 
Ad, Sluhfchicial, ad, Sluchzott, der 
Mir den einzigen Bruder entriffen und ihn 
Zu dem Hades gefandt: Trankopfer daher 
Soil jeßt er empfah'n md des Todtenpofals 
Mifhiwelle, dem Erdreigrüden zum Bad, 
Bergweidender Kühe gefegneten Quell, | 
Weinfluthen, die Spende des Bakıhos, 
Und die Gabe der bräunfichen Bienen: 
Das ift der Geftorbenen Sühntranf! 

(Einer von ihren Dienerinnen winfend:) 

140 
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Auf, reich’ mir des Niihkrugs Goldnapf 
Mit der Sluth, die Hades fordert! 

(Die Dienerin übergibt ihr das Gefäß.) 

Dierte Liedreihe, 
Während Zphigenie die Todtenfpende feiertich ausgießt.) 

Agamenmons Sproß in des Erdreich Nadt, 
Dir, Tooter, geweiht fei diefes Gefchenf! 
Nimm’s an! Aufs Grab ja vermag id) die nid ' Dein fhweiterlid Saar, nod) Tränen zu fra! 
Denn id) Iche ja fern von des Vaters Gebiet 
Und der Mutter Gefild, 
Wo der Glaube beftcht, ic, Unfelige fet 

As Schladhtbankopfer gefallen! 

Fünfte Lietreihe, 

Chorgefang. 
Lant jchalle darein mein feierlich Lied, 
D Gebieterin, dir, \ 
Afatiihen Brauds Sehhveife, Geftähn 
Sremdhalfenden Zons, ein Gefang, wie er ihallt "Wehflagend, fo daß er den Schatten gefällt: 

“ Wie der Hades ihn jauchzt 
Dumpfjubelnden Klangs mit entjegfihen Schreit. 

Das Klagtied Krginne.) 
eh, weh, nicht glänzt mehr Atreug’ Haus, Sein Thron fteht fichtles, Tichtlog 

“ Dein väterlid) Stammhaus, weh, weh! 
Der argeiifchen Könige Nactftab, einft 
Hochprangend, zerbrad)! 
Traum, Unheil ffürmt auf Unpeit: 
Aus feinem Geleig trat Tnterzuolf 
Einft Helios, wendend deg heiligen Augs 
Lichtglängenden Strahl, 
Shen toßte zurüd das befcwingte Gefram; 

170 
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Reid häufte fih dann auf Leid im PBallaft, 
Don dem Hader entfacht um das güldene Lanım: 
Mord folgte dem Mord und Gefeufz dem Gefeufz! 

  

Bon Gefchleht zu Gefchleht fpringt weiter die Schuld 
Des vergoffenen Bluts in des Tantalod Haus, 
Und der Sluchgeift ftürzt mit verderblichem Sturz 
Sid; herein auf dich! 

Schäte Lietreibe. 

..  Sphigenie callein fingend 

Ein verderbliher Fluhgeift fugtmir 
Von der Zeugerin Brautbett ab {hon, 
Bon der Naht der Geburt, wo der Mören Bert 
Srühmelkender Kindheit Dafein 
-Mir verlieh aus Schiefalsnahtband! . 
AS Eritlingsfrugt zwar legte mich einft 
Sn den Arnı des Gemahls Das gefeierte Weib, 
Das ummorbene rings im heffeniichen Neich, 
Die unfelige. Tochter der Leda: 
Doc ad! fie gebar, fie erzog mid) 
Für die Schlacdhtbanf nur, für den Iheußlichen Heerd 
Und das Meffer des frevelnden Vaters! . 
Denn geweiht dem Altar und von hinnen geführt 
Auf riefigem Wagen, gelangt’ id) 
An die Diinen der Geebucht Aulis, 
As Braut, doc) ah! als Scheinbraut nur, 
Dem Adilleus, weh, weh, trüglich verlobt! 

(Eine Furze Baufe.) 

Nun hauf’ ih, ein Gaft gaftfofen Geftads, 
‚An entjegficher Stätte des Elend, 
Ach, ohne Gemahl, Kind, Heimath, Freund! 
Nicht preif’ ich die Hera von Argos im Lied, 
Noch wirt ich, indep fhönhallenden Tons 
Mir der Wehftugl pfeift, mit dem Schifihen ein Bild 
Der Athene, wie aud) der Titanen, ein Tu 
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Buntfarbigen Schmuds, nein, biutigen Mords 
Wildtofendes Feft volffired’ ih, indem | ' . IH die Fremdlinge fhlachte, die Aermfen, .. . 220 Die jammernd emporfchrein Hagenden Achse, _ 
Die jammernd ergießen die Thräne der Angftl. 

- -(Eitte furze Paufe.) 
Doch vergei’ id anjept mein fehredfiches Amt: 
Um den Bruder nur wein’ ih, um ihn, der adj! 
Mir in Argos entfälief, um den Theuerften, den 225 Wegfheidend yon Haus ich verlieh als Kind, 
MUS jugendlih Neis in der Zeugerin Arm, 
AS Säugling nod) an den Bufen gelegt, 
Des argeitichen Volks . 

Nufmmwürdigen König Oreftes! 
(Eine Paufe.. Cin Mann von Tauris, in der Tracht eines Hirten, naht fid) von der Gtraße, auf welder Dreftes und Fylades 3uriicgegangen waren, ° ° . fer Bühne, . 

  

, Seite Sen, 

Der Chor. Iphigenie, Ein Kinderhirt. 

\ Ehor «ur Sphigenien 
Dom Meeregufer, fiehe, Eommt ein Ninderhirt ° - E Dahergefihritten, nahend fh mit neuer Mähr, 230 

Ninderhirt, DE Der Oberpriejterin gegenüter auf der Bühne ftiffftehend 
Agantenmons und der Kytämneftira Hehres Kind, 
Bernimm, wag meine Lippe dir verkünden wird! 

Sphigenie, 
Was bringft du Neues, flörend hier mein Meihgebet? 

Euripides, iv. 

a
.
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KRinderhirt. 
Selandet find, am blauen Symplegadenfels an 
Mit Glüd vorbeigerudert, zween der Züngfinge, 2.000.235 
Ein wohlgefällig Opferiauf der Artemis. 7 non un 
Erhadnem Herd: Drum rüfte heifig Bafferbad. 
Se eher zu je lieber, und da8 Segenswerf, 

Sphigenie. 
Wer find die Sremden? Weldem Land entiproßten fie? 

oo Ninderhirt. 
Hellenen find 8: weiter ift mir nichts befannt. ” 240 

Sphigenie.. 
Auch) ihre Namen weißt dur nicht mir Fundzuthun? 

PRinderhirt. 

Den Einen nannte Pylades des AUndern Mund. 

Sphigenie. 

Die Hieß jedoch der zweite Fremde, fein Gefpan? 

Hinderhirt. 
gt unbekannt und; Keines Ohr vernahm davon. 

Sphigenie. 

Auf weldher Stätte faht ihr und ergrifft ir fiel - 245 

Kinderhirt. : 
Am tieften Strandfaum allernächft der wüften See, 

Sphigenie. 

Was hatten Ninderhirten dort am Meer zu thun? 

Hinderhirt. 
Die Rinder gingen baden wir im Wogenfhaum.
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Iphigenie. "och. Grzäßte num genauer, wie ihr fie ergreift... 0: > Und welcher Weife; denn zu hören wünfh' ich das, . 

SHellenenopfer bingefhlachtet rötheten. 

: Rinderhirt. 
Wir warfen unfere Heiderinder-gemad) in’ Meer, 
Das durch die Spmpfegadenfelfen ftrömend fällt; 
Da lag ein Hohfes, unter ewigem Sturz der Suth - Durdbrocdenes Strandriff, eine Sänedenfifherttuft. - : Ziween junge Männer Thaute plöglic) dort ein Hirt 
Ans unfrer Mitte, Ientkte fhnell den Zug zurüd, 
Auf feine Zehenfpiken Tels auftretend nur, . 
Und Iprah: „DO feid ihr Blinde? Götter fagerten 
„Si dort am Ufer! Slugs erfub aus unferem SPreig Ein anderer Geldhirt, welder gottesfürhtig war, 
Die Hände betend, nach den Männern Hingewandt, 
Und rief: „Leufothen’s hoher Soßn, der Schiffe Hort, . “ «D Fürft Palämon, Thaue hold auf uns Herab: „Au du, o Diosfurenpaar, wenn du eg bit, 
„Das dort am Ufer lagert, oder ein Töchterpaar , 
„Des alten Nereus, ben der hoderfauchte Chor 
„Der fünfzig Nereiden einft entfproffen ifk!” 
Ein dritter Hirt dagegen, voll von Mebermutg 
Und frechen Dünkels, Tachte feines frommen Sehne Und ftellte fe die Meinung auf, e8 wären nur ‚Säibrüchige Gremde, welche fi im Säjtund verfedt, - " Da fie mit Schreg dernonmten, daß wir Taurier - Die Sremden fchladhten brauchgemäß,. 

Eine furje Paufe) 
. Sein Wort gefiel 

Dem größten Theil der Unfern, und der Hauf entjhloß : Zur Jagd fi) auf die Opfer, die der Göttin Serd . Nach Landesfitte fordert. Da indeffen fprang Der eine Sremdling plößlich vor den Fels heraus, 

250 Geraume Zeit fehon Hart’ ih — feit der Göttin Sad... : 

255 

260 

265 

270



68 
x “ » . 

MWarf unter heftigem Schütteln auf und ab das Haupt, 
Erhub die Hände fhlotternd, ftöhnte grell empor 
Und forte, von Wahnfinn taumelnd, wie ein Säger fSreit: 
„D PBylades, Thauft du Diefe? Sieht du Diefe nicht, 
„Die Hadesdrachin, wie fie, voll von Mordbegier, 
„Nit graufenhaften Schlangen auf mich züngelnd fährt? 
„Und dort mit Flügeln braufend durch die Luft daher, 
„Aus ihrem Panzer fehnaubend Feuergluth und Tod, 
„Naht Sene fi, mit meiner Mutter auf dem Arm, 
„Und fchwingt ein mächtig Selfenftüd auf mid) herab. 

: neh’ mir! Sie trifft mich! Wie entflichn?“ 
en (Eine furze Paufe.) 

Man fah indep- 
Don diefen Schredgebilden nicht8, er hielt vielmehr 
Der Ninder Brülfen und den Lärm des Hundgebells 
Für Surienlaute, welhe wie die Sage fpridt, 
Auf gleihe Weife Hingen: Schmweigend faßen wir, 
Und bis zum Tod erfihraden, dicht in Einem Kreis: 
Berfammelt; endlich zog er mit der Fauft das Schwert, - 
Suhr, wie ein Löwe, mitten auf die Ninder Ios- . 
Und ftady mit Eifenftößen fie durd) Nipp’ und Leib, _ 
Sm Wahn, als treib’ er dergeftalt die Furien fort, \ 
So daß in biutigem Wogenfhaum das Meer erquoll, 

- Da fing ein Seder, wie er fieht den Ninderfhwarm 
Hinftreden und erwürgen, fid zu rüften an: 
Man blies die Mufheln und berief das Wfervoft; - 

- Denn gegen flarfe junge Fremde fhienen wir 
ALS Hloße Ninderhirten uns zum Kampf zu [hwad). 
In kurzem Zeitraum fohwollen wir zu Haufen an. 
Den tollen Wahnfinnswirbel endend, ftürzte jet 
Der Fremde plöglid nieder, und der Geifer floß 
.Bom Kinn herab ihm; a8 wir ihn fo günft'gen Falls 
Am Boden fhauten, firengte rafch fi Seder an 
Mit Werfen, Schmettern: während Sener, fein Genof, 
Den Geifer ihm abtrodnet, feines Leibes pflegt, 
Shn mit des Mantel faltenreicher De’ umbätlt 

275 

280 

"285 

‚290 

295 

300 

303
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Und auf die drog'nden Wunden fetd ein Aug’ beäft, 
Kurz, alles Lieb’ und Gute feinem Fremd. erweif't. 
Bei Sinnen endlich wieder fprang’ der Fremd’ empor, 
Erkennt der Feindeswoge Sturm, der braufend naht, : 
Erkennt das Unfeilswetter, das ihr Haupt umthürm, ° . . 310 
Und jammert faut; wir aber fürnten, fort.und fort nn 
Mit Steinen werfend, rings im Ring auf fie herein. 
Da Toll der graufe Schlachtenruf an unfer Ohr: 
„Wir fterben, Pylades! Aber laf un flerben, Breund,. . 
„Nubmvolit! Mir nach und ziehe mit der Bauft das Schwert!" 315 
ls wir der Beiden blanke Klingen bligen fah'n, Br .. 
So flog'n wir fhaarenweife durch den Uferfamm, 
Do wid ein Schwarm, fo Brad) der andere wieder vor 
Und warf von frifchem: wurde der zurüchgefcheucht, . : 
So kam ein neuer Hagel vom gefchrten Theil, 320 
Dod war c8 feltfam: feiner von unzähligen . 
Steinwürfen traf die Opfer für der Göttin Ser. 
Bir wurden endlich Meifter, keineswegs indeß - 22. 
Dur tollen Muth: wir fchloffen einen Kreis un fe... 
Und flahfen ihnen mittelft Selfenhagefung . . ei 
Die Schwerter aus den Fäuften, und ermattet int 325 

 Shr Knie fofort zu Boden. . . 

(Eine kurze‘ Baufe) 

° Slugs zum Landesherrn 
Geleiteten wir die Fremden. Diefer faf fie faum, 
‚AS er fie dir zur Weihe für den Schladtaftar 

- Bufenden faffen wollte. Sfehe denn, o Maid, 
- Daß folde Griechenopfer deinem Meffer nie... . 

Zur Schlahtung fehlen; denn wofern du folcherfei :7:330 
Gefangene hinwürgft, rähft du deinen eignen Tod . 
Und frafjt an Hellas jene That in Aufis’ Bucht. 

.. Eder. 
Du [hilderft Senen wunderbar, wer’d immer it, 
Der nad dem unwirtbbaren Meer aus Sellad kam!
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‚Sphigenie au dem Ninderhirtn dd... -- _ a 
Wohlan! So lauf und Hofe mir die Sremden her: . -. . 395 
Was Hier die Pflicht erfordert, wird dur) mich geichehn. 
Der Rinderhiet entfernt. fih. - Iphigenie fpricht über das Sehörte ihre tiefe ZN Bewegung aus, und tritt, die" Hand auf die Bruft fegend, wor). ! 
Ad, armes Herz, In früheren Tagen Ihlugft du.fets im. ocı 
Doll Mild’ und voll Erbarmen gegen Sremdlinge, 0.2.2. 8. 
Und fehenkteft eine Thräne deinem Stummgefhledt, rn 
©» oft Hellenenopfer. du zur.Weih’ enpfingft. : 022221340 
Dod) nach dem. Schredbild, das mir heut im Traum erfohien,. nl. 
AS [haut DOreftes fürder nicht dag Somenliht, 2 ur nel 
Soft ihr mid; graufam finden, alle, Bieißenahtt . oo dan 
Ein wahrer Sprucd) Hleibt diejed; ich erfuhr's, ihr gran! won all 
Unglüclihe Menfchen; fag’ ih, find den glükligen, 2. rc: 345 
Weil feibft fie Sammer tragen, flets abo ent. ©... 2:09 
Ad, Keinen Lufthauc fandte. Zeus bis diefen Tag. min. 
Kein Segel, das durdy's Sympfegadenfelfentfor 2... x 
Nah Tauris brachte Helene, meine Mörderin, ... 2.1 rn a 
Samt Menelaos, daß. fie meine Rad’ ereilt, ©... 2.027 :2350 Gelohnt ein Hiefig Aufis für das dortiget rein nl an 
3a, wie ein Schlahtlamm, Griechen, Eehftet ihr voreinft . 
Mid ab: der eigene Vater that das Priefteramt! hey Beh mir! Denn nie vergeff’ ich diefer Echredengzeit, . 
Die oft zu meines Zeugers Sinn ich wild empor 355 Die Hände firedt’, an feine Kuie’ mich Elammerte 
Und alfo Elagte: „Vater! eh, du feiaft mie. oc. cn „Ein fheuglid, Brautfett; denn dur.mordeit hier mich Hin, >... 7 „Sndeffen meine Mutter und die Braun daheim... 0.071095 
„Hochzeitlichen Zubet jubeln und von Slötenfdall : .°..360 „Rings halt das Haus! Ad, Eläglich würgt mich deine Hand! .. „Du gabft zum Bräut'gam mir den Tod, und nicht Ahill, 0... „Den Sopn des Peleus: trügerifch hinweggefchleppt.. : „Hu bfntiger Hochzeit haft du mich durch dein Gefpann!” _ Und ald ic) fehied, mit feingemobenem Sähleierflor 
Umdedt das Anktig, drüct ich nicht an meine But ° .. . ‘365 Den theuern Bruder, welcher nun entihlafen if, .. 000
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Noch Tüpt’ ich meiner Schwefter Mund, von Scham erfüt, > . 
Daß ich ald Braut, fo glaubt" id, isjied vom Neltemhaus,- 5 

. Und taufend füße Zeichen meiner Zärtlichkeit en 
Derfhob id, Nückehr hoffend in’s Argeierland. - 2.370 
D wenn bu todt bift, Armer, welches flofze Se DE 

- Berlorft dur dann, Dreftes, welche Herrlicheit 
Sn deiner Väter altem Haus! 

„ (Eine Faufe, während heicher fe nadfinnt). rn 

Do muife, - N 
Die hehe Göttin, tadeln ob des Widerfpruchs, 
Dap fie von ihrem heiligen Heerd Sedweden baby. ... >. ..- 
Der Menfhenblut vergoffen, Leichen angerührt ” 2.2.15: 975 
Dder Wörhnerinnen, weil fie dich für Gränel Bil IT 
Sid) felber aber Denfchenopfer bringen läßtl: U... I © 
Dis Zeus Gemahlin Leto Eonnte iimmermeht Sn 
Gebären folde Ihörin! Kurz, für Fabel nur \ E EEE 
Erklär’ ich jenes Göttermahl des Tantalos, = 27.7380 
Der feinen Sohn gefhlachtet, und behaupte eb. .: IN 
Dag Tauris’ Völker, weil fie felbft Hlutdürftig find, 
Die Schuld der Menfhenopfer auf die Göttin Hier 
Zu fhieben pflegen; denn 18 Tann, ich zweifle nit, 
Der hohen Himmelswefen feing ein Tlehtes fein! Enz 
Sie zieht fih in den Hintergrund zurüd, die Anfunft der beiden Gefangenen 

erwartend, mährend der Er figenden Gens: verträgt, nos 

> enmlmri. Du... 

Vollftimmiger Chorgefi ang. ° BL 

Erfte Strophe. 

Bituiges Ihor, bläufiches Thor der G Guginogfulß, tw wo Bindung 
fdwamm.. - .” "385 

Bon der Bremfe geftochen voreinft So, hergeraft aus Argos Auen, \ 
Und mit Afiens fernem Land austaufhend Europa! 2,0%. © 
Wer find fie, die vom fhilfumgrünten heilen Strom. a 
Eurstas aufbregnd, len 890
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Dom heiligen Bad} der Dirke, ET. 
Gefegelt, gefegelt in Wildnif, wo die Göfterjungfrau 

Auf ihren Altar, _ “ 
Auf ihr fäulenumringtes Haus . 

-. Blut träuft menfchlicher Opfer? . 395 

Erfte Gegenftropge. 

Bührte fle wildtofender fihtener Nuder ötviefacher Steigen Die Gewäfler des Meeres entlang, unter frifchen Haudes Segel: 
a \ füllung, = Zu verberrlichen Haus und Heerd goldgierigen Wettjtreitz ? Das ift der nimmerfatte BWunfd, der zum Verderh 400 Die Menfcen ftets fortfodt: . Sie fuchen die Lafı des Reichthums, . u Durhfhweifen die brandende Sluth und fremder Völker Wobnftatt, Blindihörigten Wahns! - . Wer nicht bußlt um des Glüdes Gunf, _ u 405 Dem fällt felbft es zu Süßen. Bu En 

Zweite Stropbe, 

Die entfloh'n fie dem Doppelfels, 
 Mie mieden fie jenes Phineus 

Schlaflofe Geftade, : 
Durch Amphitrite'3 Strudet längs dem Strandfaum -. 410 - Stechend eiligen Laufes? 
Nundlanzreigen Heben indeg- 
Nereus’ Töchter unter Gefang 
An, der fünfzigftimmige Chor! _ 
Segelfchwellender Lüfte Spiel ‘415 Trägt das Fahrzeug, während am Stern : He das fhleifende Steuer pfeift, 

"Ser’s bei wonnigem Süd, 
Ser’8 daß lieblicher Zepbär bläf't, 
Zrägt’3 an dem weißbfinfenden Strand, 
Senem vogelreichen Gebiet, 420
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Rei) vorüber, und bei Ugilis 
Schöner Rennbahnflätte vorbei, 
Dur Eureinos’ Gewäffer. 

Bweite Gegenftroppe, 

US, dag Helene, Leda’s Kind, BE 
Die oft e8 gewünfcht die Herrin, ARE. 
Auf Zauris erfhiene,  _ 2 nn 
Gefehrt von Troja, daß fie hier, mit Blutthau 
Rings die Loden umwafchend, 
Unter halsdurchohrenden Stapl . 
Meiner Herrin Teide den Tod, \ 430 
Gleihen Straflohn nehme dakin! 
Do am freudigften Hört’ ich wohl... 
Sene füße Kunde, genaht - 
Sei ein Schiffer von Hellas’ Neic, 
Um zu-enden die Roth  - - IT en, 435 
Meiner traurigen Sklaverei. \ 
Wieder gen Haus fehn’ ich wid, 
Selbft auf blofer Schwinge des Traumg, 
Wieder heim in der Väter Stadt, . 
Um des Gfüdes Krone, die Luft . on 
Broher Lieder, zu fchmeden! oo 440 

(Eine PBaufe. Die Ehorführerin bemerkt einen anfangenden Zug 
. " von Menfchen.) \ " 

Ghorführerin. | 

: Anapäftenfoften. 

Dod fcht, dort naht ein gefangenes Paar, . 
An den Händen gefchnaft md gefeifelt, ein neu 
Shlahtopfer des Heerds: Auf, Sreundinnen, [hweigt! 
” " ladhdem die Gefangenen beutficher erkennbar geworden.) ... . 

Denn e8 fehreiten bereits in des zempels Bereich" 
Die der Göttin geweihten Sellenen.
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Wahrhaften Bericht that alfo der Hirt 
Uns feierlich fund! a 
Auf, Himmlifche, fchauft du der Taurier Brauch... 
Mit gefäligem Bfic, . 
Nimm Huldreich jeßt dieg Opfer dahin, . 
Das unfer Gefeh als hehres Gefchenf, nen una n. „450 

:, Sür die Oriechen ein Gräuel, bereitet! u NL 
"(Eine Paufe-, Sphigenie tritt wieder in den Vordergrund; um den Gefangenen 

. enfgegenzugehen, die in Fefjeln herbeigebracht werden, umrings von Vewaifneten 
und von folden Dienern, die jum Temper gehören. ee 

Nood. tn 

— 

Dritte Scene. . 3. > 

“Der Chor. Iphigenie. Orefles um Pylades. # 

SIphigenie cauf das’ Gefolge Jutretendsy nn Zee 
Bohlan! 
Bor Allen will ic, wag der Dienft der Göttin heifht, 
Öetreu vollftreden. EEE 

u der Dienerfchaft, welche die Gefangenen Gringen ‚ n 
“0 Raft der Fremden Hände frei, 

Die heilige Weihe fpricht fie von den Banden los. . 45 
@Die Sefangenen werden ihrer Teen entfedigt.) 

Nun geht und ordnet Alles wohl im Zempelraum, 
Bas dieh Gefhäft erfordert und der Braud; verlangt, r 
Die Diener begeben fi in den Tempel, „Nach Turjer PBaufe wendet fi 

Sphigenie, die ihre Theifnahme troß aller Borfäge nit zurüdhalten Fann, 
" "an die Gefangenen yo... - 

or
 

Ah — . len 
‚Ber ift die Mutter, faget an, die euch gebar; 2.2... > n Der Bater und die Schwefter, falls ihr eine habt, © 7.2460
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Die bald ein folches Brüderpaar im Zugendfhnud 
Soll fhmerzlid; miffen? ET. TI DIN Din 

Eine furze Bauje) 

“002... Wer erfennt, daß fein Gefhie. 
So traurig abläuft? Dein der Nath.der Sinmlifhen 
Shleiht lets in Dunkel: Keiner fieht, was droht, voraus; . Denn unfer Schiejal waltet rings mit Nacht bededt, >: » 2: 465 

(Eine furze Baufe) 

BE 

Bo feid ihr Ber, if janmerwerihen Srembfinge? Ui NEma en ED, Ihre hattet eine weite Fahrt in diejes Land, 
Weit wird die Reife gehen — in das Schattenreid ! 

Dreftes ceinen "Sarirt näher tretend) _ 
Was Hagft du fehmerzlich und entwirfjt foldh traurig Bid. Bon unferm Schiefaf, wer du immer fit, o Weib? 77° 470 - €8 dünft mic) weder weife, welcher fterben muß \ 
Und durd Gejammer feine Surcht bemeiftern will, .. 
No welcher jammert, wenn der Tod ihn Schon amdräu, Y “ Daß alle Hoffnung fhwindet: nur das Nebel wird 
Dadurd verzwiefacht; denn er zeit fh Unverftands . #75 Und leidet Tod nicht minder. Alfo fhhufte frei 
Die Hand des Schidjals! Beihe Feine Ihränen ung: 
Wir fennen Zauriens Opferbraud) und find, gefaßt. on on. 20 in 

(Eine Furze Baufe., -Iphigenie ändert ihren Ton.) 

ran. En 1m 
. EEE Iphigenie. no.iati oe 
Der trägt von euch den Namen -Prylades, deffen Laut 
Am Strand erfollen? Wiffen möglich dag zul... ls 480 

Dreftes_ cauf Fofades_deutend Hy 
Der bier, wenn das zu wiffen dir Vergnügen madht. „2m. 

\ Sphigenie dhn Setradtendy on 
Und welder Stadt in Hellas if er abgeftamımt? . 30 Sn,
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Dreites. 
Was hilft's dir eier, wenn du das erfährft, o Weib? 

Sphigenie, 
Sprie, feid ihr Brüder, durch Geburt und Mutterfgooß? 

- Dreftcs, ee 
Durd krene  Biebeobande, nicht dur) Blut, o Weib! - :485 

 Spbigenie. 
Die aljo wardjt du felbit genannt von Vaters Mund? 

- Dreftes, 
3 Sonne am Seften Seifen ein Unglüdliher! 

Sphigenie. 
Nicht frag iä darnadı Gib davon den Glüd die Su. 

Sreftes. . “ 
Denn namfog id) fterbe, werd’ ich nicht verfagt! 

Spbhigenie. : 
Das frweigft du grilfig? Bift du flolz im Hebermaß?, . 490 

Dreftes. = 
Mein Leib nur for das Opfer fein, mein Name nigt!. 

Spbigenie. . 
Auch deine Stadt der Väter tHuft du nicht mir Fund? 

_ Dreftes. 
Mir frommt ja nichts dein Forfhen, da ich flerben muß! 

“ Iphigenie. 
Bephalb indeffen fölägf du diefe Gunft mir ab? 

Dreftes, Bu 
Nun wohl, im ftofzen Argos flieht mein in Baterhaus, 2.495



17 

Üphigenie civerraihty 
Zei Göttern, Rammft du wirtlid, Sreund, aus jener Stadt? 

° ..Dreftes.” 
Und aus Myfend’s Mauern, einft des Glücks Sigl.. .. . .n.. 

Sphigenie. 
Hat Bann dich fortgetrieben, oder meld’ Gefhidt : : 

. Dreftes. 
Aus Zwang und Nichtzwang zog ich fort, ein feltner Fall, 

Spbigenie. 
Berfündef du mir freundtich, twag mein Herz begehrt? "500 

. Dreftes, 
E83 wird nur Sbenfadhe m meines Zammers fein. 

Sphigenie. 
° ud Argos, wiffe, fommft du ganz erwünfht herbei. 2° 

DSreftes. 
Sir mich mit nihten; ob für dich, ich’ felber zu. 

SIiphigenie. 
Du kennft wohl Troja, deffen Ruf die Welt erfült?... 

. Dreftes. 
cd), daß ich nie gefannt e8, felbit auch nicht im Traum! 505 

Iphigenie. 
6 fei von Grund aus, jagt man, dur‘) dag Schwert vertifgt, 

Dreftes, 
&o ift e8 auch) und reine Wahrheit Hörteft du, 

Sphigenie. 
Gelangte Helene wieder in Menclaog’ Haus? ı:
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‚Dreftes, 
Sa wohl, zum Unglüd Mandes von den Meinigen! Son, 

Siphigenie, 
Wo weilt fie? Auch in meinem Schuldbuc ficht fie, Freund! 
* 

Dreftes.” x ‚Sie lebt in Sparta ’wieder mit dem erften Mann. . - 

Spbigenie. 
D Gräxelweib für. Hellas, nit für mid allein! 

\ Dreftes. 
- SH fchmedte gleichfalls Hitter ifre Buhferet, 

Sphigenie, Gefhah der Griechen Wiederkehr dem Nuf getreu? 
. . Dreftes.. 

. In Eine große Frage drängft du Segliches! 

\ Sphigenie. 
Bor deinem Tod noch fillt' ich gern die Neubegter. 

. Dreftes. 
© forfche, weil dır’s mwünfhef; ich berichte dic, 

Spbigenie, Sprich, Fam ein Scher Kaldyas Heim von Stion?.. - 

. Dreftes, 
Er ift geflorben, wie die Sag’ in Argos ging. 

Sphigenie Chrendig 
D Göttin, Dank dir! Meiter Irrich, Laertes’ Soßn? 

— , Dreftes.. 
Noch nicht gekehrt ift diefer; dod) man fagt, er Iebt. 

510 

. 515 

- 520
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Bphigenie citer Du 
Er ferbe, Ehre nimmermehr in’8 Vaterland! ' 

Dreftes. 
Spar’ deinen Slutwunf! Alles Beh untringt ihn fon.” 

‚Iphigenie. 
Lebt wohl der Sopn der Nereide Tpetis noch? . 

.  Driftes liter) Tun. 
Nicht mehr; umfonft vermähft' er fi in Aufis einf! 525 

Rpäigenie. | 

Krugeolien Sefest Die ein jeder Zeuge fpricht. 

Drefles wermunderty 
Ber bift du? Hellas’ Roofe find dir wohfßefannt! 

Spbigenie, .. 
3% fkamme doriher, föwand jedod) ald Kind bereits. 

Dreftes. nu 
So fragft du nad) den Dingen dort mit Grund, o Weib! 

Iphigenie. 
(Shrem Sick immer näher zurüdend Fu 

Was madıt der Selbherz, den man tügmt ats Srnätigen? 530 

Dreftes. 
Den meinft du? Den ich Tenne, Ha I nicht afür, 

Sphigenie... 
Agameninon, Airend' edeln Sohn, vernahm ih redit, 

. Dreftes Getrüsty 
Bei niöt; von diefem Gegenftand brich ab, o Weib!.



  

. Sphigenie, - 
Nicht doch, bei Göttern! Spridy zu meinem Zrofl, o ‚Sreund! 

Dreftes, 
Der Arme ‚Rab und vi nod) Danden mit ins Grab! . 595 

Ipbigenie. . Er farb? Und welen Todes? Sc Ungtüdtige! 

Dreftes. 
Bas trauert du darüber? War er dir verwandt? 

Spbigenie. 
35 ag’ um feines einfigen‘ Glüds ‚erhabnen Glanz! 

Dreftes, 
Dur) Sattinhand erlöfagen, fand er graufen Tod! 

 Spbigenie. 
QD Thränenwerte, Mörberin wwie Gemordeter! ° 540 

Dreftes, 
| Kun, bite’ “ föneigt Srage mid nicht fernerhin, 

Spbigenie. 
Ein Reptes: Tebt de3 Nermften Ehgenoffin no? 

. Dreftes mit dumpfer Stimme: 
ih mehr; ie gab der eigene Sohn den Todesjlog! 

Sphigenie erichüttert 2 
D Haus di Unglüdswetters! — 

Cangfamen Tones > 

Was bemog den Sohn? 

Dreftes wie früher y 
Für feinen todten DBater übt er Nahepfliht! 545
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Spbigenie. 
Weh! - 

" Mad kurzer Paufen . ge 
Wie wader Hat unfeligem Pet der Sohn genügt! 

° Dreftes (eiktery 
Doc) troß des Nechtes zürnen ihm die Himmlifchen! 

Sphigenie, 
Und 0 Hinter Agamemnon no ein andres Kind? . 

Dreftes. 
Elektra nur, als einzige Tochter, blieh jurüd, 550 

“ .. Zphigenie. 
Wie? Hört man niht8 von Sener, die gefchfaitet iv ward? 

Dreftes. 
Nichts, außer daf fie Todesnacht umfangen hält, 

Sphigenie. 
Ah, Toäter! Ad, o Vater, der fie mordete! 

Dreftes, 
Sie fiel, ein fhnödes Opfer für ein fnödeg ib! 

-  Spbigenie. 
Der Som de8 Zodten aber, Iebt er noch daheim? 555 

\ Dreites. 
Lebt nod, bo elend, irrend fern und nah umher! 

SIphigenie cüberrafcht:) 

D Rügenträune, fort mit euh! She wart nur hoßt. 

Dreftes. 
Auf das unerfülfte GSeherwort Apoflong anfpielend:) 

Sind doch die Mächte, die der Nenfd allweife nennt, 
Euripites, W 

f
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Ganz aud, wie flücht’ge Träume, falfh und B tigenfaft 
Sm Himmel wie auf Erden herrfht i in Seglichem 560 
Ein großer Wirrwarr: Jammer nur erfüllt die Welt; 
Und wer fo Hug ift, daß er horcht auf Seherforud), 
Der endet wie er endet vor des Kund’gen Bid! 

Chor. 
Reh! Mep! 
Wie fiebt’8 un und und unfere theuern eltern aus? 

- Sind Iebend, ad), find todt fie? Wer wohl fagt «8 an? 565: 

Sphigenie hat unferdefien in fchmerzfihes Nacdfinnen verloren dageftanden.) 

\ Sphigenie au den Gefangenend 

Dernehmt! Zu Tprechen Fomm’ ic) jebt auf einen Punkt, 
Der euern Vortheif, Freunde, wie den meinigen 
Bezwedt. Zum Glüd fhlägt’s aber dann am beiten aug, 
Wenn einverflanden Alle find mit Zwed und Ziel. 

Eine Furze Paufe. Sie wendet fih wieder zu Oreftes, mie fie früher gethan.y : 

SH will dich retten: mödjteft du nach Argos dann 570 
Heimfehrend Kımde melden dort den Meinigen . 
Durd) einen Brief, den früher ein Heflene mir 
Mitleidig auffchrieb, denfend, daß nicht meine Hand 
Sein Blut vergiehe, fondern daß er durd’8 Gefeß 
Der hohen Göttin fterbe, der es fo genebm? 
Denn Eeinen Boten fand ich no), aus diefem Land 
Gerettet heimzufhiften und an meinen Freund 
Nah Argos abzuliefern meinen Briefberidt, 
euch alfo du, denn edel Theinft du mir gefinnt nu - 
Und kennt Myfenä wie das mir erfehnte Ziel, 580 
Gerettet heimwärts: ei? und nimm den fhönen Loßn 
Für flühtige Handferiftzüge, deine Nettung, Hin! 

auf Pylades deutend:) 

Dein Freund indeffen möge, weil dad Zwanggebot 
Der Zaurier alfo lautet, auf der Göttin Heerd 
Als Opfer fallen, Iosgetrennt von deiner Bruft, 

or
 

.
.
 

o
r
.
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Dreftes. 
Sch lobe deine Nede bis auf Eins, o Weib! 

Daß nämlich flerbe Diefer, 
“ auf Pylades Leutend:) \ 

madjt mich fchwer hetrübt, 
: Denn ich ja bin des Ungewitters Stenerer: 
Um meiner Mühfal willen folgt’ er mir hinaus. 
Drum wär’ e8 Unreht, wollt’ ich mit des Freunds Verfuft 
Mir Dank verdienen und mid) felbft dem Sturm entziehn: 

. Nein, umgekehrt! Vertraue diefem Hier die Schrift;. 
Sie fommt gen Argos und gewiß in rechte Hand: 
Mich aber tödte, wer da will! Höhft fhimpflih ift’s, 
‚Die greund’ ind Unglüd flürzen, um durch ihren Sturz 

- Sich felbft zu reiten; diefer ift mein treuer Freund, 
Drum wünfh' th, daß er fhaue, gleich mir fett, das Lit! 

Sphigenie. überragt) 
D Heldenherz dur, welches cdelfinnigen 
Geflehtes Sprößling und wie redlich Freund dem Freund! 
DO wär ein Solder jener mir Berfehwifterte, 
Der mir verblieben! Denn aud) ich, o Fremdfinge, 
Hab’ einen Bruder, nur erblickt mein Aug’ ihn nicht. 
Dog weil e8 fo dein Wille, ziehe diefer fort \ 
Mit meiner Schrift, du aber ftirb! Traun, mächtig ift 
Das Band der Neigung, das an diefen Mann did, Enüpft! 

Dreftes alty- 

Wer wird mich opfern und das graufe Wert volfichn? 

Sphigenie. 
Sh.hier; die Göttin übertrug mir dieß Gefchäft, 

. Dreftes. 

Ein traurig Amt, ein jegenlofes, edle Maid! 

Iphigenie, 
Mic bindet fremder Wille, den id) achten muß, ; - 

. 6 * 

585 

595 

oo 

605.
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” Dreftes. 
Züdft du, das Weib, auf Männer felbft den Opferflahl? . . 

Sphigenie. 
Nein, blos die Locen weih’ ic dir mit bebrer Sfutb. 610 

- Dreftes. 
Ber aber fhtwingt das Meffer? Sit die drag’ erlaubt. 

. Sphigenie. 
Die Diener Hier im Tempel find dazu befiellt. 

“ Dreftes. : Eu 
Und weld’ ein Grabmal nimmt mich auf nad meinem Tod? 

Spbigenie. 

Weihfen'r im Haus und eines Felfens düjtrer Schlund. 

Dreftes. 
° (Das Haupt traurig fenfend on 

ep! 615 
AG, dag mic, meiner Schwefter Hand Deftattete! 

Sphigenie. 
Dergeblich if, o Armer, wer du immer feift, \ 
Dein Wunfh: fie Icht gefeffelt an ein ferne Land, 
SIndeß, dieweil aus Argos du gebürtig bift, 
Derheiß’ ich alle Liebe dir auch meinerfeitd, - "620. 
IH will mit Shmud anfüllen deine Todtengruft, 
Des Leibes Afche Löfchen dir mit braunem Del 
Und deinen Hofzftoß tränfen mit dem DBlumenfaft 
Der goldbefchwingten Biene, die auf Bergen fhwärmt ! 

(Sie wendet fi nach dem Tempel bin mitfeidig a6.) 

Do& eil’ ih, um das Schreiben aug dem Seiligthum 625 
Zu holen: zürme, Befter, nicht auf mich darob! 
Sie Öffnet die Pforten und fpridt zu den im Tempef befindlichen Dienern:)
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Bewact die Männer, Sklaven, do von Feffeln frei! 

\ ‚Die Knete treten berans und umringen die Gefangenen.) 

Traun, unverhoffter Kunde meld’ ich meinem Freund 
Nach Argos, meinem beflen, meinem liebjtien Schak, 
Und diefes Briefblatt, das Die Todten auferwedkt, 630 

“ Unzweifelhafte Wonne ruft’ in ihm hervor ! 
\ GSpHigenie begibt fih in den Tempef.) . 

Dritter AEL 
Der Chor ficht den Gefangenen und deren Wäcdhtern auf der Bühne gegenüber, 

wie am Cchluife des zweiten Afts; er fpricht zuerft feine Theilnahme 

aus, fpäter unterreden fi) DOreftes und Pofades über ben Stand 
der Dinge 

Erfte Scene, 

Der Chor. Orefles und Pylades. 

Griter Dalbehor (gegen DOrejtes gewendet y 

Grite Strophe, 

Klagend bewein’ ich di! Leber das Haupt herab 
Riefelt der Weiheguß 
Mit biutigem Than dir bald. 

Dreftee. : 
Kein Grund zu jammern! Subelt lieber, fremde Grau! 635 

Zweiter Halbehor (gegen Pylades gewendet: 

Erite Gegenjtrophe. 
Erf hingegen du! Mup ich dic) preifen doch, 
acier junger Held: 
Du Tchrft in das Daterland,
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on Polades, . . 
Den Freund jedod flinmt’g traurig, flirbt fein Freund dahin! 

Erfter Halbehor. 
- Biweite Strophe. - 

DO Häglich Fehrft heim dur! 640 

Zweiter Halbchor. 

u Zweite Gegenftrophe. 
U, ach, der Tod tif dich! 

. Erfter Halbehor. 

. Dritte Strophe. 
Beh! Weh! 

Zweiter Halbehor. 

Dritte Gegenftropke. . 
eh! Wehr! | 

Voller Chorgefang. . 

Schtubfteopbe. u 
Den trifft dag Schlimmfte? . . . 
Zweifel zerfpaftet mein Gemüth fort und fort, . 
Sol ih zuerft bejammern ihn — oder ihn? . 645 

(Eine Furze Paufe. Dreftes fritt auf Bofades gu." 

Dreftes, 
D Polades, bei den Göttern, theifft du mein Gefühl? 

Pylades, 
Weiß nit; du fragft, worauf ih nicht antworten kant.
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Dreftes. 

Mer ijt die junge Sremde? Wie für Griechenland 
Begeiftert frug fie nad dem Kampf vor Stion, 
Na unferm Heimzug, nach des Peleus edlem Sohn 
Und nad) dem Seher Kaldas: wie empfand fie Schmerz, 
AUgamemnond Tod zu hören, und wie forfchte fie 
Nach deffen Weib und Kindern! Traum, die Fremde muß 
Aus Argos flammen; nimmer fhidte fonft fie ja 
Ein Schreiben hin und fragte folden Eifers nad, 

"Als 0b an Argos’ Wohle hing ihr eigned Olüd, 

 Bylades, 
Du Eommit nur um ein Kleines mir zuvor, o Freund! 
Das Gleiche fagen wollt’ ih, was du felbit gefagt, 
Eins ausgenommen; denn das Loos der Könige 
Kennt Zeder, der nicht völlig ofne MWeltverkehr. 

. Sie bracht! indeß zur Sprade n0d ein andres Ding! 

DSreftes. 
Was? Trag’ e8 vor, damit dur felber Elarer fichft. 

-Bylades, 

Bei deinem So zu eben, it Ihmadvoll für mi !- 
Sch muß zum Tod dir folgen, wie ich Dir zur See 
Nad Tauris folgte! Feig und ruchlos fhilt mich fonft 
Das chluchtenreiche Phokis wie die Argosftadt, 
Und alle Welt wird fagen, denn bös ift die Melt, 

- DaBid, mic) felbft nur heimzuretten, dich verrieth, 
Sa, dich getödtet, nugend deines Haufes Sturz 
Mit [hlauer Gier, um Erbe deines Throns zu fein, 
Als deiner Schweiter Ehgemahl! An folcherlei 
Gerüchte dent’ ich angflerfülft und fchamerfätlt, ° 
Und jedenfalls muß fterben id} mit dir zugleich, 
Und hingeopfert werden und zu Staub verbrannt, 
Ein Freund von ächter Treue, der den Tadel foheut! 

650 

‚660 

665
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Dreftes. 
Säließ deine Lippe! Mein Gefcid ift fwer genug; 
Sch will für einfad) Wehe fein verdoppeltes! 
Denn was du peinvoll nannteft und mit Schmad verfnüpft, 
Das trifft mich felber, wenn id) di), den Leidensfreund, 
Sinopfre; nicht befünmert's mic) ja fonderlidh, n 
Derfolgt vom Himmel, wie ih bin, die Welt zu flich'n. 
Dir Taht das Glüd, dein Haus verjehonte [händendes _ 
Zluchwetter : meines fant in Gräwf und Sammernig, ' 
Du wirft gerettet, wirft Gefchenft mit Sprößfingen. 
Don meiner Schweiter, die id) div zur Che gab: 
Mein Name wird fortleben, und mein Vaterhaus, 
Das Haus der Ahnherin, nimmer Rirbt'8 erlöfchend Hin! 
Drum zeuc) und Ich’ und wohne fort im Baterhaus, 
Dog fichft du Hellas wieder und die Argositadt, 
© flch’ ich Did) bei deiner Rechten dringend an: 
‚Srridt’ ein Grab mir, weldes ein Gedähtnigmal . 
Derziert, und meine Schwefter mag mit Thränenffuth 
Und Lodenfpende diefe Gruft verherrfichen ! . 
Und fünde, wie mid) Armen ein argeiiih Weib 
Gemordet Hat als Opfer blutigen Schladtaltars! 
Laß ohne Schuß auch meine Schwefter nimmermehr, 
Ihr Haus verwittert Fchauend fanıt dem ganzen Stanım! . 
Und febe wohl, o meiner Freunde ZTreuefter, . 
D Jagdgenoß, o meiner Kindheit Spielgenof, 
D Leidgefährte, der fo viel mit mir erlitt! 
Apofl mit feinem Sehermund hat mich) getäufht: 
Er trieb mic) trugvolf weit hinaus von Griechenland, 
Meit feines erften Seherfpruchs er fidh geihämt, 
Ihm ganz mic, überliefernd und von ihmvalodt - Zum Mord der Mutter, feid’ ich jelbft den Tod dafür! _ 

WW yladee. 
SH bau’ ein Grab dir und zerreiße nie das Band 
Mit deiner Schweter; denn mir wird, Leidfeliger, 
Dein Bild im Tode theurer ala in Leben fein! 

680 
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Sndeg Apollond Stimme ward no nicht an dir . 
Zu Schanden, trennt aud) Faum ein Schritt vom Tod dih no, 
Nein, juft das ärgfte Mißgefhicd erfährt, erfährt 
Die ärgften Wandelungen, wann der Himmel will! ..,,.710 

Die Tempelpforten öffnen fih und SIphigenie ericheint wieder.) 

Sweite' Scene. 

Iphigenie. Oreftes und Pylades. Mer Chor. \ 

 Dreftes au Pntatesy 07° 
Säweig'! Nichts ja frommt mir Phoibos’ Wort nod) fernerhin; 
Denn aus dem Haus dort ehrt bereits das Weib zurüd, 

: Sphigenie gu den Wächtern gewandt y 

Hinein, ihr Knete, wiederum und unterftüht 
Die Opferichlädter dienftbereit im Temyelraum, 

‚ Die Wächter begeven fih) Lurd die Pforte in das Heitigthum. . 
Iphigenie wendet ihre Nede an Die ©efangenen.) 

Hier bring’ id) meines Briefes vielgefaltete 2.0.7415 
Säriftblätter, Fremde! Hört indeh, was ferner ich 
Beichloffen; anders denkt der Menfc) in Ungemad, 
Und anders, wenn er wieder frifche Hoffnung fdhöpft. 
Drum fürht' id) ängftlih, daß, zum Land Binausgelangt, 
Nahläfftg meines Briefes fc) entledige 720 
"Der Bringer meines Schreibens, das nad) Argos foll, 

u . Dreftes. : oe 
So pri), was willft du? Weld Bedenken Hegft du noch? 

Sphigenie. on 
Er jhwöre mir, getreulid) diefe Schrift dem Freund 
In Argos abzufiefern, dem ich fie beitimmt.
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- Dreftes. 
Und will dir Diefem binden dich dur; Gegenfhwur? 725 

Spbigenie, 
Daß was ih thun fol oder fol verhüten? Sprig! 

Dreftes, 
Daß lebend ihn du faffen font aus Tauris' Neid. 

.  Spbigenie. 
Nicht mehr als bilig; Könnt’ er fonft mein Bote fein? . 

Dreftes. 
Wird aud) der Landeögerrfcher das genehmigen? 

. Sphigenie Cetwas bedenftihy) 

D ja! or 730 
Er folgt mir: 

Cauf Pylades deutend:) 

felbft gefeit' ich ihn an Bord de8 Schiffs, 

Dreftes, 
| gu Pylades:) 

So [hwör'! u 
(3u Sphigenie:) 

Und du fag’ einen Heifigen Eid im vor! 

Sphigenie Gu Pofadesy 
Sprih, „deinen Freunden händige diefen Brief id) ein.“ 

Pylades. 
SH händige deinen Freunden treufi aus den Brief. 

Spbigenie. 
Und ich geleite vettend Dich durcy’S Zelfentbor, 735 

Bylades. 
Doch welhe Gottheit ruft du zur Bekräftigung?
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Sphigenie, 
Die Göttin, der ich diene hier, die Artemis! 

Yylades. 
Und is den Herm des Uranos, den behren Zeus! 

Sphigenie, 
Dog brichft du Frenefnd deinen Schwur und täufceft mich? 

Bylades,. 
Nie Fehr’ ich Beim dann! Du jedoch, verräthft mich du? 740 

Sohbigenie. 
Dann fe’ ih [ebend nie den Fuß nad Haus gurid‘! 

Bylades, 

Noch E Eins vernimm jeßt, was von und vergeffen ward. 

Sphigenie. 
Zur teten Zeit fommt Alles, falls e8 Gutes ift, 

Bylades. 
Geftatte die Ausnahme, wenn ich fcheiterte, 
Wenn fant der Ladung deine Schrift vom Bellenfturz 745 
Hinweggefpült wird und die See Glos mich verfchont: 
Daß dann der Schwur verliere feine Gültigkeit, 

Sphigenie. 
Da weiß ich Auskunft: Vieles ift für Diele gut; 
"IH will den Inhalt, den der Brief in fi verihließt, - 
Dir mündlich darthun zum Bericht der Dieinigen, 750 
So gehn wir fiher, bringt du glüdlich fort die Schrift, 
Dann offenbart fie fepteigend felbft, was fie enthält; 
Dod falls die Brieffchaft durch die See verfchlungen wird, 
Dann ift in dir gerettet mein Auftrag zugleich. 

Polades. 
Dadurch) gefchieht den Göttern, fo wie mir, genug.’ , ‘755
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Sprid) alfo, wenn in Argos ich abfiefern foll 
Die Schrift, und was id, fünden fol auf dein Geheiß?. 

Sphigenie. 
Tritt vor Oreft, Agamemnons Sohn, mit diefem Wort: 
„Sphigenie, die in Aulis fiel, und die ihr längft 
„Nicht mehr am ‚Kıben haftet, febt und fehidt zu dir _ 760 

Dreftes wol Grftaunen ) 

0 ift die Sungfran? Steht fie von den Todten auf? 

, Sphigenie (auf fi zeigend» 

Hier fiehft du jelbft fie! Stör’ mich nicht duch Srildemort, 
„Hol, ich fterb’, o Bruder, mich nah Argos heim 
„Aus ferner Wildniß: löfe mid von Schlägteramt, 
„Dom blutigen Srembenopferdienft der Artemis," 765 

Dreftes. 
Was fag’ ich, Prlades? Sprich, wo find wir din entrüdt? 

Sphigenie. 
Zu Pylades fortfahrend, ohne die Swifchenrede zu Seahten ) 

„Sonft muß ich Slüche rufen auf dein Haus herab, 
„Dreftes!" Zweimal nenn’ ich ihn, daß dus vernimmft, 

Dreftes. 
D Götter! vet 

Sphigenie werwuntert 

Riefjt du meinethalb die Götter an? 

Dreftes (ausweichen + - 
Nicht doh! Vollende; meine Sinne fhweiften ab. 770 

(Hals zur Geite fprehend:) . - 

Nur wenige Fragen, und id) flch’ im Fabelreich! 

Sphiaenie. 
Sprich weiter, „daß die Artemis mit Retterhand
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„nur mid ein Hirfegreild unterfhob, das auf dem Hcerd 
„Mein Bater opfernd niederftieß, im falfchen Wahn, 
„AUS treif er [harfen Schlächterftahts mid) felbft, indeg :. 
„Nah Tanris mid die Göttin trug!" So Klingt die Schrift, 775 
&o lautet das, was meines Briefs Inhalt befagt. 

. (Sie übergibt dem Pfades nun das. Schreiten.) . 

Nyladıs. 
(Indem er den Brief der Sphigenie in Empfang nimmer 

O die dur leicht mich bandeft, die du Schöneres 
Nicht eidlich fordern Eonnteft, länger fäum’ ich nicht, 
Und will den Schwur vollftreden, den ich Teiftetet 

Un Dreftes gewendet:) 

Da nimm! Ic bring’ und händige dir das Shreiben aus, 780 
DOreftes, das mir deine Hpeune Säweller gab. \ 

Dreftes. 
Den Brief in die Hand nchmend und wieder von fid fhfendernd 

sh nehm’s! Sndep zur Seite wert’ ich diefes Blatt: 
Nicht,mehr an Worten Iabt fih mein entzütes Herz! 

(Er eilt auf. die Schweiter zu, fie mit den Arnıen umfaffend.) 

D meine liebfte Schwefter, fie ih auch erjtaunt, 
So fhling' ich doc) den zweifelvollen Arm um did) - 2.785 
Und jaudbze wonnetrunfen ob der Wundermähr! 

Chor. 
aieserrafcht durch die plüßlihe Ummarmung des Gremdfings:) 

Freund! Schnöd entweihft du diefes Tenıpels Priefterin, 
Da ihr gebeiligt Seftgewand dein Arm umflingt! 

Dreftes. 
ln den immer nod ftaunenden Eher der Grauen 2 | 

D Leibesfähwefter, die du ivie ich felbft entjlammit 
Dem Blut Agamennons, wende did) nicht ab von mir: 90 
Du haft den Bruder wieder, was du nie gehofft. °
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Sphigenie Gimmer noch finunend:) 
3% hätt’ in dir den Bruder? Schweigft du nicht fofort? 

Sn Argos wird er haufen oder in Nauplia! 

Dreites. 
Dort weilt er nicht, o Arme, dein Berfchwifterter ! 

- Spbigenie. 
Gebar dic, wirklid jenes Kind des Tyndareud? \ . 795. 

Dreites. 
Und von des Belops Sopnesjopn aud) fproß ich her. 

“ Spbigenie. 
Das fagft du? Kannft du ‚Zeugniß Tegen ab dafür? 

Dreftes. 
3% Fans; befrag’ mic) über unfer Vaterhaus, 

Sphigenie. 

So mußt du Feler ven, prüfen id} jed0g)! 

Dreftes. x | 
Gehörtes erfilich Bring’ ich aus Elektra’ Mund: 800 
If dir des Atreus und Thyeftes Ziwift bekannt? H 

Sphigenie. 
SH vernahm davon, um’8 goldne Ranım entfpann er fid. 

.Dreftes. 
Nun, webteft dur nicht diefen auf [hönwebig Tu? 

Sphigenie cüterrafhtd 
D Liebfter, tief eräätkf du mein Suneres! 

Sreftes. 0 
Ein Bild der Sonne Ferner, die zur Flucht fi nt — 805 -
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Sphigenie, 
Aud dieg Gemebe weht’ id} einft mit feinem Garn. 

Dreftes. . 
Und badete dich für Aufis nit die Mutter feld ? 

- Sphigenie. : 
© if’s; die Eh’ erheifcht e8 als ein edler Bund. 

Dreftes. 
Wie? Sandteft dur der Mutter nicht dein Haar surüd? 

Sphigenie. ' 
Sa, da fe Ihmüdte, flatt des Leibs, mein Grab damit! 810 

Dreftes. 
Nun el’ ih Selbfigefchautes dir zum Zeugnif auf: 
Der Speer des Pelops, jener Schmud aus alter Beit, 
Wodurd der Held fich einft erwarb Hippodamien, . 
Die Maid von Pifa, nad des Dinomaos Sturz: 
In deiner Zungfraufammer liegt ex aufbewahrt! . .002:815. 

Sphigenie Hocderfreutz) 

D Lichter, denn das bijt du, fraun, nichts Anderes, 
SH hab’, Dreftes, wieder N 
Einziger, der du famft 
Aus der Argeierftadt, Thenrer, von Haus erfehienft! 

Dreftes, 
Die Todigeglaubte hab’ ih wieder meinerfeits! um. 
Wehmüthige Thränen befeuhten, Leid mit Luft vormifht 820 
Defenhtet deine Wimper wie die meinige! 

Sphigenie. 2. 
Jugendiid zart verließ, Bruder, voreinft ih bi, 
Nuhend im Pflegerarm, jugendti zart daheim, 
Oeniehend jHönften Olückes unbefhreißtih Gtüe! :
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Und nun? Größter Art 825 
Wunder gefhah'n und mas nimmer zu @ilbern ft 

Dreftes. 
So ftch ein trennungsfofes Glüd ung nun bevor! 

Sphigenie. 
An den immer nod flaunenden Ehor der Frauen) 

“ Plöpliche Freude ward, Freundinnen, mir zu Theil! 

Erite Strophe. 

Nur fürdt’ ih, dap aus meinem Arm ihn himmelan on 
Slügel entführen mir! 830 

u Erfte Gegenftroppe. i 

D Herd, Tyklop'fcher Hände Bat, v Baterland, 
Theuerjte Diutterftadt! 

Sätustrente 

Dank dir Erzeugerün, 
Danf dir Ernährerin, 
Die meinen Berfhwifterten fiebend erzog, 
Son, das Licht unfers Stamms! 835 

‚Dreftes.. 

Wir find von In Abkunit glüdlih, doch zu Sammerniß 
Ward unfer Dafein, Schwefter, vom Gefchie beftimmt. 

_ r 

Sphigenie. 

Traun, id erfuhr's mit Schmerz, als einft wahnbetgört 
Wider den Hals das Schwert züdte der Vater mir! 

Dreftes. 
a mir! Sch feh’ im Geifte did) vom Stahl bebroßt! 7840 

Sphigenie. . 

AS in Ais Gezelt ih, die getäufäte Braut,
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‚Zrügerifh ward geführt, ofne der Hochzeit Lied: 
Beinen und Klage fol rings um den Schladtaltar, 
Weh! Web! Welches ruhlofe Zeft! 

" Dreftes. 
‚Des Vaters Unthat hab’ ih auch fchmerzvoll beweint! 845 

Siphigenie. \ 

. Zweite Stropbe, 
Ein Harter, harter Vater ward mir vom Gefhid ; 

. Such entfpringt aus Fluch indeg! 

" Dreftes. 

Zweite Gegenftropbe. 

Sa, wenn zu deines Bruders Mord, Unglüdlige, 
Götterzorn getrieben dich! 

Sphigenie. . 
Graufes befhloß ih Xeidfelige, graufe hat, graufe That!‘ -- 850 
Wed mir! Weh mir! 
Du bift Faum entfloßn fhredlihem Gräueltod, 
Bruder, von meiner Hand gefällt janımervoll! . 

| Dritte Strophe. 

Belder Säluß folgt diefem Unbeil?. 
oo. “ Dritte Gegenftrophe, 

Beldes Schidfal left bevor mir? 855. 

Bierte Stropbr. 

Ud, könnt ich erfinnen ein Mittel im Geift, 
Welches dic) rettend aus Tauris binwegführte 
Heim in das Land Argos: 

Guripides. IV. nn a ı
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in Vierte Gegenftropge.. ! 

Mod eh) du dem Sitigen Cifem verfällt: 
Diefes, o diefes if’S, was du, o leidfiech Herz, 860 

Sorfhenden Sinns fpähn mußt: > nt 

— " Sätufftronfe. 

D5 zu Land du entrinnft und nicht mit Segefn, 

Hebend den Zug flurmichnell; 

Doc ereilt dich der Tod, wenn du Horden der Fremden, .. 0. 

Wenn dur der Wildniffe Neid durdziehft, und die Pfade der Meer=, 
futh . 865 

Durch den umjhäumten engpfortigen Doppelfeld fichft du zu weit ge 

dehnt, \ 

Penn du zu Schiff wegflichft! 

Sc Leidvolle, Leidvolle, weh mir! 

Bo erfheint mir ein Netter, ein Himmlifher 

Oper ein Sterblicher, in. 

Weldher das Dunkel erheffe mit Rath, - 
Wodurd Atreus’ alleinzigem Gnfelpaar 

Der Noth Ende tagt. >» : 

„Bruder und Schwerter haften fi fortwährend umarme) | 

. Chor. 

An Wunder grängt, an Fabel, was ich Hier erblidt 

Mit eignen Augen, nicht gehört aus Botenmund! - - 875 

(Poiades tritt den, beiden Geichwiftern näger.) 

870 

FE - Blades warnenden Tones 

Daß Zreunde bei des Wiederfehend frohem Feft 

Mit Armen fih umraffen, find, ich reht, Oreft; 

Alfein das Schluhzen endend, mußt du weiter fehn, 

ie wir der Nettung hohes. Ziel mit flarfer Hand 

Erraffend, aus dem fremden Land entweichend flieh'n. ' .. 880 

Ein Weifer, der fih raffen will aus Sammerfluth, - \ 

Läst nimmer durd) unzeitige Luft fortraffen id!
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Dreftes. oo 
Aus den Armen der Schwefter Halb zurüdtretend:) - 

Gerehte Mahnung! Unfere Sorge theilt indeß, 
©o fheint’s, das Schicdfal: wenn der Menfch das Seine thut, \ 
Dann helfen ihm die Götter um fo gnädiger! 885 

Zphigenie. 
Aus den Urmen des Bruders vollends zurüdttetends) 

SH habe feft befhloifen, unabänderlic, 
Zuvor zu hören, welh Gefhie Efeftra fiel, 
Der theuren Schwefler; denn das ift mein größter‘ Bunfd. 

Dreftes (auf Byfades zeigendy | 

Sie lebt ald Pylades’ Gattin felige Tage Hin. 

Sphigenie. , 

Doch der, von vannen ift er, und von wen entflammt? 890 

Dreftes. 
Sein Bater nennt ih Strophios, Phofiens edler Fürft, 

. ‚Sphigenie. 

&o wär’ er Ntreus’ Tochterfohn, mir anverwandt? 

Dreftes. 
Sefhrwifterfind, mein einziger treubewährter Freund, 

Sphigenie. 
No, war er nicht geboren, als id) fterbend hied, 

Drcftes. oo : 

Stein, Strophiod blieb geraume Sahre finderlos. "895 

Kphigenie. 
Die Hand dem Fylades darreichend:y 

Billlommen, meiner theuern Schweiter Gatte du! 
. 7°’
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Dreftes. . 

Und auch des Bruders Netter, nicht Verwandter blos! 

‚Ipbigenie. 

Nun fprih, was rip zu graufem Muttermord bic) fort? : 

Oreftes. 

DO Bitte Grage! Rache für des Vaters Tob., 

Zpbigenie. . 
Warum vergoß die Gattin ihres Gatten Blut? 2.0900 

Dreftes. 
D Taß die Mutter! Deinem Ohr aud) ziemt es nit. 

Sphigenie.. “ 

63 fei! Das Land Thaut hoffend wohl auf dich anjebt? 

Dreftes: 

Menelaos gerrfät; ih ie durd) die Fremd’ umber, 

Sphigenie. 
Zum Leid des Haufes häufte doh nit Schmad ber Dim 

Dreftes. 

Kein! Furienfchreden fcheucht mich aus dem Vaterland. 905 

.  Spbigente. 

Drum fprac} der Bote, dag du hier am Strand geraft. 

Dreftes, 

nit fah die Welt da meine Qual zum erten Dal: 

Sphigenie. 
3% weiß: ber Mutter wegen traf dich Götterfluch. 

DOreftes, 
Mit blutigen Schlünden griffen mich die Surien!
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Aphigenie. .. en 
Wie fam 13, daß nad) Tauris du den Schritt gewandt? . . . 910 

Oreftes, 
3 fHifft! Apollons Heifigem Spruch) gehordend her. _ 

Spbigenie. 
In welcher Abfiht? IS erlaubt, daß du’s erzählft? 

Dreftes. 
Erfaubt; vernimm die Quelle meiner Sammerfluth ! 

. Nachdem der Gräwl, von welchem meine Lippe [hwelgt, 
Und welchen meiner Mutter Hand heraufbefhior, 
Hereingeftürgt war, jagten mich, den Slüchtigen, 915. 
Die Zurien rahefchnaubend, und fo Fam’s zufegt, 
Daß mi) Apollon nach Athen abfendete. 
Und vor der namenlofen Böttinnen Stuhl befhied. - 
Denn dort befteht ein Heiliger Nichterhof, voreinft 
Bon Zeus für Ares’ mordbefledte Fauft befeilt. 920 
Dahingelomnen, öffnete mir fein Freund zur > \ 
Die Thüren willig, weil ich verhaßt den Himmlifchen; 
Und wer noh Scheu trug, reichte mir gefonderte 
Gaftgaben, ob dafjelbe Dad) ung glei umjhloß, nu 
Und fehwieg, damit ich felber mit verftummten Mund 925 
Niht Speif' und Trank begehren follt’ an Aller Tifch; 
Kurz, Einer wie der Andere faß mit gleichem Mag 
Des Weind im eignen Becher da, und zechte froh. 
Nicht mocht' ich fchelten meiner Wirthe Gaftlichteit, 

“Nein, litt im Innern, ftellend mid, al3 merkt’ id) nichts, 930 
. Doc) feufzt’ ich Muttermörder oft aus tiefer Bruft! 
Schon hört’ id, dag mein Mifgefchid in Attita 
Ein Feft hervorrief, wo den Braud) des Weihefrugs 
Das Volk der Pallas als Gefe in Chren hätt, , ° 

" (Eine furze PBaufe, . 

Wie auf dem Ureshügel dann id vor Gericht ..995 
Erfien, fo nahm ich einen von den Sigen ein, tn 

“
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Den andern Sit die ältefte der Grinnyen, 
Und als ih um den Muttermord vernommen ward, " 
Da fprady mid) Phoibos’ Zeugniß lo8, und zugezäbft 
Dur Pallas’ Hände Hatt’ ich gleiche Stinmenzahl: 
So fhied ich fiegreich aus dem blutigen Halsgericht ! 
Am Areshügel wählten nun die Furien, . ' 
Die mit dem Spruch zufrieden, fi ein hehres Haus; 
Die andern aber, welden nicht genehm der Spruch, 
Berfolgten ruhelofen Lauf mic fort und fort, 
Bis daß ic, Phoibos’ Heilige Schweil aufs Neu’ betrat, 
Und vor den Altar hingeftredt, ein Faflender, 
Laut fchwor: „des Lebens Bande riif’ ich fiugs entzwei, 
„Wenn Phoibos, mein Verderber, mich nicht rettete!" 
Dom goldnen Dreifuß fholl darauf Apolls Befehl, 
Der mid) gen Tauris ziehen hieß, das Hinmelsbild 
Der Artemis wegzuholen auf Athens Gebiet. \ 

. (Eine furze Paufe.) | 

Neich’ mir zur Nettung alfo, die der Gott gezeigt, 
Die Hand, o Schweiter! Nauben wir das Götterbild, 
© flieht der Wahnfinn meinen-Geift und du gelangft  - 
Zurüd im ruderreigen Schiff zur Argosfladt. 
Auf, vielgelichtes Schwefterhaupt, o Theuerfte, . 
Sei Schuß des Vaterhaufes und mein Schuß zugleih: . 
Ich ftürz' in rettungsfofe Nacht jamt unferm Haus, . 
Sobald de3 Himmelsbildes Naub uns nicht gelingt! 

. - Chor. .. 
Ein fHredtih Zorngewitter hlies ein Gott daher 
Und fchfeudert Zammer über das Haus des Tantalos. 

Sphigenie. u 
Schon längft, o Bruder, febnt’ ic} mid), bevor dir famft, 

‚ Nach deinem und des Vaterlandeg Wiederfehn! 
IH will, was du willit: dich’ befrein von Sammerfal 
Und Zenen nicht mehr zürnend, die mich mordgten, 
Aus Leid und Schiffbrug retten unfrer Väter Haus. 

‚.940 

945 

950 

955 

960 

965
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Bon deinem Blut dann jeh’ ich meine Hand verfchont, 
Gefhügt das Stammfans; doch erfüllt nıih Bangigkeit, .- ... -. - 
Durd) welche Lift ich täufhen Fan die Himmlifche, 
Sowie des Herrjherd Auge, wenn er Ieer erblidt "970 
Das feingehauene Sußgeftell vom Säufenbid.. 7: 0.: 
Harrt mein der Tod nicht? Fänd’ id wohl Entfhuldigung? . 

 Bivar wenn du muthig Alles ag auf einen Etreich, 
Das Bildniß wegträgft und mic) felbjt an Bord des Schiffs‘: - 7 
Kortführt: jo fhlägt das fühne Werk vielleicht zum Heil; 
Dody bleib’ ich ausgefchloffen, fterb’ ich zwar gerviß, 
Bür deine Nüdfehr aber ift dann wol geforgt. 
Drum flich ic), dich zu retten, nun und ninmermehr, 
Und müßt’ ich fterben! Bahrlich eines Manns Verluft. 
Zäflt {cher dem Haufe, doch ein Weib wird Teicht vermigt! 

Dreftes. on 

Mit m mag id; dein Envürger und der Mutter fein! 
Genug mit ihrem Blute! La mid dein, Gefhie 
Sm Tod und Leben theilen, treu mit Dir vereint! - 

Sc fterb’ an deiner Seite hier, wofern die Flucht 

Mir jelber mißlingt, oder Eehre heim mit dir. 

975 

oo 

985 
Urtbeil! und prüfe: wenn der Naub die Artemi® u > 1ı 

Erzürnte, fprih, wie Eonnte dann Apoflon mir 

“Gebieten ihre Säufe nad) der Pallasjtadt 
Zu holen und, o Schwefter, vor dein -Angejicht 
Seleiten mih? Gin Ueberblid auf alles Die 

FIößt meinem Bufen froher Nüdlchr Hoffnung ein. 

Sphigenie. 

‚990 

Doc wie gelingt’3 ung, daf wir und dem Tod entziehn ©... ...- 

Und dody zum Biel gefangen? Nur in diefem Punkt 
Sranft unfere Heimkehr; niät der Wunfch und Wille at \ 

" Hreftes. 

Bermöchten wir zu tödten Tauriens König hier? 
3:
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Sphigenie (abwehrend 3 
Das macht mich fhaudern ! Wirthesmord dur) Gafteshand! 995 

Dreftes.. 
Dos tetfet dad ung Beide, mußt gewagt e3 fein! 

Sphigenie. 
3 lobe deinen Willen, nicht gefcheh’8 indep, 

Dreftes. 
Nun wohl, verbirg mich. heimlich Hier i im ZTempelraum, 

Siphigenie. 
Da bir die Nast abwarten und darauf entflichn? 

Dreftes, 
Der Dieb ja fugt das Dunkel auf, Wahrheit das Licht! 1000 

Sphigenie. 
Der Zempelmade drinnen, ib entgehn wir nicht! : 

Dreftes. 
Dep mir! Verloren find wir! Der errettet ung, 

Sphigenie Cangiamn 
Sch habe, dDünft mich, einen neuen MR Weg erdadıt, 

. Dreftes,. 
Bald einen? Sieb audı meinem Ohr davon Bericht. 

Spbigenie. or Dein austenfäidiot nuß” ih als berudend Ne. 1005 
-  Dreftes. 

Nichts. berg doch Srauentift i im Ränfefpiel ! 

Spbigenie. : 
Als Muttermörder, fag’ ih, fommft aus Argos du
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Dreftes. 
Benupe meinen Jammer, wenn Gewinn du haft! 

Zphigenie. 
Drum wär ed dich zu opfern, fprech’ ich, unerfaubt. 

' " . Dreftes. 
Um welder Urfah’ willen? Ich vermuthe fchon. - 1010 

Sphigenie. 
Befledt mit Blutfhuld, wärft du nicht entfühnt zum Tod. 

Dreiftes.- 
Do twie erleichtert unfern Fang des Götterbitbs? 

Sphigenie. 
Ri Meereöftrubel wil ich dich entfündigen. 

"Dreftes. 
Das Bild indeg fteht immer nod im Tempelraum! : 

Sphigenie. 

39 wafh” e8 gleichfalls, als berührt von deiner Hand, 1015 

. Dreftes.; 
Bot denn? Sn einer feuchten durt des Meergeftads ? 

Sphigenie.. 
Ro du an hanfenee Antertan dein Schiff gelegt. 

\ Oreftes, 
Zrägft du das Bildniß oder trägt’s ein Anderer? 

Sphigenie. 

3 feisp; e3 anzurühren ift blos mir erlaubt, ' 

Dreftes (auf Fyfades geigend 
Dog welche RoW’ ift unferm Pylades hier ketimmt? - . 1020
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> Zohigenie.. 
Die gleihe Schuld, erklär id, haft! an ihm zugleih. 

Dreftes. . 
Sol’s mit des Königs Dijen ober geheim oefäehnt 

. Sphigenie. 

St feiner Vollmadıt; denn er wild’ e8 doch gewaßr, 

Dreites. 

Traun, fertig hart des Schiffes tanzend Huderwerk, 

Zphigenie. 
Das Weitere fett ih deiner Eugen Sarg’ anheim. 

Dreftes (auf den Eher jeigend:) 

Nur Eins bedarf’s noch: diefer Frau'n Verfchwiegenheit! 
Drun fprid fie an, mit Eifer deine Nedefunft 
Aufbietend: flößt ein Weib. doch feiht Erbarmen ein. 
Senft, Hoff’ ich, wendet Alle fi zu [hönem Biel. 

° \ Sphigenie. 
. Mit fiehender Geberbe vor den ‚Chor pinfretendd 

Aufeuh, o theure Frauen, richt’ ich jegt den Blid, 
Sn eurer Hand beruht e8, od ich foll heglüdt,.. 
Ob folf geftürzt fein und beraubt des Vaterland, 
Des thenern Bruders und des theuern Ehmeterhaupts! 
Bor Allem fei denn diefes euch an’s Herz gelegt: 
Srau’n, grauen find wir, Eine liebt die Andere, 
Am gleihen Vortheif haften wir ftandhaft und treu. 
Berrathet nichts und bietet mir hülfreiche Hand 
Zur Flucht! Die fhönfte Tugend ift Verfcpwiegenpeit. 
D feht, wie Ein 2008 dreier nächt Befreundeter, 
Des Vaterlandes Wiederfehn oder Sterben, hartt. 

Zur Chorführeriny” . [ 

Gerettet vett' id}, daß dur theifit das Glüc mit mir, 

1025 

1030 

1035 

1040
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Auch did gen Hellas. 

(Sie geht pon einer der. Ehorfrauen jur andern.) 

Deine Hecht’ ergreif’ id} denn, 
Die dein’ und deine, deine Wange fleh’ ich an, 

Bei exern Sinie’en befhwör' idy euch, beim liebjten Schag, 
Bei Bater, Mutter, Kindern, falls ihr fie befigt! 1045 

" Eine kurze Baufe) ‘ “ 

Was meint ihr? Wer von euch) bejaht und wer verwirft 

Mein Zleh’n? Erflärt eu! Schlagt ihr meine Bitten ab, 
Dann ift’8 mit mir und meinem armen Bruder ans! 

Chor. 

Getroft, o theure Harun, auf, und rette dig! En 
Das mic) betrifft, fo Thweig' ich über Zegliher, > . 1050 

“Beim hohen gus, um was du mid) fo dringend ftebit. 

° Sphigenie.. | 
Dank euern Worten! Gind und. Segen über eu! 

Zu Dreites und Blades gewandt) 

Nun'tretet Beide, du wie du, in's Tempelbaus; ° 
Denn baldigit wird erfcheinen diefes Neiches Herr : 
Und nady der Fremden Opfer fi) erkundigen. - 71055 

Dreites und Polades begeben fich jest zum erjten MM afe durch. die Pforte in 

das Heifigtäum der Artemis. Sphigenie richtet, nad ihrer Entfernung, an die 
Himmtifhe folgendes Geber.) - - 

D hohe Göttin, die du mich in Anfis’ Bucht 
Aus Vaters graufer Mörderhand errettet haft, 
Grrette heut au) mid) und fie; fonft bit du Schuld, 

"Daß Phoibos’ Mund auf Erden fünftig falfh erfheint! 
Auf, wandere Huldreich aus dem wilden fremden Neih - - -: 1060 
Zur Burg Athen; nicht Fänger wohn’ in Zauris Bier, - =... 
Da dir zur Wahl fleht eine Stadt, die Himmlifch ift! . . 
Spsigenie begist fih ebenfalls in den Tempel, um ben Aurstas sur Stuht 

in’s Ser zu fesen) Bu 

!
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Vierter AEt 

Erfte Scene. 

Der Chor allein. 

Bollftimimiger Chorgefang. . 

Erjte Strophe. 

Bogel, der du die See entlang 
Auf Zelsklippen, o Halkyon, 
Melanholifches Lied Kagft, 

Leiht zu verfichn dem verftändigen Oft, 
Da du die Gatten bejammerft ftets tonreidh: 
Ad, dir gleich ich an Leid, wiemohl 
Mir die Schwingen gebregjen! 
Denn mid) fehnt’8 nad) Hellas suräd, 
Wo die Chebefhüperin 
Artemis thront an des Kynthos Su, 
Unter Balmenblättergebüfh, 
Unter Lorbeerblütengeiträudh, 
Naht dem blauen heiligen Delbaum, mo Leto südlich ge 
Nähft dem fluthenrollenden See, 
Wo Hinfhwimmend der Schwan erhebt 
Mufenholde Gefänge. 

Erfte Gegenftropbe. 

ud, veichquellender hränenftrom, 
Der mir negte die Wangen einft, 
Als die Heimifhen Burghöhn 
Santen, und als id) die Schiffe Seflieg, 
Käglih entführt von des Feindeaheerg Speermaßt:. 
Drauf für Zülle des Golds verkauft, 
Mußt’ ich ziehen gen Taurig, - 

1065 

1070 

1075 

1080 

‚ 1085
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Mo die tempelhitende Magd 
Sener Sägerin Artemis . 
Ueber mich Herrfcht, Agamemnong Kind, . 
Hier am opferdampfenden Heerd ! . 1090 
Traun, glüdfelig preij ich den jtet3 
Unglüdövollen : erwiges Leid ninmt den Stachel jeglichen Schmerz! 
Dft flieht uns Holdladhendes Glüd, 
Dod nad glücklichen Tagen find 1095 
Peinvoll Schläge des Schidjale. 

on Zweite Strophe. 

Sünfzigruderig führt bald di ’ 
Heim nah Argos ein Syhiff, o Herrin! 
Luftreich pfeift das wächferne Rohr, - 20. 
Welhes Pan auf Berghöh'n bäf't: 1100 
Laut mahnt e8 die feepeitfhende Schaar ; fiebentönig zugfeich . 
Sälagend die Leier, geleitet di 
Phoibos jelbft mit hellem Gefang 
Nach) Athens Fruchtglängenden Ann. 
Du entfleuähft, während ich hier zurüd \ 1105 
Bleibe, mit braufendem Kiel: e8 entfalten die Segel im Winde fi, 
Slatternd an Zau'n, von dem Spiegel zum Schnabel des Bahrzeugs, 

weldes jchnel dahinftreicht, . 

Zweite Gegenftrophe. 

Könnt’ ic) ftrahlende Nolaufbahn, 
- Bieh'n, wo Helios flammend Hinwalft! Zr 1110 
Säh’ id) dann mein heimifches Dach, ln 
Senft’ ih allgemad) erdwärt3 

Dein Zittigepaar, tanzte fofort Neigentänge, wie einjt, 
Als ich, erwartend den. Bräutigam, 
Meinen Iuftwetteifernden Fuß . 41115 
Unter holder Freundinnen Schwarm . 
Im Gewühl fhwang und das Haar geihmüdt oo 
Lieblihen Neizes erfhien, um den Preis zu erfänpfen mit üppigen
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Shäpen, mit farbigen Schleiern und zierfijen Loden meine Bang’ 
, umfchattet! - 1120 

(Eine Paufe. König Thone, aus der Stadt mit Gefolge fommend, °-. 
Zu betritt die Bühne.) . En t% 

Sweite Scone, 

König Ehoas. Der Chor. Bar darauf Iphigenie. 

Thoas. 
Geihäftig nad) allen Seiten die Blide werfend: 

Wo weilt das edfe Griehenweib, die Pförtnerin 2 
Des Tempels? Hat die Hremden fie bereits geweiht, u 
Und flanımen- ihre Leiber auf den Hochaltar? | E 
Sphigenie fritt aus dem Tempel, die Bitdfäufe der Göttin Artemis auf den, 

Armen mit fih tragend.) ' \ = 

Ehor.: . 
Hier ift fie, die dir Alles, Fürft, gewißfic fagt! 

Cihoas hat die Sphigenie erbtidt und mit Erfiaunen sefehen, Taß fie tie 
. " Birdfänfe berausträgt.) . 

. Thoas. - 
Sn! u . 1125. Was trägft du dort das Götterbild vom heiligen E 
Geftell, Ugamemnons Toter, auf dem Arm heraus?’ 

0 Sphigenie-- 
(Indem fie. Sei feinem: Anblid wie betroffen flieht: 

Fürft, augenblidfic, bfeite fein am Säufengang ! 

Thoas (nod mehr erftaunt 2 

Bas fiel im Tempel Neues vor, Sphigenie ?
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Spbigenie wie fhauderndy 

AbfHeulich! Denn das ift das rechte Wort dafür... > „1130 

:Thoa®. . 
Was fon das Borfpiel jagen? Nede Ear heraus. 

Sphigenie. 
Die. mir gefandten Opfer find nicht rein, o Fürft! 

Zhoa8. 
Die haft du dief ergründet? Oder meinft du blos? . 

Sphigenie. 
Der Göttin Standbitd drehte fih auf feinem Sig! 

. Shoas. 

greiiltig, oder dreht'.e8 ein Erdbebenftoß ? ? ee 1135 

. Sphigenie, 
Sreimilfig! Auch die Augenlieder fhloß e8 zu. 

.Zhoa8. 
Bas ift die Urjad’? Sene Schuld der dremdfinge? 

Sphigenie. 
Kein andrer Umftand; Graufes hat dich Paar verübt! 

TShoas. 
Erjälug's der Unfern Einen jüngft am Meergeitad? : 

Sphigenie. 
Nein, mordbefnden fommen fie von Haus bereit. ° :: .1140° 

Zhoas. 
Wie jot Denn neubegierig finmt mich dein Bericht, =... 

Spbhigenie. 
Die Mutter hat getöbtet ihr vereintes Schwert!
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Thoas. 
D Phoibos, traun, das wagten jelbft Barbaren night! 

Sphigenie. 
Aus Hellas a aller Orten trieb fie Bann binweg! 

Thoas, 
Und befentgalsen beingft du num das Bild heraus? _ „4145 

Sphigenie. 
gum re reinen Mether, aus des Gräuls Bereich entfernt. 

- Shoas. ” 
Die Schuld der Fremden aber, wie erfuhrit du fie? = 

Sphigenie. ' 
SH zieh fie, als der Göttin Bild fi umgedreßt. 

Thons, 
Aus Seitas Söhufe fommft du! Stug erriethft du das! 

Sphigenie. . 
Sie fegten drauf Lodijpeife füßer Art mir.vor! 4150 

Zhoas, 
Aus Argos Freudendinge dir vermeldend wohl? 

Sphigenie. 
Mein einziger Bruder Oreftes fei vom Glid umladıt... 

- Shoas. 
Daß ob der frohen Kunde du fie retteteft? 

Sphigenie. 
Auch Iche noch mein ı Bater Rolz in Serrlickeit.. 

Thons, 
Du aber bliebft der Göttin, wie naticlich, treu! 2. 4155
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Sphigenie, 
Ganz Griehenfand ja ha’ ih, das mic mordetel 

<hoas. 
Was thun wir alfo, rede, mit dem Srembenpaar? 

Iphigenie. oe 
Den alten Brauch zu achten, heifcht das Bflichtgebot. . 

Thoas. 
Was fäumft du mit der Weihe nun und deinem Stapte 

Iphigenie. En 
Durch Geilige Wafgung will id erft fee reinigen. 1160 

:hoas. 
Mit Quellenwaffer oder mit Deermellenfhaum? 

Iphigenie, 
€3 fr die Meerfluth alle Schufd. der Menfchen ab. 

ThoaS. 
Sie Herben & dann der Göttin wohlgefälliger. 

Sphigenie, 
And meine right erfüt id) um fo redficher. 

"Zhoas. 
An, Thlägt zum m Tent Telber nicht die See heran? 1165 

"Sphigenie Qweideutig) . 

Der Dede brauch" ich; denn e8 foll noch) mehr gefhegn ! 

.. Thoas, 
Zeuh immerhin; nicht Fünmern mic) Seheimnif e! 

Fphigenie cauf die Sirpfäure. jeigend s) 
Das Bild der Göttin muß id) aud) entfündigen! 

Euripides. IV, o



114 

. Thoas. 
ofen des Muttenntordes Peftanhauc ergriil. ° 

Sphigenie. oo 
Sonft nahm das Bild ich nimmer vom Gejtell herab, 1170 

> "Thoas. 
.S Nähe deine Tugend und Vorfihtigfeit. - 

Sphigenie. . 
Mit gefteigerter Gestartet jur Entfheibung Übergehendy> 

Weißt du nun, was mein Begehr ift? 

 Thoas. 
Nenne deine Wünfde nur!. 

 Sphigenie. - en 
‚Laß in Seffeln thun die Fremden. 

- Thoas. — 
Glaubt dir, daß fie dir entflichn? 

Sphigenie. 
Zraue feinen Schritt dem Griechen! 

ZboaS (u feinem Gefolge» 

Holt, ihr Ancchte, Zeffeln ber! 

Sphigenie. : = 
za zugleich die Sremden Tleppen vor die ‚Thür — 1175 

Thons en Kuechten winfend) = ze 
Das foll geiehn:! 

Sphigenie. 
And > verülen (ie Hunter,
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Zhons. 
Vor dem Strahl des Helios! 

Sphigenie. 
Serner, tritt Begfeiter ab mir, 

Thoas. - 
(Einer Echaar aus feinem Sefolge winfend:) 

Diefe bilden dein Sefofg, 

Sphigenie. 
Au zur Stadt fhid’ einen, der ihr künde — 

. Thoas, 
Wels Segensheil? 

e SIphigenie. 
Daß fih Jeder Häft zu Haufe! 

Th048 (einem-aus dem Gefolge winkend 

Eite, net, und melde dag! 

Fphigenie, . . Denn verpeftend ift das Alles! 1180 

Zhons, 

Trefflih forgf du: für die Stadt, 

on Sphigenie, 
» Pflihtgemäß! 

Thoas. 
Zraun, pflihtgemäg aud preift dich ringe die ganze Stadt! 

" —. Rpbigenie. 
Und zumal von Freunden darf fig —
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Thons, 
‚Diefe Warnung gift mir felbft! 

Sphigenie. 
Keiner nähern diefem Schaufpiel! 

Thoas. 
Gern der Mordfchuld bleib’ ich gern ! 

Sphigenie. 
Bart indeg hier vor der Göttin Tempel und — 

Thons. 

Was thu’ ich da? 

Sphigenie. 

Sühne rings ihr Haus mit Faden! 1185 

Thoas. 
Daß du rein c8 wiedertriffftt. 

Sphigenie, 
Dog fobath die Fremden treten aus dem Xhor _ 

u Thoas, u 
Was foll ih dann? 

Iphigenie. 

Dein Sefät in’s Aid verhütlen! 

Thon®. - 

Daß mid nicht der Gräwf erfaßt? 

Sphigenie, - 
Sin « es dann, als fäumt ih lange — - 

Thons. 
Delde Krift befimmf- du mir?
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un.  Sphigenie. 
Wundre def dich nicht! 

. Thoas. 

Mit Muße th’, was deines Amtes if! 

STphigenie. 
(Sweitentig, aber mit feierlichen Geberden: 

Liefe mir nad) Wunfc) das Sühnfett ab!  .. .1190 

Thoas. 
. Sch theile dein Gebet! - 

Eine fürze Paufe. Drejtes und Fyfades werden mie inhfreihem Gefolge ges fefielt aus dem Tempel herauzsgeführt; Ihons hat fi der Forte genähert und das Haupt mit feinem Mantel verhüt, und als der Zug an ihm vorüber Hk, tritt er in den Tempet felbit, um Die Räucderung deffelben . 
vornehmen zu Taffen.) ' 

Sphigenie. - . . 
Schon erbfid’ ich dort die Fremden, wie fie aus der Tempeltgür Söreitend nah’n, und Hinter ihnen auch der Göttin Säulenfhnud,; Serner, junge Zimmer, deren Blut des Blutes Gräuelfguld 
Bofcen foll, desyfeichen Helle Sadeln und das übrige 
Opferrauchwerk für der Fremden und der Göttin Reinigung. . dort mit eu), gefammte Bürger, aus der Nähe diefer Beil! 41195 ‚Se 8 ein Tempelwägter, welcher fronm die Hand den Göttern weiht, Ser’s ein Hochzeitbitter oder 1et’8 ein Tchoofgefegnet Weib: S Slicht, :entweiht, damit an Seinem hafte diefer Gräuchflug! 
Bährend ber Iehten Worte hat fi der Zug fhon ein Stük über be Bühne hinbewegt. Sphigenie wendet fih fhließtih nochmals mit dem folgenden Gebet ‘ nad ven Tempet zu.) 5 
Hohe Jungfrau, Zeus’ und Leto’g Todter, wenn das Sremdenpaar Meine Hand von Mord gewaschen und des Dpfers Sühnewert Dargebracht an rechter Stätte, heitig ficht dein Haus fotann, 1200 Und wir Affe find gefegnet! on 2 

° (Mit veränderter Stimme)



418 

Meine fonftigen Hoffnungen 
Stel’ ic ftumm den weifen Göttern, fhımm, o Göttin, dir anfeim! 
Sphigenie verfäßt nit den Gefangenen, ihren Wäctern und der übrigen 

Dienerfhaft die Bühne. Der Chor Hfeißt allein yurüd.) 

. Vollftimmiger Chorgefang. 

"Stroppr. 

D Leto’8 Sohn, hoher Spro! 
Der du zu Delos im Grund 
Srüchtegefegneter Au’n 1205 
Sälägft deine Leier, o goldlodiger Gott, an der Seite der Schwelter, 
‚Welche der Bogen ergöht! 0 
63 enteilte der umflutheten Infel mit dir \ 
Die Mutter, über de3 Sees 1210 
Stillen Spiegel, wo fie gebar, ‘ 
Auf Barnafjos’ Gipfel, um den 
Bakhos jauchzt, zum Scheraltar, 
Wo ein fhuppiger Drache, biutroth, buntgefledt, 
Don dem fhattigen Dad) des Lorbeerg dichtverhüfft, 1215 
Lag, der Gin Sohn, \ : 
Ein gewaltiges Unthier, Wächter des Heerdg, 
Du würgteft ihn, nod) Kind, nod) Kind, 
In der freundlichen Mutter Arm gewiegt noch, 
‚Gingft und nahmft fiegend ein, 
D PHoibos, den heiligen Heerd, - . 
Ueber dem güldenen Dreifuß prangend, auf truglofem Thron: 
Sprüd' aus hehrem Schlund 
Gabft den Menfchen du, — 1225 
Und bewohntef die Mitte des Erdenbezirks, 
Umraufht von Kafalfcher Quelle Sprudel! 

Gegenftropbe. 

Doh Gäa’s Kind, Ihemis, war 
Kaum von dem heiligen Sib. 

.1220
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Göttliher Sprüdje verbannt 2227274230 
Durd ihn, den Kommenden, ald Gäa, die zürnende Mutter, ‚die 

Bilder 
Nähtliher Träume gebar, " 
Sur die Sterblichen das alte wie Fünftige Loos 2 
Dom Schooß der Erde herauf . 1135 
Hell und Ear anfagend im Schlaf, 2: 
Niemand frug mehr Phoibos, es [wand 
‚Sein Anfehn: fie richte das Kind! . 
Zum Olympos hinauf begab fi) jhnelf der Bürft 
Und umfchlang mit der zarten Hand Zeus’ folgen Thron, 1240 
lebend, ihm das Haus 3 
Zu erlöfen von Gär’s finfterem Groff, 
Zeus lacht, daß flugs der Snab’ erfchien 
Und fi Uemter und gofdne Würden ausbat: 
Nidt ihm beifällig zu, 1245 
Sept nädtlihen Stimmen ein Ziel, nu nn Nimmt von der Sterblichen Haupt nachıtheffe Zraummwahrfagung weg, 
Stellt Anjehn und Glanz . 
Phoibos’ wieder her, .. .. 
Und die Menfchen, in Menge gedrängt um den SHeerd, " 
Sie fangen Troft aus der Sprüche LiedElang! 
«Eine PBaufe. Cilfertig betritt ein Bote aus dem Sefolge, das die Iphigenie 

nach der Meerfürte begleitet hatte, die Bühne, \ nn 

1250 

—. 

Dritte Scene, 

Der Gote, Der Chor. 

. Bote. nn 
Dhue fi umzufehen auf den Temper ueilend:) - 

Ihr Tempelwächter und des Heerds Auffeherfhaar, 
Sagt fänell, wo weilt jekt Thong, diefeg Neiches Züri?



120 
—. 

:D’fließt die feftgefugten Pforten ufundruuf 0.2.0 1255 :DBor diefed Haufes Schwelle mir den Sandesgern! ©. 0.: 

‚Chor mit sätey.. 
Was. giebt’8, wofern idS fagen foll auf dein Geheiß? - . - 
on Bote, 
Entronnen find die beiden fremden Zünglinge, 
Aus diefem Land entflohen durch das Gaufelfpiel nn Der. Agamemnontodfer, famt deni Götterbifd,:. : - 1260 Das fle im Schoof verbargen eines Griechenfhiffs, In 

Chor ih ungtäutig ftellend 
Die Fabel Elingt die Kunde! Dod) der Landesfürit, 
Nach dem du fragft, it aus dem Tempel fortgeeilt. 

Wohin? SH muß ihm melden, wag geichehen ift.- 

Fa 
Wir wiffen'® nicht; doc) eife, folge feiner Spur,  . ... 0.1265 Dap ihn du findeft und die Mähr an ibn beftenft! . 0... 

Be 
D feht, wie treufog alfe Örauenfeelen find: 
Ihr feid an diefem Frevel auch Mitfzuldige! 

. - Ehor. 
Du redet itr! Was Finmmert ung der Sremden Flucht? Zur Hertfäerpforte mach’ dich fort fo fchnefl du fannft! - 1270 

. ‚Bote migtrauifhy .. 
Nicht eher, al3 Bis hier cin Dolnetfch deutlich fagt, 
O5 drinnen oder draußen weilt der Landesfürft! 
Ohne Länger zu jaudern, fchlägt er heftig an die Pforten des Teınpels, um 

-Oewißgeit ju erfangen.) . Fr 
Hola, ihr Diener drinnen ‚ magıt die Schlöffer auf . u
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Und thut dem Heren zu wiffen, daß ih vor dem Thor 
Daftünd’ als Ueberbringer [chlimmer Neuigfeit! 1275 

König Thoas eriheint fetsft in.der Pforte) z 

Vierte Scene, on 
. Rönig Ehons. Der Bote. Der Chor. 

Thoa3 Cnod) in der Pforten 
Wer ruft am Göttertempel Hier mit fautem Mund .. . Und fchlägt die Pforten, Daß vom Lärm das Haus erfhaltt | i 

Bote. u 
(Erbittert auf den Chor Jeigendy 

Die Frauen logen alfo, feuchten nid hinweg, = 28 feit du draußen; doch du war im Haus fonad; ! 

Zhoas. 
Was hoftten oder fuchten für Gewinn die Frawn? : 1280 

Bote, 
Don ihnen red’ id) fpäter; laß dag Eilige 
Zuerft dir melden! Diefes Tempels Priefterin, Spbigenie, diefe Öriechenmaid, ift aus dem Sand Entflobn mit jenen Bremden, famt dem Säufenbild Der hohen Göttin: Lüge war das Sühnefeft, 1235 

Thons überraihty 
Was fagft du? Welcher böfe Geift ergriff dag Weib? 

\ Bote. 
Dreft zu retten denft fie! Hör’ und flaune, Herr! 

- Zhoas. \ 
Ber ift Oreft? Doc nicht der Tyndaride Sohn?
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„m Een Bote. . 
Derfelbe, den die Göttin hier zum Opfer Beifegt! 

Thoas. 
DO Wunder! Wie mit Rärferem Namen zeihn’ ich e8? 

' Bote. 
. Beftaune nicht die Sache, fondern höre mid; ! 

Und ward dir deutlich Alles Fund, dann dene’ im Geift 
Auf Mittel, wie die Fremden wir verfolgend fah’n. 

. Shoas. 

Ganz reht! Erzähfe; nicht fo bald ift ihre Zapıt 
Am Ziel und außer meines Speers Bereich gelangt. 

Bote, 
Nachdem des Meerftrandg Stelle wir erreicht, wofelbjt 
DOrefted! Fahrzeug wohlverflekt vor Anker lag, 
Da wintte ftebnzubfeiben uns Sphigenie, 
Uns, die an Zefjeln führten ihr das Fremdenyaar, 
Als follten fern wir bfeiben von dem Heiligen 
Brandopfer und der Feier, die fie feftgefebt. 

. Sie felber nahm die Zeffeln beider Sremdlinge 
Und trug fie, fehreitend hinter ihnen ber, Ein Bunft, 
Der [hon Verdacht erregte, den indeffen fih, 
DO König, deine Dienerfchaft gefallen lich. 
Nach langer Frift, damit die Handlung endlich do 
Uns vorzurüden fheinen mögte, fehrte fie faut 
Empor und fang fie magifche Zauberformeln ab 
Sn fremden Weifen, gleich als fei die Sühn’ im Werk. 
So faßen wir und Barren fort und fort, bis uns 
Die Sucht befhlich, die Griechen Fönnten fi) befreit, 
Das Weib getödtet haben und entjprungen fein. 
Allein wir blieben immer nod, dur Scheu gehemmt, 
Derbotenem nachzufpägen, fill auf unferm Pla; 
Doc, gleigentfchloffen frrangen endlich AN’ empor, 

1290 

1295 

1300 

1305 

1310
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An Ort und Stelle, troß Verbot, zu nähern fid. 
" (Eine Furze Paufe,) 

Gelangt zum Meerftrand, fahen wir ein Griehenfhiff 
Und funfzig Schiffer, Seden mit dem Nuderfcheit . 1315 ‚Auf feiner Bank, die Sremmden aber feifelfrei 
Unfern den Stern des Chiffes, Deffen Vorbdertheit 
Ward bier gefteift mit Stangen, Andere wanden dort 
Den Anker auf die Pilöde, während Zene vafh . Stridfeitern aus den Spiegeltauen Enoteten 4320 Und fie in See dann Tiefen für das Fremdenpaar. . Da fonten wir nicht fänger, weil das tüdifche 
Geweb’ enthüllt war, faßten Tönefl die Priefterin 
Samt Spiegeltau'n, und zerrten aus dem Nihtgefing. 
Des [höngefternten Segelfhiffs dag Steuerhofz. 1325 Dir fhrieen zugleiih: „Was wagt ihr eud) nad) Tauris Hier „Und fliegt mit Srechheit Bilderwerk und Priefterfrau’n ? 
„Ber bift dur, Sremdfing, dag du fommft aus unfern Reich „Dieg Weib hinwegzufhmuggeln 2" Iener fprah darauf: „SG Bin Oreft, der Bruder diefes MWeibeg bier, 
„Agamemnong Sohn: die Schwefter, die id) einft verlor, 1330 „Die theure Schwefter hol’ ich mir nah Haus zurid!" 

. (Eine furze Baufe. 

Doch unbefünmert hielten wir die Maid umfaßt 
Und fuchten herzufchleifen fie vor dih,o Herr: 
Da regnet’ e8 graufe Dadenftreih’ auf ung Herein! Denn Schwerter hatten weder fie, die Sremdlinge, 1335 No wir; nur mit den Fäuften ward der Kanıpf geführt, Ind flurmgewaltig fuhren uns mit Arnigelene 
uf Leib zugleich und Nippen beide SZünglinge, 
Daß wir zufamntenbrachen und ermatteten. 
Mit graufen Stemipelzeichen unfere Haut zerfet, 1340 Entfloß’n wir auf den Hügeln, theilg mit blutigem 
jerfäundenem Schädel, theils mit wundem Augenflern: Bir fritten oben aufgefteitt geficherter . 
Ind ließen Steine hageln von den Uferböh’n,
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Allein die Schüen jagten auf dem Stern des Sıhing 
Durch Bolzen immer weiter uns vom Strand zurüd, 
Sndeflen flug ein graufer Wogenflurz das Schiff 
An’ Land, und wenig fehlte, daß e8 fcheiterte: 
Da nahm Dreft die Schwefter auf den finfen Ar, 
Sprang eilig feewärts, Elomm die Leiter ichneff hinan 
Und Hub an Bord des tuderreihen Schiffs das Weik, 
Samt jenem Bild der Göttin, das vom Hinmel einft, 
Herabgeflürzt. Auf Schiffes Mitte jholl alsdann 
Der Ruf: „Wohlan, ihr Schiffer rom Helfenenreid), 
„Ergreift die Ruder und bededt mit Schaum das Mer! 
„Wir haben, was wir wünjgend durch Gureinos’ Zluth 
„Und durch das Symplegadenthor dahergefchifft!” 
Da Brad) in dumpfen Zubel aus das Stiffervolf 
Und flug die Salzfluth. . 

(Eine furze Baufe.) 

Sunerhalb deS Havenraums 
Gtitt fanft das Vahrzeug; aber zur offuen See gelangt, 
Da wic’s vor eines Wogenbergs Anfurz zurüd: 
Ein graufer Windzug faufte jah aufs Schiff herein, 
Das feichtbeficderten Tanzes fchwanm im Nudertaft, 
Und warf e8 auf den Spiegel; Alles rang mit Madıt 
Dem Stoß der Wog’ entgegen ; landwärts riß jedod) 
Das Schiff der Nücfluty Stromgewalt. Da fprang emper 
Agamemnong Tochter flehend: „Ach, der Leto Kind, 
„Auf, rette hein mich Arme, deine Priefterin, 
„Aus Taurieng Bildniß, und vergib den Eühnen Trug! „Du licht ja deinen Bruder auch, o Sinmliihe: 
„Drum fieh' aud) meine Riehe zum Verfehwifterten!” 
Mit Päanjubel fielen drauf in ihr Gchet 
Die Schiffer ein, die Arme bis zur Schulter nadi 
Um ihre Ruder Thlingend nad) dem Zaftgebot. _ Doc näher trieb und näher auf den Strand das Cihif: 
Eilfertigen Sprungs nun fürzte Diefer fh) in Ser, 
Ein Anderer band. geflochtene Sihlingen an’s Yerdil,
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I3g aber eilte graden Wege zu dir hieher, 
Um dir zu melden, was fic) dort, o Bürf. begab,  . \ .[ 
Komm alfo, nimm Fangjtride dir und Seffeln mit. . 1380. 
Denn legt der Waffer Braufen fih nicht windesitilf,.  .. . 
Dann if den Fremden jeder Weg jur Slucht verfperrt, 
Ein Feind der Pelopiden, fchaut der Bürft des Meers, 
Der Gott Pofeidon, rähend hin auf Stion. 
In dein’ und deines Volkes Hand wird drum er heut 1385 - 
Den Sohn Agamenınons geben, wenn nicht Alles trügt, 
Samt feiner Schweiter, die des Mords in Aufis’ Budıt 
Dergeffend, unfre Göttin fchnöd verrathen bat! . u 

" Der Bote ad. Es Haben fih eine Menge Zufchauer aus der 
Stadt eingefunden.) 

GEhor. 
Azamemnond arme Tochter, ad, du firbit zufamt en 
Dem Bruder, fällt du wieder in der Herriher Sand! 41390, 

- Shoas. 
(Entrüftet zur verfammelten Mengen 

Sejammmte Bürger Tauriend, meines Königreiche, 
Auf, werft den offen [chleunig ihre Bügel um 
Ind fprengt zum Meeresufer, um das fhrandende 
Sellenenfhiff zu erobern und die Frevferbrut 
Zturmeilig einzufangen mit der Göttin Gunft! . 1395 

Zu einem Theil des Haufensn 
Sbr aber Ihicht Ihnellgleitende Boote rafd) in See! 

Berfhietene Schanren jichen ab.) 

Denn iwie zu Land durd) Neiter, faft-zu Waffer ung 
Die Sremden hafchen, um fie Jah) von fhroffem Fels 
zu flürzen oder zu heften auf gefrißten Pfahl! _ 

: Gum Chor gewendet:) . " Such aber, Die ihr wußte um das Gaufeffpiet, 1400 ud Frauen zieh’ ich fpäter, wenn mir Duße fonımt, 
ur Reenfchaft. 

(Er ehrt dem Cyore den Rüden 3u.)
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Sest darf id Feinen Augendlid 
Saumfelig raften, big ich. dieß Sefhäft vollführt, | , 
Der König will dem Heer nacheifen, da erfdeint die Athene als Göttin ex. 

machina, üÜfer dem Tempel der YUrtemis fchwebend und auf die Bühne 
herab fprechend.) . - 

. Fünfte Scene. 5 

Die Göttin Athene, König Chons. Der Chor. 

Nthene. 
(Steichyeitig auf Die abziehenden Schaaren deutend:) 

Bohin, wohin, Fürft Ihoas, fol gerichtet fein 
Dieß Jagdgewitter? Höre mein, Athenens, Wort! ‘1405 
Gebeut der Jagd und deines Heerd Sturmwogen Halt! ' 
Denn will’, Apollons Hehrem Shidjalsfpruch_gemäß, 
Begab in Tauris’ Zluren fi) Oreft herbei, . 
Damit er Nube fände vor der Furien Groll, ' 
Heimfhiftte feine Schwerter und der Artemis . 
Erhabenes Bilöniß holt’ in mein geliehtes Neidh, - 4410. 
Ein Doppelwerk, das feinen Zamımer endige, 
So viel’ verfünd’ ich deinem Ohr. Br 

\ (Lie deutet nad dem Meeresjtrande hiny 

7 Drefted felbh, 
Den auf der Seefluth fangend du zu morden Hofffl, 
Sön trägt bereits Pofeidon, mir zulieb, dahin 
Auf wogenfofer Meeresfläg’ im Nuderfhiff. 

Mad) dem Meer Hingewendet +) 

Doc mer’, Orefted, was.non dir mein Mund erheifcht, 1415 
Der Göttin Stimme hörft du, bift du gleich entfernt: " 
Zeuh Hin mit deiner Schwefter und dem heil’gen Bild! 
Dod) fommft du nad) der gottgebauten Stadt Athen, 
Dann ift am aferfernfien Bunft von Attifa
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Ein Blab, den Küften nahe, wo Karyjlos liegt, :.. „Ein Hain: den Namen Halä gibt mein Volt dem Ort. Dort ftell’ in einem neuen Tempel auf das Bild, _- Und nenn’ e8 nun von Taurig und von deiner Noth, Die du in Hellas fhweifend trugft, umbergejagt Dom Furienflaghet: künftig foll Tauropolog oo Die Göttin Artemis heißen bei den Sterblichen. 

Das deine Rettung feiert, fol ein Mann den Sals Sic) blutig rigen laffen, unter'3 Schwert gebeugt: Damit der Göttin Behrer Brauch) in Ehren bleibt, 
Auf Sphigenie hingelgend:) 

Du aber follft des Tempels heiligen Treppenfrang Ummwachen, Sphigenie, mit dem Shlüffelamt _ Der Artemis Brauronia, die dort thront, betraut! Und wenn du binftirhft, foll dag Lott dich au allda Beftatten, foll did) feiern duch fchönfädiger 
Öewebter Bradtgewänder Schmud, das chrende 
Vermägtniß aller Trauen, die den Todesfampf 
Gebärend litten. 

\ Auf den Chor vor dem Teinpef Hinzeigendy 
nt Sıif, Oreft, aug Tauris hier Auch diefe Griechenfrauen heim, befehl’ ich dir, Serchter Sadje wegen, wie audy du voreinft Durch} gleiche Stimmen vor dem Areiopagos Bon mir befreit wardjt; welches Uxtel alg Gefeb Zukünftig gelte: Seder vor Gericht Hinfort Soll Sieger fein, der gleiche Stimmenzaft erhäft. 50 führe deine Schmefter denn nad) Griechenland, - > Sohn Agamemnong! Du, o Thoas, zürne nicht! 

Z:hong emutgsvoll: 
 Sürfin Pallas, wer der Götter Wort vernimmt nd ihm das Ohr verfähließen will, der ift ein Thor! - ‚ntfloh Oreftes alfo mit der Göttin Bild Samt feiner Säwefter, zürn’ ic nit darob: was foll 

1420: 

1425 
Bugleich verordne: Wenn dag Rolt zum Seft erfeheint, u 

1430 

1435 

1440 

1445
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Stampf mit den Göttern frommen, die allmädtig find? 
Sie mögen Beide famt dem Bild der-Urtemis ° - °  .: 4450 
Die Segel Ienfen nad) dem Neid), das du bewohnft, “ on 
Und heilumfacht aufftellen dort den hehren Shmudt. .- 

Auf den Chor zeigenddy . on 

Auch) diefe Frauen fend’ ich heim nach Griejenlands 
Glüdfeligen Sluren, ganz wie dein Befehl gebeut. 
3 fenfe meine Lanze vor dem Sremdenpaar nn 
Und meine Ruder, Göttin, wie eg dir genehm. _ 1455 

Die Ehraren Fehren um, nad der Stadt fih wended) . 

. “ Athene. 
Ganz fhön! Das Verhängniß will «8, unfer Aller Herr! 
Auf, Lüfte, tragt Agamemnons Sofn im Schiff dahin 
Nad) meinem Burgfig; ich begleit’ ihn auf der Fahrt 
Und füge meiner Schwefter Bild vor Untergang. . 

Athene verfhiwindet wieder. IhHoas mit Gefolge verläßt die Bühne) 

Anapäftenfyiten. 

Chor. 
Mad der Meerfeite fih mwendend, wo mıan das Schiff erbtidty) 

Zieht glüdlichen Wegs ihr Geretteten hin, 1460 
Bon dem Segen der Götter geleitet . 

- Mad der Stelle zurüdstidend, wo Athene verihwunden iftı 

Doch die hoc) ehrt der Unfterblichen Chor . 
Die der Sterbliden Chor, Schupgättin Athens, 
Dir erfüllen getren dein Himmliches Wort! 
Denn erfreuliche Mäpr, wie ich nimmer gehofft, 

Sf heut mir zu Ohren erklungen. 1465 
(Cine Paufe. Während der folgenden Worte verfaffen die Zufchauer 

. allmählig das Theater.) . 

- D Ööttin des Siegs, Hochheilige, nimm 
Mein Leben in Schuß 
Und laß niet ab, e8 zu Erängen!



  

Anmerkungen. 

B. ı m fe Der Ruhm der Schönheit, weihen Hippobdamein, die “ Tochter des Königs Dinomaos, weit und breit in Griechenland genoß, führte den Tantafosfohn Pelops aus Kleinafien nad der Stadt Bifa in Eis. Mit Hülfe eines windichnelfen Noßgefpanns, welhes ihm, wie Pindar fingt, der Sort Vofeidon geihenft hatte, überwand er im WBagenrennen den Vater der Schönen umd eroberte dadurch den Preis, die Hand der Lebtern. — Komis (der Weife verbindet Hartung an unferer Stelle yausi innois (er heirathet 
mit Hülfe fdhneler Nofje. on 

2.5 uf. Der Name, welchen die Tochter des Tyndareus führte. Kıys tämneftra, wird 8. 22 angeführt; gewöhnlich wird fie in unferer Tragödie ats die Gattin des Agamenmnon und defien Mörderin ohne Nennung ihres Namens bezeichnet, oder Hlos die Mutter von Dreftes und Sphigenie genannt. 
8. 7. Euripos heißt eigentlich eine jede Meerenge (Sund); vorzugds weife aber wurde in Griechenland eine Meerenge, die zwifhen Botien und Cuböa lag, wegen der in ihe flaktfindenden heftigen Strömung, ihrer Ebbe 

und Gluth, mit dem Namen „Euripos“ bezeichnet. . 
8. 15. Die Worte des Tertes find von Hartung zuerjt richtig gegeben 

worden. 

B. 2. Die Strahfengdttin, Sadelgöttin oder die fihktrngende clichtbringende) Göttin wird die Artemis Diana) zubenannt, fei’s in Bezug darauf, dab fie. als Zägerin die Seide mit Faden durchftreifte, feirs in Desug auf ihre Verehrung als Mondgöttin oder au) als Seburtöhetferin, weldhe die Kinder an das Licht des Tages fördert. Kurz, Artemis gehörte unter die Oottheiten des Lichtes. . - 
8.30. Taurien, das von den Tauriern bervopnte Land, weiches ich bald 

Tanris, bald Taurien in der Ueberfegung genannt habe, lag an der Küfte des heutigen „chwarjen Meeres", des griehifhen Bontos GCureinos. Imd zwar fag Diefer Landitrich, wo Ihoas in der mpthifhen Zeit Herrfcher war 
und ein Tempel der Artemis (land, nicht weit von den Punfte entfernt, wo 
das fhwarze Meer mit dem mittetändifchen fich verbindet. lm aus dem Tehs 
fern in das erjtere zu gelangen, mußte der Schiffer zwei der Enge nach höchit gefährtiche Zelfen, die sufammen ein enges Thor bildeten, und deßhals die 

Curipides, IV. 9
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Symplegaden oder Zeifenflappen hießen, durchfhiften. Nah der Borftels 
fung des Euripides fheint es, daß Diefes Selfenthor des Pontos Cureinos nahe 
an jene Stelle der taurifchen Kite gränjte, und daß Diejenigen, welhe von 
dem Reiche des Thons nad Griechenland zu fegeln gedadten, zuerft auf diejen 
Punkt zufteuern mußten (vergl. B. 234. 253 und 735). Man fehe weiter 
unten die Befchreibung einer von Griechenland ausgehenden Fahrt, 8. 407 u. f. 

2%. 31. THoas würde nämlich „Schneil” heißen, nach der Deutung, bie 
Euripides angenommen hat. vo. 

%. 36, - Mit feiner gewöhnlichen tebereilung bemerkt Hartung: Die 
Söttin Artemis führte den Beinanten Kain, d. h. die Schöne, und „das 
hätte Mindwis wifjen follen”, um nicht Äs auf Eopräs zu bejiehen. Der 
Name „die Schöne” fei nämlich euphemijtifch gewefen, wie der der Eumeniden; 
denn er habe die ArtemissHefate als Todtengdttin bezeichnet. Hierauf ijt zu 
erwiedern, erflich, daß nicht ich allein, fontern fämmtliche Gr£tärer Diefes 
Stüds, ob fie nun bie fhöne Artemis gekannt oder nicht gekannt haben, auf 
sieihe Weile die Beziehung auf das Get, nit auf die Artemis felbit anges 
nommen. Zweitens, daß die ngtürliche grammatifche Verbindung diefe Be: 

‚jiehung fordert, und dag Euripides die Worte fehr fehlecht und fehr untramas 
tif) geftelt haben würde, wenn die Verbindung hätte fo fein follen, wie Hars 
tung will. Drittens (und das ift das Schlimmile) hat Harrung niht im Ents 

‚fernteften geahnt, daß die Prieiterin Sphigenie, wenn fie mit Hartung die 
. Göttin fetbft meinte, die alferungegiemendfte Neußerung gegen die Artemis fetöft, 
ihr Wefen und ihre Verföntichfeit ausjtoßen würde. Cs it dem Guripides 
‚nit eingefallen, feine Sphigenie fo ehrfurchtöfos und gemein hinzuftellen, daß 
fie die Artemis „bios von Namen fhön” Hezeichnet. Wie das geft eigenttih 
-geheißen, das Überfäßt uns Euripides gu errathen. 

3. 39 u. fe Sedmweden Griechen, jagt Sphigenie; alfo find, wie 
man aud aus den übrigen Gtelfen unierer Tragödie erfieht, unter den „Frem: 
ten‘ Tediglih „Griechen” zu verftehen. Und Griehen waren e8 au nur, die 
nad der damaligen Weltlage, wie fie Euripides vorjleflt, an die Küfte von 

‚Tauris fommen Fonnten. Daß Iphigenie die bloße Gimweihung der Opfer bes 
forgt, fagt fie ausdrüdih aud B. 609 u. f. - 

" B. 60. Gtrophios, der Vater des Blades h. 8. 890 u. fi), war 
der Dheim der Iphigenie und des Dreites. Denn Strophies, Für von Phofis, ” 
hatte eine Tochter des Atreus, alfo eine Schweiter des Ngamenmon und Menes 
faus, zur Gemahlin genommen; in feinem Haufe war aud Drefles an der 
Seite des Pylades zum Züngling herangewadhfen, bi8 er als Rächer nad) Argos 
heimfehrte. \ . 

B. 77. Diefer Vers „Sa uns das Aug’ denn rolfend ipäh'n mit (dars 
- fem Bi” fol nah Hermann und andern Phifofogen hier nit anı redhten 
Drte flehen. Am zugfeih die Ordnung des Zwiegefprähs, die man für vers 
fett eradjtete, Herguftellen, hat nıan ihn zwifchen die vorautgrgangenen Berfe, 
batd dahin, bald dorthin, eingefchoben. . Allein erftlih Hat es mit der Neihens. 
folge der einzelnen Verje im Zwiegefpräche feine fo Ängftlihe Bewandtniß, jiveis 
tens Äft gerade Liefer Vers Hier an beiter Stelle, um Die Unterfuhung der
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örtlichen Umgebung abzufchließen und den lebergang zu dem folgenden Gebete 
des Dreftes zu bilden. Es it nämtich fehr angemefien, wie Drefles die Wars 
nung zur Vorfiht wiederhoit und dann erit zu dem Gott fi wendet. 

2. 84. Weil diefer Vers („die ich weit und dreit durd) Hellas’ Lande 
Freifend trug“) unter einer fehr ähnlichen Verbindung nochmals B. 1424 wies 
Derfehrt, Hat man ihn ale ein überfüffiges Einfchiebfel wegitreichen wollen. 
Das ift aber um fo weniger notbwendig, als er nichts leberflüffiges enthäff Gndem man durd ihn erfährt, daß bie eriten Irrfafe des DOreftes auf Hellas 
fich deichränften), und das feierliche Gebet eine folhe Ausführtidfeit der Nede zeohtfertigt. Die Philofogen verfennen häufig Äftyetiihe Forderungen. _ 

. 8.98 u. f. Die in den Handihriften verfchobene Drdnung diefer Berfe 
it zuerft von Hartung richtig hergestellt worden, wie feine fdarffinnigen Gründe 
beweifen. - - j _ . 

%. 102-103. Den Gedanken, daß Dreiles auf das Shiff zurüdflichen will, gedenke Hartung dur Abänderung in eine grage zu mildern. Ullein die Grage Ändert nichts. Drejtes tarf fdon einen foihen Gedanken Hegen, ohne 
fi) vor einem heutigen Echulmeiner 3u biamiren. . 

8. 111. Der Handichrifttiche Artifet To hat feine volle Berehtigung 
und feine profaiihe Färbung; er jeigt Darauf hin, daß Drejtes von dem Göts terdifte eben gefproden hat. Dagegen wäre der Zufag „wir Beide“ eher überfüfftg. , “ \ 

%. 113. Ceiler hat bargethatı, daß Die unausgefüllten Metopen ziwis 
fen den Trigiyphen zu „verfiehen find, die im dorifchen Sriefe fi) befinzen. Deshalb muß die Mauer des Tempels mit fühnen Wagniß erffommen werden, 
wenn fie durch) eine folhe Püde fi den Eingang bahnen wollen. 

. 3. 123 u. f. Unter dem Iwilfingsfels find die Spymplegaden zu 
verjiehen, das Selfenthor des Gurelnos, f. 3u 3. 30. Diftynna, ein Beis name der Artemis, der Letotohter. Die Schhließerin des Tempels, die 
DOberpriejterin, heißt Sphigenie auh B. 1431-1. f- Die drei beginnenden Abs 
füße Diefes Chorgefangs find fo eingetheilt, daß der erfte Die affgemeine Feiers 
tichfeit anfündigt, der zweite die Göttin des Tempels feiert, der dritte an die 

.Friefterin Iphigenie fi richtet. Nah) der Gegenrede der Schtern folgt Die eigentliche Todtenflage. . oo. 
2. 176. Afiatifh Fann ein ‚foiches Kfaglied, wie Hartung bemerkt, 

deßmwegen heißen, .meil die Gangesweile diefer Lieder aus Afien, einem frems den Lande, nad Griedjentand übergegangen war. Gs ift alfo nicht nöthig, 
daß wir an taurifhe, im Tempet eingeführte Weifen denken, weldhe fi die Grauen des Chores anzueignen genöthigt gewefen. . 

8. 186 u. f. Der Anfpiefung auf das Sluchgefhik des Haufes liegt fols gende Mythe zu Grunde: „Nadı des Belops Tode ftritten fih feine zwei Söhne, 
Atreus und Thyeftes, um den Thron. Ein nöttlihes Zeichen follte enticheiten. 
Da fand Atreus in feiner Heerde ein Lamm mit goldenem Vließe. Aber Uirope, jeine Gattin, entwendet es und fit 8 dem Thneftes «mit dem fie in ehebrchherifcher Verbindung ftand). Atreus ergrimmt, flürzt die Verrätherin’ in’s Meer, ermordet heimlich des Bruders ECöhne und tifcht ihm ihr Zteifch 

. g*
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aufs ein Gräuel, vor welhenm der erihredte Sonnengott nah Morgen zurüdtoh.” Ludwig. Weiter unten B, 800-u. f. wird nochmals der nämz fihen Mythe Erwähnung gethan.. - 
8.197 u. fe Hartung bemerft: leber der Geburtss und Zeugungeftunde der Menfchen maltet ein Geftien, wie wir fagen, ein Dämon, Genius, wie die Alten zu fagen pflegen, von weldhem das Fünftige Gefchid des neuen elts Bürgers abhängt. Hiod Auchte dem Tage feiner Geburt: die Priegegefangenen Trojanerinnen flichen der Nacht, welche fie den Bett ihrer Feinde zuführen werde (Gurip. Troj. 8. 203). Im Momente der Geburt felbit aber iind die Mören, Parzen, sugegen, welde das dem Menichen befhiedene Gefhid bes flimmen. Beide zufammen num, der Dämon der Jeugung ‘und die Gehurtss mören, überwiefen die Sphigenie einer harten Gchufe des Lebens. oo 8. 202. Diefen Bers „das umworbene rings im beffenifchen Reich” Haben ‚die Kritifer, weil er an Diefer Steffe uugehörig fei, nad) 8. 213 eingefhoben. Sch beziche ihn al8 einen ehrenden Zufag auf „bie unglüdtiche Tochter der Leda’‘, die Kiytämneftra, indem ih glaube, daß dadurch das Grelfe in isree Hands Tungsiweife hervorgehoben werden fol, während Sphigenie nit gut von fih felbft fagen Fann, daß fie von Geiten der Griehen vielfah ummworben gewefen feil. Denn die Bewerbung des Achilleus war eine trügliche. . . ®. 215 u. f. Die Hera aß bie Hauptgdttin ihrer Baterfladt Argos. An den Kefte der Banathenäen wurden der Athene Eoftbnre Teppiche dars "gebradht, weiche die Hand edler sriehifder Grauen webte. . - 8. 234. Spmplegadenfers, f. su 8. 30. ö ° 8%. 251-252. Die griehifchen Borte, die ich durch „geraume Zeit fon bare’ ich” überfeßt habe, enthalten offenbar aber eine tragifhe Zweideutigfeit, und deshalb ift auch die Verbindung beider Sattheife etwas auffällig. > 8.263 u. f. Der frommgfäubige Hirt hält die Öremden, welde der. Berichterftatter plöglich erblidt und für Himmiifhe Wefen angefehen hatte, dess wegen für Meergötter, weil fie an einer folhen Stelle des Meerufers wahrges ‚nommen worden. Er ruft daher Cinige von ihnen mit Namen an. Die Sage berichtet, daB Fmo, eine der Löchter des Kadınos, von ihrem rafenden Gatten Athamas verfolgt, famnıt ihrem jüngiten Sohne Melikfertes von einem Fels fen des Sins fih in das Meer ftürzte. Bofeidon aber habe, fih ihrer ers barınt und Beide unter die Meergdtter aufgenommen: die Mutter erhielt den ‚Namen Seufothen, der Sohn den Namen Palämon, und Beide wurden von den Geefahrern, wenn fie Hülfe brauchten, ats fdüßende und vettende -Softheiten angerufen. Cine gleiche Ehre widerfuhr den beiden Dioefuren, den Zwilfingeföhnen des Zeus, mit Namen Kaflor und Pomdeufes pollur), von welhen es hieß," daß fie die Schiffe bei Sturm umfchwesten.. CEndrich Ttomme der Betende auch auf den Gedanken, es könnten ein Paar Töchter des greifen Meergottes Nereus und der Doris, ein Nereidenpaar, fih an dem Geilade niedergefaffen haben.- Denn aus der Gerne Fonnte er nicht fos fort mit Gewiägeit unterfcheiden, ob die Geftalten männlichen oder weiblichen Gefchlechts waren; hatte do auch der 'erfie Berichteritatter fih nur gang als’ .gemein ausgedrüdt, daß göttliche Wefen am fer fagerten. Der fromme
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Beter fuhte fü gegen einen etwanigen Serthum fiher zu fteffen, indem er die Gnade der himmtischen Befucher anflehte. . 
8 77 uf Hermann hat mehrere falfche Bermuthungen an diefer Stelle angebracht, weiche die Klarheit des dramatifchen Styles entichieden vers legen. Geine Serthümer find fon von Hartung mißbillige worden. Wenn Hermann guerft es für abfurd erachtet, wenn man Die Täger für fo fchreis füdhtig haften wolle, daß man Jeden, der heftig fchreie, mit einem Jäger vers gleichen dürfe, fo Hat er diefen Bergleid einfeitig aufgefaßt:. es find. mit dem GSefchrei zugleich die lebhaften Geberden eines Jägers gemeint, der auf ein ges fährlihes Wird fotgeht. Ind.den Zurien gegenüber, die ihm anzufallen drohen, zeigt fih Dreites, mit den Händen Peutend, ganz wie ein folder Säger, der das Wild entiveder verjagen oder fangen will. Echon die Berjchrobengeit der Bortfellung, wie fie die Hermann’iche Vermuthung bringt, wiirde deren lins richtigfeit zur Genüge darthun; fo fchreibt Euripides im Trimeter nicht. Sers ner verbietet eine Ähntiche Gezwungenpeit der Gonitruftion bie Hermann’fche Snterpunftion und Erfrärung, wonad) gefagt fein foll: „die eine Zurie ftürze auf dem felfigen Hügel Ios, wo Drefes fit, um die Mutter, defjefben, die fie in ihren Armen hätt, auf ihn herabjufchleudern,“ Senn von diefem fonders baren Herabichleudern der Mutter wirklich die Nede fein foflte, fo müßte Euris pides fih ganz anders, nämlid) viel Elarer und einfacher ausgedrüdt haben. Sp aber ergibt fi fahlih von fetsjt, dad die Furie fammt der Muster, als "einem Schredensgefpenft, auch eine Gteintaft mitbrachte. Endtid) hat fih nit bfo5 Hermann, fondern wie die meilten übrigen Bhitologen auch Hartung an den Auedrud ıtuvavr B. 281 geitoßen; der eine diefe, Der andere jene Berbeiferung vorfdlagend. Namenttih fuchte man ein Wort, weldes den „Schlund“ bedeute, indem man glaubfe, das Feuer Eonne fchledhterdings nur aus dem Echlunte der Zurie gehaucht werden. Aber warum foll man fih nicht eine Furie voritelfen dürfen, die über und über von Feuer fprüht, fo dab Slammen, Tod und Berderben feibn aus ihrem Kieid, Panzer oder lebers 

jenige für. abgefhmadt halten, der überhaupt an dem Ausdrude Anjtoß 98 nommen Hat. Crfaube die phitofogiiche Kritik doch einem Dichter die Cigens thümtlichFeit feiner Boritellungen und fuche nicht Altes auf das Gewöhntiche zus rüdjuführen! Die 3nfeht gefhilterte Zurie erideint als Die graufenhaftejte - und gefährlichfte. 
. - . B. 288. Ich jiehe Yavovusvo tem fchwäceren und durch die Hands fchriften weniger geitügten Yaußovuevor vor. Die Hırten follen, wie Her: mann meint, feine Urface haben ven Iod von der Hand einer Perfon zu fürdten, bie jetsft in ihrem Wahne fi) von dem Tod bedroht glaube; dag erflärt er daher» für eine abjurde Surdt. Indep it es nichts meniger als abfurd, wenn wir Annehmen, Daß die Hirten durd) eine fo überrafchente furdhts bare Schilderung und das Sebahren des Wahnfinnigen anfangs tödtlid ers fhroden find, Cie buden fi ängfliih äufanımen, bis fie durch den Angriff auf ihr Liebjtes, die Heerden, gewaltfam aus ihrer Erflarrung aufgerüttelt werden und gleichfam wieder zu [ih fonmen, um von ihren Kräften Sehraud
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zu machen. Kurz, der Vorgang war ein entiegenhafter, nicht 6108 beftaunens: 
werther, wie Hermann glaubt, Dazu fommt, daB blos Erflaunende ih nit auf Einen Haufen ziammendrängen, ° 

%. 293. Mit Net Hat Hartung das einfachere und natürtidere E- 
dayos, welhes alle Handfariften bieten, wieder aufgenommen. 

: 8. 296. Die Hirten tiefen die Mufchein, weil fie feine Trompeten 
oder andere Snfteunmente hatten. 

8. 313. Graus und feineswegs erfreulih war der Schladtenruf für 
die Hirten, die bis jeßt noch feinen Stterfiand erfahren hatten, und vor den 
bianfen_ Degen ergriffen fie fofort die Flucht. . 

®. 324. Das Handfrifttiche Ekexl&bauev if einerfeits Fein fo fchma: 
her Uusdrud, als die Kritiker meinen; andrerfeits wird dadurd die Lift bes 
geihnender hervorgehoben,“ im Segenfag zu der Angabe, daß der Gieg nit durch) Wagehaffigfeit gewonnen ward. Das Unringen allein hätte für ein bfoßes Zeichen des Muthes gelten Fünnen. "Kurz, Euripides bediente fih, aut der Handfchriften, eines ebenfo gewählten afd treffenden Wortes, wofür unfere Phitologen fhwerfic ein geeigneteres ausflügeln werden. - ° 
8. 338-340. Der Sinn ift von Hartung fatich aufgefaßt worden; es ander fih nur um Griechen, wo von Sremden die Nede ill. ©. zu U. 39, 
Sphigenie war mild gegen die Sremden, weit fie Stammgenoffen waren, und 
vergoß jedesmal Ihränen, wenn jie dergfeihen Stammgenofien, Sellenen, wie naddrüdtic Hinzugefügt wird, einzumweihen hatte, “ . . B. 345-346. Ginige Kritiker, unter ihnen Hermann, haben das hands 
(Hriftliche zaxos in das Gegentheit zebös umgewandelt, theit& um eine Taus 
£ologie zu vermeiden, theils weit Euripides anderwärts die gleiche Sentenz auss 
gefprochen, theild weil der Xorift modtertes unpafend fei. Erftlih finder 
aber Feine Tautologie flatt, wenn eine nähere Beziehung gegeben wird, wie fie 
hier nothwendig war, da nicht alle Unglüdtihen Hart gegen Glädfiche find. 
Zweitens verdient die phifologiiche Sleihmacherei der Sentenzen feine Widers 
Tegung. Drittens it der Worijt ein vehe paffendes Tempus; unfere Gran 
matifer fpielen gerne mit den Temporibns, ohne zu begreifen, daß ihe Epief 
ein eiftes it, wenn der Gedanke in Frage fonımt, Prüfen wir nänıfid die 
Einnangabe Hermanns, fo werden wir auch durd) diefe Stelle beftätige finden, 
daß feine Logik Häufig nichts weniger ats fharf it. Er behauptet, ed fei, 
fedr abgefhmadt zu fagen: „Die Ungfüdtihen find hart gegen Gtüdlide, 
weit fie ferbnt ungfüdficd; geworden find ;"-es müfle vielmehr heißen: „Die Un; 
glüdlihen find Hark gegen Stidfihe, weit fie ehedem fetbit otüdtihgewefen 
find.” Gedermann fiegt auf den erflen Btid, daB man die Hermann’fche Aufs 
flellung gerade unzufehren hat, und daß die Handfchriften die treftendjte Wens 
dung Bieten. Hartung endfich hat durd die Beränderung des euros die Stelle 
vollends um ihre Kraft und Schärfe gebradt; es it hier von dem Weide die 
Rede, womit der Unglüdliche auf den Srüdtihen zu dfiden pflegt: was durch 
AUros Mar angegeben if. . . ° 

®. 368. Bon Scham erfüllt; aß Braut, welhe das Antfih vers 
'
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fchleiert tragen mußte, würde fie gegen die Ccham gehandeft haben, wenn fie, um die Sphigenie abfchiedlich.zu füffen, fi entfchfeiert hätte, = 3. 380. Wie Euripides, fo hätt auch Bindar, in der erjten Ofympis then Dde, die Erzählung von der Schlahtung des Perlops für eine bioße unmwürdige Fabel, Die Wpthe fagt nämtich, Tantalos, der gewöhntich an ber Tafel des Zeus zu fpeifen die Chre hatte, fei eines Tags auf den Ges danfen gefommen, nud) die Götter einmal in feinem eigenen Palaft zu Gafte zu laden. Er Habe bei diefer Gelegenheit beabiichtigt, die Ulfwiffengeit der Götter auf die Probe zu flellen, habe feinen Sohn Pelops gefhlachtet und den Himmtifhen zum Schmaus vorgefeht. Sndeb nur Demeter (Ceres) fei getäufcht werden und habe ein Grit von der Schulter verjehrt; die Bötter hätten dars auf den Pelops wieder hergeftellt, die verlorene Edulter dur) eine goldene oder effenbeinerne erfeht, Beldhe Deutung dergfeihen Mythen zu geben fei, werden wir wohl ichwertih durch die Ehilofogen erfahren. 
S 385 u. f. Bläulihes Thor, f. zu ©. 30. Io, die Toter des argelifhen Ziußgottes Snadhos, war durch Zend, wegen. der Eiferfucht feiner Semapfin Hera, in eine Kuh verwandelt worden. Allein diefe Verwandlung fhüste fie nicht gegen die Nahe der Dera, weldhe der Kuh eine Bremfe nuf den Leib fchidte, Durch die fie, raiend gemadt, die ganze Veit entlang irrte, Sp jhwanın denn die 30 auch über den Boeporgs' (Ruhfurth) aus Europa nah Aften hinüber. | - \ on , 3. 390. Eurotas hieß der vornchmite Fluß in Argos, Dirfe ein defanntes Gewäfler bei der Stadt Thesen. Der Sprifer will durd ihre Nens nung Efos andenten, daß die Gremden aus irgend einer griechifgen Landicaft und Tauris gelommen. 

. . 8. 402-403. Wer nide buhlt um des Ofides Sunft u. [. w. Der Zufammenhang fordert ofensar, wenn auch Hermann alzufühn corrigiret hat, den von Hermann angegebenen Ginn. Es fiheine. mir aber, daß er in den Worten des Tertes liegt, ohne daß man fie zu verändern hat. 
3. 307 u. fe Euripides als Eyrifer Hört ih nicht an eine firenge Neihenfolge der Derter, die in diefer Strophe genanne werden. Er fpringt von einem geographifcdhen Punkte auf den andern über; man f. u ©. 30. Die Geitade des Phineus werden „Tchlaflos“ bezeichnet wegen des dafelbit ewig unruhigen Meeres. Phineus feibft herrichte als König über die thrafifhe Stadt Satmpdefjos, nicht weit von der Mündung des Voeporod und den Gym: plegaden, dem Doppetfeifen. Umpbitrite war die Gemahlin des Pos feidon, die Königin der Meeresftuth. as den weißblinfenden Strand und das vogelreihe Gebiet anlangt, fo glaubt man, daß hiermit eine SInfet oder Halbinjel gemeint fei, die (bon im Vontos Eureinos gelegen, und die Uchilleus mit einer Kfokte befuht Habe, um alte feine Siege duch Wett rennen und andere Gpiele zu feiern. Die GSejlate diefer Sufel hätten weiß geslänzt und wären von sahfreichen Bügeln beiebt gewefen. Ueber die Poefie diefer Strophe, die Hermann angefoihten hat und Iceren Wortihwall nennt, bemerkt Hartung: „Wenn bei feihtem effenipieie die Winde feifh 6fafen und die Zahrt begünjligen, [0 tanzen und fingen die Nereiden: fo wie auf
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dem Lande in fchöner Mondnaht die Nomphen fanme der Artemis uud Me 
Elfen tanzen. Das ift ädhte Porfie.” Hartung indeg hätte als Danptgrund ' 
gegen das oberfädliche Urtheif Hermanns anführen follen, daß ver Chor bess 
megen fo ausführlich, bei der Schilderung der Seefahrt vermeitt, weil hier fchon 
die Gehnfucht nad der Heimfehr jich ausfpricht, die in der folgenden Strophe 
%. 432 u. f. an die Spise aller Wüniche gejtelt wird. Wenn die Phitos 
logen doch Gemüth. hätten und die Sache wie den Zufammenhang beachten 
wollten! Der Chor träumt fih (dom anf die Rüdfahrt nah Griedhentand, - 

. 8. 439. Richtig Hat Hartung bemerkt, daß hier nicht von füßem Schtafe 
die Rede zu fein brauche, wo die Handfhriften etwas Angemefjeneres darbieten.: 
Safjen wir es bei fröhlichen Gefängen. Es war ein unnüßer Gedanfe Hers 
manns, dem Chore Echlaftuftigfeit aufjubärden. Die Öfanzpunfte im Leben 
einer griehifhen Jungfrau, fagt Hartung, waren ihr Auftreten in den Chorz 
reigen an den eiten, der Götter. Davon it oft genug bei Euripides die Rede. 
Diefe Luft möchten die Chorfrauen auch nur fm Traume noch einmaf genießen. 

8. A5l. Hermann hat Diele Purjgefaßte Wendung fehe gezwungen und 
fpisfindig gedeutet, Hartung durch Erfindung eines feltiamen Wortes unnügers 
welfe entftellt. Denn in dvagulveı Hiegt die Beftimmtheit und Selerlicjfeit 
des Gefees ausgedrüdt, nach weldhem die Dpfer dargebracht werden müffen, 

DB. ATı u. fe Es it. weder zreveiv mit Hermann zu fchreisen, nod 
mit Hartung der Vers 473 zu ftreihen. Der Sinn it: Du mußt uns nicht 
zum Sammern anregen; denn es ift THorheit zu jammern, wenn man einmal 
ferden muß, wie es Thorheit ik, wenn man jammerk, daß man den Tod 
ihon unvermeidlich vor Augen fiegt. Bon Tautofogie ift offenbar hierbei feine 
Spur. Denn unabänderlich und unvermeidfich ijt der Untergang der Gefans 
genen noch Feineswege; In feinem Galle aber, meint Drefles, will er unnüß 
jammern. i j 

8. 479-480. Polades’ Namen hatte der Hirt gemetdet, DB. 242, 
2%. 518 u. f. Kaldhas und Ddyffeus waren es vornehmlich, die den 

Dpfertod der Sphigenie betrieben haften; Mchilleus war, im Biderfprudh mit 
ber Sphigenie in Aufie, auf die Betrügerei eingegangen. Bon Kaldas metdet 
die Sage, daB er nad der Zeritörung Troja’s zu Suß nad Kolophon gemans 
dert und dafeldit geftorben fet. \ " . 

2. 556, Eine gweideutige, auf feine Nühe und Gegenwart anfpielende 
Antwort; denn ravrayod ift zu betonen, daher durch nach überieht worden. 

8. 581. Nichtig hat Hartung zeige aufgenommen. " 
. 8. 61a uf. Das Weipfeuer im Temper täßt fih mit der Mufs 
nahme in den düfteren Schlund eines Felfens nicht wohl vereinigen. 
Ts fheint, daß Euripides nur allgemein das fchredfihe Dpferwerf andeuten 
wollte, ohne auf Einzelngeiten näher einztigehen. SHerodot IV, 103 berichtet, 
dag man die Gchladhtopfer, nachdem fie gefprenget und neweiht worden, mit 
einer Keule auf den Kopf gefchlagen und fodrann von einem Felfen, auf Lejjen 
Höhe der Altar fland, hinabgeftoßen. Nach einer andern Sage habe man den 
2eib in die Erde vergraben, während ber Kopf auf ein Kreuz gejledt worden. 
Euripides jcheint nichts von allem diefem im Unge’ gehabt zu haben; da er die
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Sphigenie austrüdtid das Verfprechen ablegen Täßt, fie wolle den Seichnam 
bes Griehen wenn er verbrannt würde, was Pnlades B. 673 vorausfeht) 
mit braunen Dele Löihen (B. 622), fo läßt fich daraus fliegen, daß der Ges 
fangene durch die Öberpriefterin geweiht, dann auf-dem Dpferherde geichladjtet 
und verbrannt wurde, wobei jene verheißenen Chrenfpenden in AUmendung Fons 
men fonnten, und daß man endlich los die übriggebliebene Afıhe in den tüftern 
Gelienihlund hinunterfhüttete. Lebteres ann immerhin jugfeih al& Berlattung 
gelten, der Zelienfhlund ats Gruft. : - 

8.618. fie lebt gefefielt an ein fernes Land, eine zweidentige 
Wendung, wie fie die attiihe Tragddie Licht. . 

2.658-660. Den Ein diejer Berie und ihren Zufammenhang hat Hers 
mann richtig gefaßt. Prfades meint, Dreftes habe alle Gedanken, die er felbit 
hege, ausgefproden, ausgenonimen Einen Punkt, und zwar den für ihn wichs 
tigften, daß Zphigenie über den Dpfertod des Dreites verhandelt habe. Diefen 
Bunft atfo will jegt Folades felbit jur Sprache bringen. on 

8. 771. Den hier jtehenden Vers („Nur wenige Fragen und ich fieh? 
im Fabetreih") Hat Hermann :cdem Hartung gefolgt ij) ausgefchieden und nach 
8. 799 verpkangt (Hartung nah B. 797), weil befagter Vers an unferer Steffe 
durchaus Peinen pafienden Sinn darbiete. Sch olaube nicht, daß der geringite 
Grund vorhanden it, eine Lerartige Verfegtung vorzunehmen. Drefles vers 
muthet, er werde nod, Fragen an die Sphigenie flelfen niffen und das Uners 
hörtefte erfahren; allein die Schwefter fommt jeder Srage durch den hinreichend 
aufflärenden Schluß ihres Briefs zuvor. Ein folcher Zufaß jcheint dem ers 
ichütterten Bruder vollfomnen angemefjen. : oo 

"8.795. Kind des Tyndarens, f. B. 5. . 
8. 801 u. f. Ueber die Myrhe f. zu B, 186. Ctatt jvixe B. 802% 

muß wohl odvexe gefhrieben werden. . " x 
3. 807. leder das Baden der bräutfichen Tochter oder des Sopnes 

vergl. Shönizierinn. 8. 334. u. f. „Die Brautfeute,“ fagt Hartung, „Tiegen fih an ihrem Hochzeitstage Waffer zum Bade aus einem beftinmten 
Brunnen tes Ortes holen. Man fandte zu Ddiefem Zwed denjenigen Kunden, 
welher am nächiten verwandt war, mit einem Kruge; das Bad feloft aber richtete die Mutter ber. Snfofen nun diefes Bad eimas ganz Gewöhntiches 
war, wie die Faden am Hoczeitstage, fo Fann deffen Kenntnis dem Dreftes 
nicht zum Erfennungsgeihen dienen. Das Ungewöhnfiche defjerben beftand aber, 
wie Geidfer bemerft, darin, daß das Badewaffer aus ber einheimischen Quelle 
der Braut nach Aulid mitgegeben oder mitgefandt wurde.” " 

®. 812 u. f. Ueber Belops und Hippodameia f. zu ©. L, 
3. 831. Kyffopifder Hände Werk, die alten Mauern von Mys fenä follen von einem EyPlopifhen Sefchlechte aufgeführt worden fein. 

-B 89V u. fe Ileber Fylades f. zu 8. 60. Seine Mutter, die Echmefter 
des Agamemnen, fol Anaribia geheißen Haben. “ 

8. 917:u. fe Neber ben athenifchen Gerihtöhof, den Areiopagos, und über den gefammten PFrojeb des Dreftes handeln die Eumeniden des
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Uerhylos ausführlid.. Inter den namenlojen. Göttinnen verftand an die Zurien, die man nicht gern mit Namen nannte. 
8. 930-931... Hartung haf den Sinn’ gegen Hermanns Klügelei dahin beftimmet:" „Sch (Dreites) that ats reife oder merkte ich es nicht, daß nıan fh fo abihtiih von mir abfondere; feufzte aber dabei im Stifen, dag ich (bei aller Welt) ein Muttermörder war, d. be als folder behandelt wurde.” Sch: möchte indeh das Lestere abweilen und die Trauer des Dreites fo fapen, daB er wirklich darüber tiefen Schmerz empfand, ein Muftermörder geworden zu fein; die Folgen der von ihm verübten Rache waren empindlid. Er feufte, daß er ein Mutterinörder war, als folder dajtand, ohne es Ändern zu fünnen. 

8. 932 u. f. Meder die aanze Behandlung des Orejtes fagt Hartung: Man feste den Dreftes an einen befonderen Tifch in demfelben Saate, in :nels Hem alle übrigen fpeiften, und hütete fi forgfättig, durd Anfpradye ihn in ein GSejpräd hineinzuzichen, damit feine Semeinfchaft des GEffens und Trinfens fi) daran müpfen möchte, Dann feßte man jedem feine Portion Wein in einem befonderen Becher vor, und alio aud dem Dreit.. Diefe, Behandlung Fonnte DOreit, wenn er wollte, jo deuten, daß man ihn als Gajt ungenirt jpeis fen Taffen wollte; denn e3 war Gitte, die Sremden während des Eifens nit mit Sragen zu befäftigen. An dem SFerte, dns in Athen in Folge deifen eins geführt wurde, Herrfchte alfo (wie Hartung hinzufügt) Die Girte oder Geres monie, das Zeden fein. Wein in einer befonderen Kanne vorgefegt ward (das fogenannte „Kannenfeft). 

8. 935-945. Nah Paufanias hakte der Areshügef feinen Namen davon, daß Ures nach der Erfhfagung des Hnlirrnothios, eines Cohns des SBofeidon, von den Göttern dafeföjt gerichtet wurde, Cs gab 3wei Gise vor dem Gerichtshofe, den ib der Hybris und der Anädein, des Anftägers und des AUngefagten. Die Surien erhielten, nad) ‚der Freifpredung, des DOreites, welche durch die Athene fel6it vermittelt wurde, auf den Ureshüger fetsjt ein Heiligthum, wo fie Fünftig thronten. Curipides flellt den Ausgang des Gerichts anders dar als Nefchnlos; wihrend nad dem Teßtern alle Sturien bes fänfrigt fih an der Gerihtsjtätte nicdertießen, nahm nach Euripides Glos die Hälfte derfeiben, die für die Sreifpredyung. des Orejtes gertimmt hatte, ihren Eig auf dem Ureshüge. Die überflimmte Hälfte verfolgte den Muttermörs der weiter, 
on . .8. 963-964. Abermats hat Hermann an diefer Stelle, eine durchaus verfünftelfe und verfehrte Gonitruftion auegekfügett.. . 

3. 979. Wer den “orijt für jwerfüßig hätt, Fan am feichtejlen das Futurum Sdcovo« ichreiben. . . . 
3. 987-989. Cine Kürze des Musdruds, wie fie Euripides tiebr; denn in dem Zeitwort EIELonıoev liegt der prägnante Begriff: durd göfts fiden Sprud beranlafien. HDreites meint, daß das Wiederfinden feiner Schwerter eine Folge des Götterfpruhs fei: er bringt Beides in Verbindung, das Holen der Bildfäule und das Wiederfinden der Iphigenie, Wir haben Daher Peinen Grund mit dem Phitofogen Seidter anzunehmen, daß in dem
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Drafel des Apollon eine FJweiden tigfeit gewefen; wenigitens gibt dieie Steffe 
dafür feinen Beleg, daß Curipides jenes Bortfpiet benugt hat, wie fpäter Goethe, der den Drafeifprud fo in VBerfe gefaßt hat: 

. „Bringt du die Sähwefter, die an Tauris’ Ufern 
Im Heifigthume wider Willen beitt, 
Mad Oriechenfand, fo Tölet fi der Fu.“ 

- 8. 1016. Sn irgend einer Surth, fragt Dreites, ohne dag tan anzunehmen Urfadhe Hat, er denfe an die nädite zur, oder an eine Dai in 
der Nähe des Tempels. Go genau fennt der faun angelangte Dreites die 
Gegend noch nicht. . . 

8. 1020. Daß novov richtig üt, feidet feinen Zweifel. Drejtes fragt: 
“To fol Folades feine Stellung bei dem Werfe (Unternehmen) finden?" Kürs 
ger: „Was hat Pylades für fein Theil dabei zu thun?*- Daher it auch unten ' 
DB. 1037 das Wort Guveznornoarte gebraucht. Zwar möchte doAov nicht 
unpajjend gefchrieben werden, allein es iit feine Notwendigkeit vorhanden, die feitere Aenderung des Povou in rövov hintanzufehen. . . 

3. 1063 u. f. „Bon dem Engel Halkyon gibt Pıinins X, 32,47 folgende Befchreidung. Geine Brutzeit it den Schiffern bekannt. Der Bogel 
ift ein wenig größer:afs ein Gperling, großentheils dunkelgrün, indem rothe 
und weiße Federn untermifcht find, umd hat einen fchlanken Hals. Cine jiweite 
Gattung unterfcheidet fi durch die Größe und den Selang. Die Eeinere fingt 
in Rohrgebüfhen. Man fieht feiten einen, außer zur Zeit, wo das Gieden: 
geilien untergeht und im Hodhlommer und Hocmwinter: fie umflattern einmaf 
das Chif und verfdiwinden fogleih wieder. Gie srüten in den Fürzeften 
Tagen, welche die HatfponensTage heißen, wo das Meer ignien zu Liebe ruhig 
umd fchiffbar ift, befonders um Gicilien. Sie niften eine Woche vor. dem fürs 
zeiten Tage und Tegen Gier in der darauf folgenden Woche. Das Net ift bes 
wundern&werth in Geflaft eines Balls mit etwas vorilehender ganz enger Deifs 
nung, und fieht aus wie ein großer Schwamm. Man Pann es nicht mit Eifen 
zerihneiden, aber e3 bricht, wenn man es fräftig hinwirft, wie trodener Meers 
fhaum. Man weiß nicht, woraus es gebaut it: wahrfheintich aus fpiben 
Gräten; denn fie leben von Keinen Bifhen. Gie ziehen auch nad) den Strös men hin. Gie legen fünf Eier.” Go weit Hartung nah PBlinius, indem er 
auf die von Dvidius erzähfte Gefhichte über den Gemapt der Halkyone, Keyr, 
hinweif’t, welder, von feiner Gattin järttich geliebt, auf einer Seereife duch ° 
Skurm umfam, und ‚defien an's Ufer oeivütten Leibnam Jene fand. Aus 
Verzweiflung foll fie fih in das Meer geftürzt haben, worauf Gatte und Gars 

“tin durch Thekis in Halfyonen vermandelt worden. . 
2. 1070 u. f, Der Chor fehnt fih nad dem Geburtenrt der Göttin 

Artemis, nad der Infel Defos, juräd. Bon der Derttichfeit diefes Eifandes 
gibt Hartung folgende Furze Notizen. Kynthos heißt der Berg auf Defos, 
wo Upolfon und WUrtemis geboren wurden, welde davon auch das Beiwort 
»Kyathiih” tragen. An diefer Gehurtsftätte fanden (außer einem Deibaum)
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awei heilige, niewelfende Bäume, eine Bafme und ein Sorbeer, an weihe Leto (die Mutter) bei ihrer Entbindung fidh angeftemmt hatte: dabei war auf ein runder Teich (Weiher), auf weldjen die Heiligen Schwäne gehalten wurs den. Dieje Lade hatte feinen fihtbaren Abs und Zufuß, drehte alfo ihr after, in fih surüdiiegend, im Kreife, worauf aud) unten 8, 1210— 1211 anzufpielen jcheint. _ 
: 

8. 1097 1 f. Bergl. zu 8. 307. Die mit Wachs verfnüpfte Nohrs pfeife war eine Erfindung des ‚Heerdengottes Ban; fie gebraudte aud ter Nudermeifter, um den taftmäßigen Ruderfchlag 3u regeln. " 
8. 1162. Ulle Elemente, bemerkt Hartung, haben reinigende Kraft. Cs gibt Luft, Geners, Waffers und Erdreinigungen «f. Hartungs „Religion der Römer” TH. I, ©. 198... f). Uber das aewöhnrichte und allgemeinfte Reis nigungsmitter it das Waffer, und alle Ehud fpilt am feihtejten das Meer hinweg. Neber das’ gener f. ©. 1185. - 
2. 1178. ir haben feinen Grund, Tuyas mit einem andern Worte u vertaufhen, da Diefes gerade die rechte Bezeichnung deffen enthäft, was der Fürft Hei einem fo bedenfticdyen Bergange erwarter: weldes Slüdf oder Heit fol der Stadt fundgethan werden? Was hat fie Gutes zu erwarten? Wie fol fie fi vet und sum Gegen dabei verhalten? 

8 1180 1 f. Hartung hat die in den Handfhriften verihobene Reihens folge der Fragen und Antworten noch treffender, geordnet als Hermann, wie der Bergleich Iehrt. \ \ ; " : ©. 1203 u. f. & geihmadlos Hartung diefen Chorgefang überfeht Hat, fo richtig ift fein äfhetifhes rtheil über denfelben. Das hier folgende Chors lied, faqt er, ftegt ganz in Einer Klaffe mit dem in der „Selene” vor dem legten Abt eingefhalteten. Hier, wie dort, darf der Chor nichts direft auf die vorliegende Handlung Bezügliches voreringen, um die Nettungstift dem auf. der Bühne oder doch in deren Nähe befindfichen Gewalthaber nicht zu vers rathen. Sier, wie dort, mird daher ein Lied eingefchaltet, weldhes, aus der Tragödie herauegehoßen, audy allein für fih genoffen werden fönnte und faum eine Spur des Zufanmenhangs mit jener aufweifen würde, in welchen aber dennoch der Eingeweibte den fchönften und innigften Zufammenhang mit dem Snhalte der Dichtung findet, Das Drafel des Apollon, an deffen Wahrheit Dreft zu zweifen f9 gerechte Urfache Hatte, hat fih ats wahr betätigt: was ift alfo matürtiher, afs daß hier diefe Kraft des Sostes, feine frühe Befähis gung zu feinem Berufe und feine Befisuahme des teiphifhen Drafels gefeiert wird? Cs handelt fih ferner um die Hinwegführung der Artemis aus dem * Lande der Barbaren,’ wo man fie mit Menfchenopfern verehrt, in ein anderes Sand und zit einem geiitteteren Volke, von weichem ihr göftliches Wefen in tihligerer MWeife erkannt und ihr andere, menfchlichere Opfer gebradjt werden. Was it affo natürfiher, als daß dieje Schweiter des Upollon zugfeich neben ihm, ld die Tpeithaberin feines Weiens, gepriefen wird? Ehiießtih rechnet Hars ung Diefes Getiht in feiner ganzen Unflnge fowoHl als auch im Einzefnen zu en fchönjten Erzeugniffen der griediihen Mufe. . -
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8. 1211. Se Nadbden man das Beinort doraxtuv erflärt, kaun ein ftarffießender oder ein lußlofer Waijerjteom verftanden werden. Wenn daher Hartung mit feinem gewöhnlichen Schufmeiterton fagt, ich habe „ohne Vers fand“ den Uxtert durd) „das Zlußbett des Stroms“ überfegt, fo hätte er bes denken follen, daß auch ein Teidh) feinen Strom und fein Sfußdett hat, und daß ich eben diefen Ausdrud um der Allgemeinen Charakterifirung willen wählte. Der delifhe Weiher, vom Minde bewegt, wogt md fprudelt rollende Sluthen treibend, mie oben DB. 1076 erwähnt wird. Deun e8 ift ohe Zweifel hier und an der obigen Stelle das Vinnengewäller gemeint, in defien Nähe die Leto ihre Niederfunft feierte; deshalb Joy ih e& jet im Texte vor, den Weiher dur „des Gees ftillen Spiegel" Eiarer zu bezeichnen. Wie ungenau Hartung aud fonjt in feiner Kritik it, geht daraus hervor, daß er die Bedeutung von yvakor, Schlucht, Ihafgrund, Ebene verläugnet, unter der Behauptung, es könne auf der feinen Infet Detos von „Shalgründen” feine Nede fein. Und gleihwoht führt er vorher die Worte Gtrabo's vetbit an, welher fagt, „daß die Infel Delos in der Ebene die Stadt mit dem Tenıpel des Apolfon und der Leto hat, während über der Stadt ber hohe Berg Kynthos Liegt." Kann alfo eine Ebene nicht, bei fanften Erdfhwellungen, mehrere Thafgründe haben? 
2. 1212—1213. Ileber den Parnaffos, von deiien jwei Gipfeln der eine dem Bakdyos geheitige war, vergl. Bhönizierinnen. 8. 226 u. f- 

- 8.1214 u. fe Ein furdtöarer Drache, Namens Bython, war der Belhüßer des Seherherds, weihen Themis, die Ichter der Bän (Erde), von ihrer Mutter empfangen hatte. Die Bothifhen Spiele, die nachmals R feiert wurden, hatten von diefem durch Apollon erfegten Ungeheuer ihren Nas men. Delphi, der veligiöfe Mittelpunkt für Hellas, galt für den Nabel oder bie Mitte der Erdfcheibe. Ieber den Quell Kaftalia f. PBhönizerinn. 3. 222 mit einer Anmerk. ’ 
3. 1228 u. fe Der Dichter gebenft hier der Höhlen und Erdfhtände, über weiden fih diejenigen, Die in die Zufunft fhauen wollten, zum Schlaf tiederfegfen, um Träume ju erwarten, welche ihnen die Zutumft offenbaren foften. Cine force Höhle war unter andern die des Trophonios zu Lebadin. Apollen verlor, meint Euripides, durd) dergleihen Nedenorafet fein Brivis legium, 

- 
»8. 1257. Die Lesart der Sandfhriften zu ze. Fan auch ridtig fein; der Einn bleibt ganz der nämfiche, 0b wir mit den neueiten Kritikern uE xon xeA. fhreiben, oder 06 wir jene Sesart beibehalten. Der Chor ift dem Boten nicht zu gehordhen verpflichtet; Daher Fan er fagen: oHne Defept, pder au, auf deinen Befeht. Jh möchte mid daher für Die Hnndirif: ten entfcheiden. . : \ 
8. 1277. Ebenfowenig haben wir Beranlajung, das handichriftiice %o- por mit 2030» ju vertaufden. 
8. 1288. Tyndaride, f. zu 2.5. DE ° ° 3. 1314 u. fe Ieber den SnHaft ftimme ih in den Hauptpunften mit "Hartung überein, mährend Hermann, wie häufig, troß der Elarvorliegenden
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Tertworte Feine Mare Sahrorjtelung hatte. As die Leute dee Königs Thon auf: die. Höhe des lfers gelangten, wohin Sphigenie vorauggegangen war, fo fahen fie prößlih ein hefleniihes Schiff von fünfzig Rudern an der Küfte, mels Ges eilig flott gemadt werden follte; ichon faßen die fünfjig Ruderfnechte” ruterfertig auf den Bänfen. Mod) waren die beiden Fremdiinge mit Iphigenie und dem Bilde der Artemis niht an Bord gefliegen; fie fanden ned) an dem Hintertheife des Schiffs, weldyes den Sande sugefehrt war, während das Bors dertheil bereits nach der See nerichtet worden. Warum fliegen fie noch nicht ein, und was thaten die Matrofen, die außer den NRuderfnechten auf dem ‚Schiffe fi befanden? Die Matrofen hatten fih in bie Arbeit für die Abfahrt getheitt; die Ginen waren befchäftigt, das Schiff nıit Hülfe großer ES hiffeitangen vorn am Sortertheile feftzuhaften, damit cs nit weiter auf die Seeflähe bins ausgefrieben würde. Andere bemühten fid.den Anker emporgujiehen und „an die jogenannten Ohren, d. H..vorragende Hölzer am Bordertheife” anzubinden;; noh Andere flodten Stridleitern aus den langen Spiegeltauen, die fie eilig durd ihre Hände gehen ließen, d, h. mit den Händen verknüpften, und ließen dann diefe Stridfeitern,; fo weit fie fertig waren, in Gee gleiten. Ind swar Lehteres zu dem Ziwede, dab die Grems ‚den mit Hülfe der Gtridleitern au Bord des Hohen- Schiffes, fo rafch nis möglid), hinauffteigen möchten. Daß die Gremden nod einige Schritte durch’& Waffer waten mußten, um ju den Ötridieitern zu gelangen, verfteht fi von “felbft; Tpäter fehen wir, daß fie au fo zerfahren. Dagegen ift in den Wors ten des Urterted nicht im geringilen die Rede oder auch nur eine Andentung davon, daß von: Geiten ‘der Matrofen bloße Tane in 'Sce geworfen worden, damit Die Fremden das’ Cchif, um ihrer Bequenmtichkeit willen, näher zu fi an’d Land ziehen möchten, oder daß Matrofen mit den Fäuften an Tauen ges wunden hätten, um diefe Taue an Bord zu bergen, Alles das it von Philos fogen ausgefonnen worden, die fid rühnıen, gut Griedifch zu verfichen. Die Taurier trafen in dem Augenbtide vor dem Schiffe ein, nis Die Taufeitern von ten Watrofen am Hintertheife hinabgefaffen wurden; fie padten fofort Die fanımet den beiden Senglingen noch am Strande fehende SIphigenie, teigleihen auch die herabhängenden Taufeitern, indem Einige von ihnen in's Waffer fprangen, und zerrten gleichzeitig das Gieuerruder aus jeiner Nichte oder aus” feinen Angeln heraus. Go wollten fie die Sphigenie, die noch das Bildniß trug, ges fangen nehmen, durch Ergreifen der Tanfeitern das Einfteigen der Slüchtigen und durd) das Coßreißen des Steuerruders die Abfahrt hindern. Nun erfolgte das Handgemenge, die Taurier mußten von ihrem Angriffe adftehen und die Sucht nach den Uferhöhen ergreifen. 

%. 1339. Uuc hier wird Niemand leicht der Hermann’shen Lesart und Grftärung zutimmen mögen. Mihts Fan unangemeffener fein als Die Ans 
nahme, Daß auch die beiden Heldeh ermatter gewefen. 

2%. 13761377. Während Hermann mit Eeidfer unpafjend annimmt, 
daß man geflodhtene Schlingen vom Berdet herabgemworfen habe, um das auf 
das Land äufreitende Schiff an Las Gejlade feftzubinven und auf diefe Welie
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vor dem Etranten zu retten, hat Hartung ehr treffend die Sadjlage auf fols gende Weife angegeben. „Es galt, das Ehif vom Etrantden abzupalten. Fu diefem Smwede fprangen die Einen unmittelbar in das Waffer hinab, Andere fnüpften erit Schlingen von Etriden, um fid) gemäcticher hinabjulafien. Wenn fie drunten waren, mußten ihnen Die fangen Schifertangen zugereiht werden, die fie dann gegen Das Shif flemmen mollten” wie oben ©. 1318). Dffens bar hatten die Schlingen feinen andern Siwed als ben, daß Diejenigen, die niht in das Waffer fpringen mochten, mit Hülfe derfeiben in das Waffer eigen wollten, um die nörhigen Maßregen zu treffen. Schon nociv im erfleren -Berfe Leutet nachträdiih auf den Öegenfag Hin, bie Andern wollten hinunterffettern. 

B. 1383-1384. Die Nadkommen des Belops, Agamemnon und Menes . faos, weiche Troja yerftörten, find dem. Bofeiton_. fanyır_ ihren Kindern vers haft; Der Gott ergreift Parthei für SESPATEPSIAUNg SS dem Boten jeht, Der nit darauf Nüdfiht nimmt, dag} Bofeidon ursÖeiten ider Griechen ges fanden Hatte, _ Bee were? 
®. 1815 u. fe Meber den Dienft der Artemis Tanropofos, der - hier. feitgejtellt wird, bemerkt Hartung unter Anderem Folgendes: „In Attikn, gegenüber der Eusöifhen Stadt Karpitos war der Demos Hatä und der Sleden Brauron berühmt wegen der Beier des Dionyfogfeites fowohl ats wegen der Verehrung der Artemis, melde Brauronie, wie auch ihr Zeit „die Brauronien“ hieß. Man verehrte daiefbft ein altes Holzeitd der Söttin, von welhem ınan fagte, dag es von ber Ephigenie aus Tuuris hers gebradhr worden jfei. Diefe Zabel gehört ohne Zweifel zu den etymologiychen Märden und war lediglich daher entitanden ,. weil die Göttin Taurbpolos hieß, bei weichem Tamen man an das Berbum TavpoÜV, an torvus vultus, an TevpWsug und dergteiheit.\häfte_denfen, umd eine grimmige Göttin darin angedeutet finden. foffehy- Weihe Menfdenbiut zun Opfer fordert. Cs it möglich, daß in älterer Zeitiwirfiih) "Menihen 3um Opfer geichlachtet wurs den, und daß ie frätere "Befittung der Griechen diefen Gebraud) durd eine igmbofifche Handlung abgelöft hat. "Die icheint der Muthus von der Sphis genie felot zu befagen, deren Spferung bie Göttin ertajjen, hat, indem. fie felbt ein Thier fubylituirte, die Iphigenie aber” fodahn’; als" SPriefterin ten, Braud der Menfihenepfer in jenes Mnuboliige  Sfufvergießen, hinüberfügteh } Sphigenie war ein Beinane der Göttin ietöft, und inan, hielt sfie für: Eins, nit .Hefate. Der Name Iphigenie bedeutet „fhwerr-Gesurt“, Damit jtinmt überein, dag man Ddiefer Sphigenie die Kleider weihte, welche flerbende Kinds betterinnen getragen hatten.“ 

, 
©. 1425... Nach Euripides’ Ableitung würde alfo der Name Tauropos 108 fo viel als die „Taurisummandelnde“ befagen. 
8. 1437. In diefer Stelle befindet fi) jedenfalls ein Sehter oder eine Side. Mit Net hat Hartung die thörichte Annahme derjenigen abgewiefen, welche glaubten, Wthene entfcheite über bie Eriöfung der gefangenen Chors franen durch ihre freifprechente Stimme, während auch hier Stimmengfeiheit
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herrfchte wie bei dem Gericht tes Drefles: Die Stimmengfeichheit in Betreff 
diefer Frauen, meinten. jene Kritifer, werde dadurd bewirkt, daß Thons für 
die Beftrafung und Gefthaltung der Gefangenen, Athene dagegen für ihre 
Sreigebung flimme; oder auch dadurh, daß Dreites. für ihre Freigesung, Thoas für ihre Verurtheilung auftrete, während Athene durch ihre auf die 
mitde Seite fi) neigende Ctimme den Ausfchlag gebe... Es fheint bier von 
einem Abfimmungsgerichte, das den Chor betreffe, überhaupt feine Nede 
zu fein. . on . . . 

8. 1459. Uhene und Urtemis, als Töchter des Zeus, find 
Schweitern. . . ” 

® 
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Drud von E, Hoffmann in Stuttgart.  


